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Halliſche Zeitun
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

Volitiſches und

für Stadt
Abonnements Preis

pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme
3 Mark 80 Pf.

und bei beſonderem Zubringen des Hauptſtückes
zur Mittagszeit eine Extragebühr von 30 Pf.,

bei Bezug durch die Poſtanſtalten
4 Mark 50 Pf.
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literariſches Wlatt

und Land
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den ger ns Bekanntmachungen

40 Pf.

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.

M 75. Halle, Freitag den 29. März.
v—=—„wmwZd[Mit Beilagen. 1878.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quart al (April bis Juni 1878) mit 3 Mark 80 Pf.

(1 Thlr. 8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. (1 Thlr. 15 Sgr.) bei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.
Diejenigen unserer hiesigen Abonnenten, welche das Hauptstück der Zeitung schon Mättags zu erhalten wünschen, können

dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder durch die Zeitungsboten gegen eine Extragebüöhr ven 30 Pfennigen (3 Sgr.) pro Quartal ich
zubringen lassen.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden nnd Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen; auswärtige Weſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres

(Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abonnen-

Zeitungstitels

machen zu wollen.

ten die Veſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken,
entſtehen kann.

Halle, den 21. März 1878.

damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Kelegraphiſche Depeſchen.
Mannheim, d. 27. März. Das hieſige Schwur-

gericht erkannte heute den Baron Linden aus Veranlaſſung
der Broſchüre „Der Europäiſche Krieg“ des Hochverraths
und der Beleidigung des Fürſten Bismarck ſchuldig und
verurtheilte denſelben zu einer Feſtungsſtrafe von 2 Jahren
und einer Gefängnißſtrafe von 6 Monaten. Von der An-
klage wegen Majeſtätsbeleidigung wurde Baron Linden
freigeſprochen. Der Mitangeklagte, Verleger Schabelitz,
wurde wegen Beihilfe zu einer Feſtungsſtrafe von
Jahren und einer Gefängnißſtrafe von 3 Monaten verur-
theilt. Gegen beide Angeklagte wurde in contumaciam
verhandelt.

Rom d. 27. März. Die Deputirtenkammer hat
heute an Stelle Cairoli's den Deputirten Farini mit 174
Stimmen zu ihrem Präſidenten gewählt. Die Wahl der
beiden Vizepräſidenten findet morgen ſtatt.

Wien, d. 27. März. Die Morgenblätter halten
den Congreß für geſcheitert und betonen, an Oeſterreich
Ungarn trete jetzt die Nothwendigkeit heran, an die Sicher-
ſtellung ſeiner Jntereſſen zu denken. Das „Fremden-
blatt“ wünſcht der Miſſion des Generals Jgnatieff, eine
Verſtändigung mit Oeſterreich zu verſuchen, den beſten
Erfolg, wiederholt aber, daß der Augenblick gekommen ſei,
wo Oeſterreich daran denken müſſe, die Vorſichtsmaaßregeln
zum Schutze ſeiner Jntereſſen über ſeine Grenzen aus-
zudehnen. Die „Neue fr. Preſſe“ bezeichnet als den
Kernpunkt der Miſſion Jgnatieff's, England zu iſoliren;
das „Neue Wiener Tagbl glaubt, Jgnatieff ſei ge-
kommen, um den öſterreichiſchen Jntereſſen wirklich ge
recht zu werden die Deutſche Zeitung“ ſagt, ein event.
engliſch ruſſiſcher Krieg biete Oeſterreich Gelegenheit,

Manches zu gewinnen, da Rußland eine unfreundliche
Neutralität Oeſterreichs zu fürchten hätte. Die „Tages-
preſſe“ ſieht in der Miſſion Jgnatieff's den ſchlagendſten
Beweis für die Richtigkeit der Auffaſſung des Grafen
Andraſſy, wonach Oeſterreich bisher Nichts verſäumt habe.

Wien d. 27. März. General Jgnatieff hatte
Mittags eine Konferenz mit dem Grafen Andraſſy und
wurde am Nachmittag von dem Kaiſer in Audienz
empfangen.

ien, d. 27. März. Wie der „Polit. Correſp.“
aus Konſtantinopel vom heutigen Tage gemeldet wird,
verlautet daſelbſt in unterrichteten Kreiſen, daß die Pforte,
dem ruſſiſchen Einfluſſe nachgebend, im Begriff ſtehe, ihren
Botſchafter in London, Muſurus Paſcha, anzuweiſen, das
britiſche Cabinet unter Berufung auf die beſtehenden Ver
träge um die Zurückziehung der engliſchen Flotte aus den
Dardanellen anzugehen. Großfürſt Nikolaus iſt geſtern
nicht nach San Stefano zurückgekehrt, ſondern iſt in Pera
verblieben und hat auf ſeiner Yacht übernachtet. Heute
dejeunirte derſelbe bei dem Sultan und kehrt Abends nach
San Stefano zurück. Der Petersburger Correſpondent
der „Politiſchen Correſpondenz“ beſpricht die Miſſion des
Generals Jgnatieff nach Wien und meint, der General
dürfte dort darauf hinweiſen, daß der Schlüſſel der Situation,
ſoweit es ſich um die Eventualität eines Krieges handle,
in Wien liege und daß England kein Zweifel darüber
gelaſſen werden dürfe, daß es nicht auf Oeſterreich zu
rechnen habe.

London, d. 27. März. Die zweite Ausgabe der
„Times“ bringt eine Depeſche aus San Stefano über
den Beſuch des Großfürſten Nikolaus bei dem Sultan.
Es wird darin hervorgehoben, daß der Empfang des

Großfürſten durch den Sultan ein ſehr herzlicher geweſen
und dabei von beiden Seiten freundſchaftliche Verſicherungenausgetauſcht ſeien. Der Sultan erklärte dem Gregfürſten

ſeinen Wunſch, den Frieden mit ſeinem Nachbar, dem
ruſſiſchen Kaiſer, zu erhalten. Der Konſtantinopler Times
correſpondent meldet, der Großfürſt habe ihn autoriſirt,
zu erklären, daß alle Gerüchte von einem angeblichen
Vormarſche der ruſſiſchen Truppen auf Belgrad unbe
gründet ſeien, es fänden nur einige aus Geſundheitsrück-
ſichten gebotene Truppenbewegungen ſtatt.

London, d. 27. März. Nach einem Telegramm
der „Times“ aus Pera vom 25. d. wären die diplomati
ſchen Beziehungen zwiſchen der Türkei und Rußland durch
Ernennung Nelidoff s zum Geſchäftsträger wiederhergeſtellt.

Der „Daily Telegraph“ läßt ſich aus Pera vom 26. d.
telegraphiren, daß ruſſiſche Jnfanterie und Cavallerie von
Rodoſto nach Derkos beordert ſei.

Petereburg, d. 27. März. Die „Agence ruſſe“
erwähnt eines hier umlaufenden Gerüchtes, wonach Eng
land Rußland den Krieg erklärt haben ſollte und bezeichnet
dieſes Gerücht als unbegründet. Was den in der aus
wärtigen Preſſe aufgetauchten Vorſchlag anlange, daß Ruß-
land die Beſtimmungen des Friedensvertrages, welche es
als indiskutabel anſehe, von der Vorlage an den Congreß
officiell eximiren ſolle, ſo ſei es wenig wahrſcheinlich, daß
das beabſichtigte Reſultat damit erreicht werden würde.
Außerdem ſei zu beachten, daß Rußland viel weiter gehe,
da es doch die Discuſſion aller Beſtimmungen des Friedens
vertrages auf dem Congreſſe zulaſſen wolle.

Bukareſt, den 26. März. Die hieſigen Journale
ſprechen ſich gegen die Beſtimmung des Friedensvertrages
aus, nach welcher die Ruſſen noch 2 Jahre hindurch die
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15] Maria la Brusca.
Von Ernſt Eckſtein.

(Nachdruck verboten.

(Fortſetzung

Pah, erwiderte Salvatore mit einem gezwungenen
Lachen, das ſcheint mir etwas weit hergeholt. Jch bitt' Euch,
Meſſere! Irgend ein Gauner ſtiehlt Euch vor ſo und ſo viel
Monaten einen Toledaner und nun ſoll die Klinge, die dem
armen Vicenzo de' Lodi das Leben gekoſtet, juſt dieſelbe ſein,
die ein Unbekannter aus Eurem Schrein entführt hat
Nein, nehmt's nicht übel, Meſſere

Nun, es wird ſich herausſtellen. Das echte Schwert
Aleſſandro de' Carmoli's hängt ohne Zweifel wohlgeborgen
in des Signore Rüſtkammer und der Hauptmann der Wache
wird ſich am Schluß der Komödie ſo gewiß in aller Demuth
entſchuldigen, als ich Gaetano Soluri heiße. Nach Tiſch will
ich die Piazza beſuchen und hören, wie ſich die Dinge ge-
ſtaltet haben.

Inzwiſchen lag Maria, die fiebernde Stirne wider die
kalkbeworfene Wand ihres Zimmers gepreßt, auf den Knieen
und rang die Hände. Ein wildes Schluchzen hob ihr zuweilen
die krampfhaft zitternde Bruſt dann verſank ſie wieder minuten
lang in ein dumpfes, willenloſes Dahinbrüten.

Was mochte in dieſer Stunde der Qual durch ihre ge-
ängſtigte Seele ziehen Wohin ſie blickte, überall ſah ſie nur
Pein und Verzweiflung. Das Schickſal hielt ihr zwei gleich
dunkle Looſe entgegen. Entweder blieb Aleſſandro dem Schwur,

Mit len der Verlagshandlung aus dem beiRichard Eckſtein in Leipzig erſchienenen Werke „Sturmnacht“.
a gpvelen von Ernſt Eckſtein (2 ſtarke Bände. Preis 9 Mark)
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den er geleiſtet hatte, treu, und verſchwieg was ihn retten
konnte; oder, wie es wahrſcheinlicher war, er erzählte, er
nannte ihren Namen, er rief ſie auf als Zeugin ſeiner Un-
ſchuld. Beide Möglichkeiten erfüllten ſie mit unſäglichem
Jammer. Hätte ſie fürderhin leben und athmen können,
wenn ſie's geſchehen ließ, daß ein Unſchuldiger um ihretwillen
den Tod erlitt? Ach, und war es nicht noch entſetzlicher und
troſtloſer, wenn Aleſſandro die Wahrheit bekannte? Kein ſterb-
licher Menſch würde ihm geglaubt haben, daß er die Geliebte
gegen ihren Willen in ſein Landhaus geführt die ſpäte Stunde
ihrer nächtlichen Wanderung ſchien vielmehr auf ein Einver-
ſtändniß zu deuten. Alle Welt mußte annehmen, er berichte
ein Märchen, nur in der Abſicht, Maria's Ehre zu ſchonen.
Der Gedanke machte ſie faſt wahnſinnig. Hundertmal faßte
ſie den Entſchluß, unerbittlich zu ſchweigen und für den Fall,
daß Aleſſandro ſeinen Eid breche, Alles rundweg abzuleugnen;
und hundertmal verwarf ſie dieſen Entſchluß als feige und
ehrlos. Sie, und nur ſie, wußte, gleichviel durch welche Ver-
kettung der Umſtände, daß Aleſſandro zu der Zeit, da der
Mord an Vicenzo de' Lodi begangen wurde, fern vom Orte
der That weilte: es war alſo ihre unwiderrufliche Pflicht,
dieſe Wahrheit um jeden Preis zur Geltung zu bringen.
Aber hatte ſie als Mädchen nicht eine höhere Pflicht? War
ihre Ehre nicht ein köſtlicheres Kleinod als das Leben eines
Mannes, der ihr gegen alles menſchliche und göttliche Recht
nachgeſtellt hatte, ja mehr noch, der gerade in dem Augen-
blick das Opfer jenes verhängnißvollen Verdachtes wurde, da
er im Begriff ſtand, ihr dieſes höchſte Gut des Weibes ge-
waltſam zu rauben? Die Qual des Zwieſpaltes, der ihr
ganzes Jch zu zerreißen drohte, war zu überwältigend; die
Sinne ſchwanden ihr und ſchmerzlich aufſeufzend brach ſie zu-
ſammen.

Als ſie wieder erwachte, ſchien ſich der Sturm ihrer
Empfindungen etwas gelegt zu haben. Jhre Züge trugen
den Ausdruck jener mechauiſchen Gleichgültigkeit, die den
Menſchen ergreift, wenn er in Folge eines nur halb ins

Bewußtſein tretenden Willensaktes die Entſcheidung über eine
wichtige Lebensfrage auf den folgenden Tag verſchoben hat.
Eine Weile raſtete ſie noch in dem kleinen Seſſel der Fenſter
niſche. Von hier aus hatte ſie wie oft durch den ſchmalen
Spalt der Jalouſien die edle Geſtalt des jungen Mannes
vorüberwandeln ſehen, der jetzt um ſeiner wahnwitzigen Leiden
ſchaft willen im Kerker ſchmachtete. Stumm und regungs-
los ſtarrte ſie in die verödete Straße hinunter Die kantigen
Schatten der gegenüberliegenden Häuſerreihe zeichneten ſich
ſcharf gegen das grelle Sonnenlicht ab. Eine dumpfe Gluth
brodelte über dem ſtaubigen Pflaſter. Kein menſchlicher Fuß
unterbrach die ſchläfrige Stille. Maria hatte das Gefühl,
als blicke ſie auf einen Kirchhof hinab. Aber ihr Herz ſchlug
nicht höher bei dieſem Gedanken und die halbgeſenkten Lider
verriethen mehr ſeeliſche Müdigkeit, als Schmerz und Ver
zweiflung.

Nach Verlauf einer Stunde ertönten Schritte im Treppen-
bau. Es war Gaetano Soluri, der gegen ſeine ſonſtige Ge
wohnheit die Nichte in ihrem Gemach heimſuchte. Maria
empfing ihn an der Schwelle. Sie ſah noch etwas bleich
aus; im Uebrigen beherrſchte ſie ſich ſo meiſterhaft, daß der
Waffenſchmied, der ohnehin vollauf mit ſeinen eigenen Ge-
danken beſchäftigt war, nicht im Entfernteſten merkte, wie
tief die jüngſten Ereigniſſe ihr armes, bebendes Herz er
ſchüttert hatten.

Gaetano bemühte ſich vergebens, ſeine Aufregung zu
verbergen. Heftig die Lippen nagend, warf er ſich in den
Stuhl, den Maria ſoeben verlaſſen hatte und trommelte mit
fiebernder Gelenkigkeit wider die Rampe des Fenſters. Er
war heraufgekommen, um zunächſt der Nichte gegenüber ſeinen
Empfindungen Luft zu machen und ſuchte nun fruchtlos nach
Worten. Sein Glaube an Recht und Redlichkeit, an Menſchen
und Gottesfurcht hatte einen zu gewaltigen Stoß erlitten.

(Fortſetzung folgt.)
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Communication durch Rumänien behalten und erinnern
daran, daß die mit Rußland abgeſchloſſene Convention
vom 4. Juni v. J. nur für die Dauer des Krieges ab
geſchloſſen ſei und mit Beendigung des Krieges erlöſche.
Die Beſtimmung ſei um ſo läſtiger, weil in Folge der
ſelben die Straßen und die Eiſenbahnen zum Nachtheile
des Handels unaufhörlich geſperrt werden würden.

onſtantinopel, d. 26. März. Der Großfürſt
Nicolaus begab ſich während ſeiner Anweſenheit hier mit
ſeinem Gefolge in kaiſerlichen Hofwagen auch nach Pera
und machte dem deutſchen Botſchafter, Prinzen Reuß,
einen Beſuch. Ebenſo beſuchte derſelbe auch die ruſſiſche
Botſchaft, deren Wappen und Jnſignien heute zum erſten
Mal von ihren bisherigen Verhüllungen wieder befreit
waren.

New York, d. 27. März. Agenten der britiſchen
Regierung wollen 18,000 Pferde in den Weſt und Süd
weſtſtaaten ankaufen, als Remonte für Cavallerie und
Artillerie. Dieſelben würden nach Canada gebracht und
von dort nach England expedirt werden.

Waßhington, d. 27. März. Das Schatzamt macht
bekannt, es werde einige Wochen hindurch kein Silber
ankaufen, es ſei denn, daß der Preis falle, weil es einen
hinlänglichen Vorrath zur Ausprägung beſitze.

Zur Orientfrage.
Nur mit offenbarem Widerſtreben werden von Eng-

land und Rußland noch einige Verſuche gemacht, eine
Verſtändigung herbeizuführen, welche das Zuſtandekommen
des Kongreſſes ermöglichen könnten. Man glaubt auf
beiden Seiten nicht mehr an den Erfolg, an die Wirkſam-
keit friedlicher Auseinanderſetzungen. Die neueſten Wiener
Blätter halten den Kongreß für geſcheitert und be-
tonen, an OeſterreichUngarn trete jetzt die Nothwendig-
keit heran, an die Sicherſtellung ſeiner Jntereſſen zu
denken.

Die halboffizielle „Prov.-Corr.“ ſchreibt: Der Frie
dens-Präliminarvertrag zwiſchen Rußland und der
Türkei iſt nach der erfolgten Ratifikation unverweilt den
andern Mächten mitgetheilt und veröffentlicht worden.
Ob und wie bald es zu den vorbehaltenen gemeinſamen
Verhandlungen über die durch den Friedensſchluß berührten
Intereſſen Europas und der einzelnen Mächte kommt, iſt
im Augenblicke in Folge des ſcharfen Widerſpruchs zwiſchen
England und Rußland in Betreff der Behandlung des
Vertrages auf dem in Ausſicht genommenen Kongreſſe
noch zweifelhaft.

Die Verhältniſſe auf der Balkan-Halbinſel
werden ſich nach dem ruſſiſch- türkiſchen Frieden etwa ſo
ſtellen: Serbien erwirbt 164 geographiſche Quadrat-
meilen mit 216,000 Einw., darunter 12,000 Moslims.
Montenegro erwirbt 58 Quadratmeilen mit 45,000
Einw., darunter 15,000 Moslims. Rumänien erwirbt
die Dobrudſcha mit 199 Quadratmeilen mit 994,000 Einw.,
darunter 100,000 Moslims. Rußland erwirbt Beſſarabien
mit 188 Quadratmeilen und 180,000 Einw., Neu-
Bulgarien wird umfaſſen 2562 Quadratmeilen mit
3,822,000 Einw., darunter 1,430,000 Moslims; von
dieſen Se etwa 800,000 „Türken“ und Tſcherkeſſen, der
Reſt Bulgaren, die den Koran angenommen haben. Die
Türkei verliert demnach 2983 Quadratmeilen und
4,457,000 Einw., von denen etwa 1,530,000 Moslims
ſind. (Unter dieſen ſind etwa 920,000 Türken und
Tſcherkeſſen, der Reſt ſlawiſche und griechiſchalbaneſiſche
Moslims.) Die neue politiſche Lage auf der Balkan-
Halbinſel ſtellt ſich demnach ſo: Unabhängige Staaten,
Rumänien mit 2208 Quadratmeilen und 4,700,000
Einw., darunter 100,000 Moslims. Serbien mit 955
Quadratmeilen und 1,570,000 Einw., darunter 92,000
Moslims. Montenegro mit 138 Quadratmeilen und
165,000 Einw., wovon etwa 15,000 Moslims. Tribu-
tärſtaat Bulgarien. Dieſer hat, wie ſchon geſagt, 2562
Quadratmeilen mit 3,822,000 Einw., wovon 1,430,000
Moslims. Europäiſche Türkei. Dieſer bleiben folgende
Provinzen: Rumelien mit 216 Quadratmeilen und 990,000
Einw., davon 580,000 Moslims. Epirus, Theſſalien und
der Reſt von Makedonien mit 798 Quadratmeilen und
1,275,000 Einw., worunter 236,000 Moslims. Albanien
mit 992 Quadratmeilen und 1,690,000 Einw., worunter
1,000,000 Moslims (faſt durchweg mit Gewalt bekehrte
Albaneſen). Bosnien und die Herzegowina mit 1160
Quadratmeilen und 1,200,000 Einw., worunter 570,000
Moslims (mit Ausnahme der Beamten durchweg Slaven).
Kreta mit 150 Quadratmeilen und 270,000 Einw. von
denen etwa 40,000 Moslims, faſt durchweg griechiſcher
Nationalität. Von den 9379 Quadratmeilen der
Balkan Halbinſel (ohne Beſſarabien, aber mit Monte-
negro) bleiben der Pforte alſo rund 3300 Quadrat-
meilen mit 5/, Millionen Menſchen, von denen 2/, Milli
onen Moslims ſind, aber auch unter dieſen ſind höchſtens
1 Million Türken und Tſcherkeſſen, der Reſt ſind abge-
fallene Griechen und Slaven. Die Pforte verliert alſo
zwei Dritttheile der Bevölkerung und zwei Dritttheile ihres
Bodenbeſitzes.

Die Berathung des Nachtrags- Etats
im Abgeordnetenhauſe.

Berlin, d. 27. März. Jn der heutigen Sitzung
des Abgeordnetenhauſes wurde die erſte Berathung des
Nachtragsetats (Neuorganiſation im Miniſterium) zu
Ende geführt und die zweite Berathung begonnen.
An der Debatte betheiligten ſich, zunächſt bei der erſten
Leſung die Abgg. Graf Bethuſy-Huc, Dr. Lasker, der
Staatsminiſter Dr. Friedenthal, der Miniſterpräſident Fürſt
Bismarck, die Abgg. v. Rauchhaupt und Windthorſt
(Meppen). Der Abg. Lasker legte dar, daß er die
Forderung für den Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums
als eine Conſequenz des Stellvertretungsgeſetzes auffaſſe.
Jm Betreff der übrigen Punkte müſſe er gegen die Vor
lage ſtimmen, was er ausführlich motiviren wollte. Miniſter
präſident Fürſt Bismarck erklärt, die Trennung
der Domainen und Forſten deshalb früher nicht
angeregt zu haben, weil der Miniſter Camphauſen
gegen dieſelbe geweſen ſei. Er verlas ſodann einige
Stellen aus dem Berichte der oberſten Forſtverwaltung,
welche die ſchädliche Wirkung der Differentialtarife nach
wieſen. Zum Schluſſe gab er zu verſtehen, daß die Wahl
des künftigen Handelsminiſters auf eine Perſon fallen

müſſe, welche beſonders mit dem Eiſenbahnweſen vertraut
ſei, falls das Haus das Eiſen bahnminiſterium ablehnen
ſollte. Der Abg. Windthor ſt (Meppen) legte im Gegen
ſatz zu den Gegnern der Vorlage, die vor ihm das Wort
ergriffen hatten, das Hauptgewicht auf die Dotirung des
Vicepräſidenten, die Herren möchten nur gegen dieſen
Poſten ſtimmen, dann wollte er gern die beiden übrigen
Punkte bewilligen. Hierauf wurde die erſte Berathung
geſchloſſen. Jn der zweiten Berathung ergriffen das Wort
der Abg. Reichenſperger gegen, der Abg Dr. Gneiſt
für die Trennung der Domainen und Forſten vom
Finanz miniſterium. Hierauf wurde die Vertagung der
Sitzung beſchloſſen, da ſich noch fünf Redner zum Wort
gemeldet hatten, darunter der Abg. Sombart für die
Vorlage. Die nächſte Sitzung findet heute Abend ſtatt.
(Näherer Bericht folgt in einer Beilage.)

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. März. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Schullehrer, Küſter und Kantor
Brand zu Schwerſtedt im Kreiſe Weißenſee den Adler
der Jnhaber des königlichen Haus-Ordens von Hohen-
zollern zu verleihen.

Nach dem Militär-Wochenblatt vom 27. März iſt
unterm 19. März d. J. Lambert, Major aggr. dem
Magdb. Füſilier-Rgt. Nr. 36, als etatsm. Stabsoffizier in
das Schleſ. Füſilier-Regt. Nr. 38 einrangirt worden.

Die „Prov.-Correſp.“ beſtätigt, daß der Kaiſer bald
nach dem Oſterfeſt, wie in früheren Jahren, einen mehr-
wöchentlichen Aufenthalt in Wiesbaden nehmen dürfte.

Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen-
Meiningen ſind heute Vormittag 8, Uhr von hier
nach Meiningen abgereiſt, der Kronprinz gab denſelben
bei der Abreiſe bis zum Bahnhofe das Geleit.

Betreffend die Veränderungen im Miniſterium
erfährt heute die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß die Ernennung
Hobrecht's zum Finanzminiſter unverweilt erfolgen werde,
die des Grafen Stolberg zum Vizepräſidenten des
Staatsminiſteriums vermuthlich erſt nach Genehmigung
der betreffenden Vorlagen im Landtage. Jnzwiſchen hat
in der That auch der Handelsminiſter Achenbach den
Wunſch zu erkennen gegeben, aus dem Miniſterium aus-
zuſcheiden und ſoll dieſes Geſuch dem Vernehmen nach
bereits genehmigt ſein. Derſelbe könnte möglicherweiſe in
eine der vakanten Ober-Präſidentenſtellen eintreten. Die
Stelle des Unter-Staatsſekretairs für das Reichs-
Schatzamt wird erſt nach Genehmigung des noch dem
Bundesrath vorliegenden Nachtrags zum Reichshaushalt
erfolgen. Die über die betreffenden Perſonenfragen um-
laufenden Gerüchte dürften ſich als irrrhümlich erweiſen.

Die „Provinzial-Correſpondenz“, welche ebenfalls das
Entlaſſungsgeſuch des Miniſters Achenbach und das er
neuerte analoge Geſuch des bisherigen Miniſters des Jnnern
Grafen Eulenburg erwähnt, ſagt im Anſchluſſe an dieſe
Mittheilungen, die allerhöchſten Ernennungen zur Vervoll-
ſtändigung des Miniſteriums dürften in allen Beziehungen
unverweilt erfolgen.

Dem Miniſter Camphauſen widmet die „Provinzial
Correſpondenz“ einen längeren, die umfaſſende Wirkſamkeit
des nunmehr aus dem Kabinette geſchiedenen Staats
mannes beleuchtenden, ehrenvollen Nachruf, deſſen Schluß
ſätze folgendermaßen lauten: „Wenn nach den obigen An
deutungen noch in Kürze daran erinnert wird, welchen
hervorragenden Antheil er an den großen auf dem Gebiete
des Deutſchen Reichs durchgeführten Reformen, namentlich
an der Münzreform und der Bankreform, gehabt hat,
ſo wird der Ausſpruch berechtigt ſein, daß der ſcheidende
Miniſter Camphauſen in der Reihe der preußiſchen Finanz-
miniſter immerdar eine der bedeutendſten Stellen ein
nehmen und ein dankbares Gedächtniß finden wird.“

Die Behauptung daß die nationalliberale
Partei den Finanzminiſter Camphauſen geſtürzt habe,
hält die „Nationall. Corr.“ im Jntereſſe der hiſtoriſchen
Wahrheit einer Richtigſtellung für bedürftig. Sie ſagt:
„Die nationalliberale Partei hat Herrn Camphauſen früher
nicht allein jederzeit unterſtützt, ſie hat ihn auch mehr
als einmal gegen die wider ihn gerichteten Angriffe gradezu
gedeckt. Erſt bei der letzten Steuervorlage hat ſich dies
Verhältniß geändert. Ob Herr Camphauſen dieſe Steuer-
vorlage aus eigener Jnitiative erſonnen, ob er ſie auf

genug, er übernahm für ſie die volle Verantwortlichkeit,
erklärte, mit ihr ſtehen und fallen zu wollen. Dieſe Lage
war geſchaffen ohne alles Zuthun der nationalliberalen
Partei. Hätte die letztere angeſichts derſelben Herrn
Camphauſen noch ferner halten wollen, ſo wäre das einzige
Mittel dazu die Annahme der Steuervorlage geweſen.
Ein ſolches Opfer würde aber der nationalliberalen Partei
wohl kein Menſch zugemuthet haben. Man mag ſagen,
daß Herr Camphauſen infolge der mangelnden Unterſtützung
der nationalliberalen Partei geſtürzt ſei; die Schuld aber,
daß ihm dieſe Unterſtützung fehlte, liegt jedenfalls nicht auf
nationalliberaler Seite.“

Jm Reichs-Eiſenbahnamt haben geſtern Bera-
thungen begonnen, zu denen Commiſſarien verſchiedener
Reſſorts der preußiſchen Regierung und mehrerer Bundes-
regierungen berufen worden ſind und welche verſchiedene
Aenderungen der Beſtimmungen des Bahnpolizei-
Reglements betreffen. Nachdem die Commiſſion ihre
Vorſchläge zuſammengeſtellt haben wird, ſollen dieſelben
dem Bundesrath zur Beſchlußfaſſung unterbreitet werden.
Die Dauer der Conferenz wird auf drei Tage ver-
anſchlagt.

Die Juriſten- Fakultät der königl. Friedrich
Wilhelms- Univerſität zu Berlin hat an den Reichstag
eine Petition gerichtet, in welcher ſie bittet, in die Aus
führungsgeſetze der neuen Juſtizgeſetze hinſichtlich
des Pruüfungsweſens die Beſtimmung aufzunehmen:
1. der erſten Prüfung muß ein vierteljähriges Studium
der Rechts und Staatswiſſenſchaften vorangehen 2. die
erſte Prüfung iſt nach den Grundſätzen wiſſenſchaftlicher
Examina ſo zu ordnen, daß in allen deutſchen Staaten
eine gleichmaßige, gründliche, umfaſſende Prüfung in
allen Hauptdisziplinen der Rechts und Staatswiſſenſchaft
durch ſachverſtändige Examinatoren garantirt und kon-
trollirt wird.

Jn der vergangenen Nacht iſt der ſeit Jahren hier
lebende k. General der Cavallerie z. D. Baron v. d. Goltz

„Margarethe“, den Raoul in den Hugenotten, den P

fremden Antrieb angefertigt hat, iſt uns unbekannt

im 79. Lebensjahre geſtorben. Der Heimgegangene war
am 10. October 1799 geboren und in der Armee, ſpeciell
der Waffe der Cavallerie, durch die verſchiedenen
e in denen er wirkſam geweſen iſt, allgemein

ekannt.

Vermiſchtes.
[Niederwalddenkmal.] Die Sammlungen,

welche ein Theil der deutſchen Krieger- und Landwehr-
Vereine für das auf dem Niederwald zu errichtende
Nationaldenkmal veranſtaltet hat, haben bis jetzt die
Summe von 40000 Mk. ergeben. Da bei der im Sept.
v. J. ſtattgefundenen Grundſteinlegung dem großen Denk
mals- Comité bereits ca. 600000 Mk. zur Verfügung ſtanden,
ſo beträgt die Geſammtſumme nunmehr 640000 Mk. und
wären demnach noch, wie die Unkoſten bisher berechnet
ſind, 360000 Mk. aufzubringen. Das deutſche Krieger
vereinscomité, welches im Juli v. J. in Caſſel zuſammen
trat, iſt fortgeſetzt brmüht, die Sammlungen (Haupt-
ſammelſtelle iſt die deutſche Vereinsbank in Frankfurt a/ M.
und ſind die Sammlungen bei dem Comiteſchriftführer
W. Warnecke in Bremen anzumelden) weiter zu fördern,
leider aber verhalten ſich einige größere Kriegervereinsver-
bände dem Wunſche gegenüber, daß die militäriſchen
Vereine in den Kreiſen ihrer Bürger ſchaft für die Samm-
lungen eintreten ſollen, noch immer ablehnend.

[Ueber den Geburtstagstiſch des Kaiſers]
entnehmen wir dem „Fremdbl.“ noch Folgendes: „Jm
Empfangsſalon der Kaiſerin waren die Geſchenke auf
gebaut, welche die höchſten Herrſchaften als Angebinde dem
hohen Herrn überreicht hatten. Hier lenkte vor Allem,
als eine Gabe der Kaiſerin, eine in Zink getriebene
bronzirte Statue König Friedrich's des Großen in Lebens-
größe die Aufmerkſamkeit auf ſich zu beiden Seiten der
Figur, deren Original, wenn wir nicht irren Breslau
beſitzt, ſtanden zwei prachtvolle Poſtamente aus feinſten
Holzarten gefertigt, die, ebenſo wie eine Lampe und eine
Majolika-Vaſe, die mit Blumen geſchmückt war, ebenfalls
von der hohen Frau herrührten. Der Kronprinz mit ſeiner
Gemahlin hatten den Prinzen Waldemar mit dem Bande
des Schwarzen Adlerordens portraitiren laſſen neben dem
Bilde zeigte ſich ein ſchöner ſilberner Tafelaufſatz als Ge
ſchenk der königlichen Familie. Die Großherzogin von
Baden erfreute den kaiſerlichen Vater mit einigen ſelbſt
gefertigten Malereien, die für den feinen Kunſtſinn und
die techniſche Fertigkeit der hohen Frau das beſte Zeugniß
ablegen die Erbprinzeſſin von Meiningen hatte eine korn
blumenblaue Sammetmappe mit zarter Stickerei in der-
ſelben Farbe überreicht, während die Prinzeſſinnen Sophie
und Margarethe ein Kiſſen gearbeitet haben. Noch
mehrere Gaben, zum Theil mit der Jnſchrift „dem lieben
Großvater“ ſchmückten den Tiſch, ohne daß ſich der Name
des Gebers oder der Geberin zeigte.

Theater Notiz.
Benefiz für Herrn Eitner.

den 29. März wird zum Benefiz für Herrn
Eitner „Der Poſtillon von Lonjumeau“ von Adam zur
Aufführung kommen. Dieſe reizende Oper, die ſich noch immer
großer Beliebtheit erfreut, erfordert kein großes Perſonal und die
wenigen Rollen ſind aufs Beſte beſetzt. Den Marquis de Corcy
S Herr Reich, den Chapelou Herr Eitner, den Bijou Herrleſinger, die Madelaine Frl. Gumtau. Herr Eitner hat ſich
als einen ſehr Tenoriſten bewährt. Seine wohlklingende
Stimme, ſein gewandtes Spiel, ſeine d Erſcheinung ge
wannen ihm gleich vei ſeinem erſten Auftreten als George Brown
in der „Weißen Dame“ lebhafte Sympathien. Leider war in der
Zeit, wo Herr Eitner an Stelle des Herrn Rudolfi für unſre Bühne
gewonnen wurde, die Theilnahme für die Oper ſchon ſehr geſchwunden
und ſo hat er nur in dem verhältnißmäßig kleinen Kreiſe Der-
jenigen näher bekannt werden können, die bei der Oper ausgehalten
haben. Wer ihn kennen gelernt hat, wird ſich noch der einzelnen
gelungenen Leiſtungen (wir heben nur den Fauſt in Gounod's

Kax im Frei-
chütz, den Fra Diavolo, den Tamino in der Zauberflöte hervor) mit
ergnügen erinnern. Referent verſpricht ſich das Beſte von der

Aufführung des „Poſtillon“ und ſieht derſelben mit Freude entgegen.
Möchte das auch bei recht vielen Anderen der Fall ſein und der
Benefiziant die Freude haben, das Haus recht gefüllt zu ſehen.

Die „Nückhaltsloſen Reſidenzbriefe“
werden mit der in der nächſten Sonntagszeitung erſcheinen
den Nummer RXX. von dem Herrn Verfaſſer in einer be-
ſonderen Sammlung mit Vorwort und Nachwort heraus-
gegeben werden, und machen wir jetzt ſchon unſere Leſer
auf das in kürzeſter Zeit bei Otto Janke in Berlin
erfolgende Erſcheinen dieſer Sammlung aufmerkſam.

Nedaetion der Halliſchen Jeitung.

Zur Beachtung.
Seit Anfang April 1877 erſcheint wöchentlich in Dresden, heraus-

gegeben von Dr. Victor Böhmert und Arthur von Studnitz,
die „Social-Correſpondenz“, Organ des Centralvereins für
das Wohl der arbeitenden Klaſſen. Der Centralverein, welcher
Männer der verſchiedenſten politiſchen und kirchlichen Richtungen
umfaßt, will mit dieſem Unternehmen keine Geſchäfte machen, noch
irgend welche Sonderintereſſen verfolgen, ſondern einem großen hu
manen Zwecke dienen und zur Verbreitung geſunder Anſchauungen
über die Arbeiterfrage und nachahmenswerther Einrichtungen für Her
ſtellung des ſocialen Friedens beitragen. Die „Social Correſpondenz
ſtrebt ehrlich und ernſthaft, auf Seiten der Arbeitnehmer wie der
Arbeitgeber den Sinn für Gerechtigkeit und Villigkeit zu pflegen.
Sie kann bei ſämmtlichen Poſtanſtalten zum vierteljährlichen Abonne-
mentspreiſe von 1,60 Mark bezogen werden. Wir legen bei Ge
legenheit des Quartalwechſels unſern Leſern dieſes gemeinnützige
Unternehmen, welches auch ausführliche Mittheilungen über die Lage
des Arbeitsmarktes in Deutſchland und im Auslande bringt, an
das Herz!

Am Freita

Marktberichte.
dagdeburg, d. 27. März. Weizen 192--213 .4. Roggen

140——157 Eerſte 170--210 Hafer 132-157 pr. 1
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 27. März. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 1- loco ohne Faß 53

Berlin, den 27. März. Weizen loco behauptet, Termine be
hauptet, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis RKm bez. Loco 180

225 Rm. nach Qualität bez., gelb. ruſſ. 203--206 Rm. ab Bahn
bez., pr. dieſen Monat Rm. bez., März April Rm. bez. April
Mai 207—206,5 Rm. bez. Mai Juni 209-208,5 Rm bez., Juni
Juli u. Juli Aug. Rm. bez. Roggen loco ſchwerfälliger Han
del, Termine niedriger, gekünd. 1000 Etnr. Kündigungspreis 149
Rm. bez. Loco 137-—-150 Rm. nach Qualität gefordert u 137
142 Rm. ab Bahn vez., inländ. 144--147 Rm. ab Bahn bez. pr.
dieſen Monat Rm. bez. März April Rm. bez. April Ptai
150,5--149 Rm. bez. Mat Juni Juni Juli n. Juli Aug. 147 146
Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine 120--200
Rm. nach Qualität bez. Hafer loco ohne weſentliche Aenderung,
Termine ohne Umſatz gekünd. Ctur. Kündigungspreis Rm.
bez. Loco 105-—165 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat
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Rm. bez. April Mai 139 Rm. nom. Mai Juni 141 Rm. nom.
Juni Juli 144,5 Rm. nom. Mais loco unverändert, gekünd.
Ctnr. Kündigungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco 134
144 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat Rm. bez.
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 156--200 Rm. nach Qualität
bez. Futterwaare 135—153 Rm. nach Qualität bez. Oelſaaten
pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Winterraps Rm. bez. Win-
kerrübſen Rm. bez., Sommerrübſen Rm. bez. Dotterſaat
Rm. bez., Leinſaat Rm. bez. Rübvl ſchließt matter, gekünd.
200 Ctur. Kündigungspreis 68 Rm. bez. Loco mit Faß 69 Rm.
bez., loco ohne Faß 67,8 Rm. pr. 100 Kilogr. bez. pr. dieſen Mo
nat 68 Rm. bez. März April Rm. bez. April Nai 68-67,8
Rm. bez., Mai Juni 68 67,9 Rm. bez., Juni Juli 67,5--67,4 Rm.
bez., Juli Aug. Rm. bez. Sept. Oct. 66 3-66,2 Rm. bez. Oct.
Novbr. Rm. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß loco
Rm. bez., Lieferung Rm. bez. Spiritus ſtill, gekünd. Li-
ter Kündigungspreis Rm. pr. 100 Liter à 100 10,000
Loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. März April
Rm. bez. April Mat 51,6 Rm. bez. Mai Juni 52 Rm. bez. Juni-
Juli 53 Rm. nom. Juli Aug. 54 m. uom., Aug. Sept. 54,7 Rm.
dez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 h 10,000 ohne Faß
loco 52 Rm. bez.

Weizenmehl Nr. 00 30,00--28,00, Nr. O 28.00--27,00, Nr. 0
u. 1 26,50-—25,50. Roggenmehl flauer, gekünd. 500 Ctnr., Kündi
gungspreis 19,95. Rm. pr. 100 Kilogr. bez Nr. O und 1 pr. 100
Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. März April
Rm. bez., April Mai 20,05 19,95Rm. bez. Mai Juni 2020 20,15
Rm. bez. Juni Juli 20,30 Rm. bez. Juli Aug. 20,40 Rm. bez.

Breslau, d. 27. März. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
März 50,00 bez. April Mai 50,10 bez. Mai Juni bez. Wei
en pr. März 198,00 bez. Roggen pr. März 137,00 bez.KPriuſ Mai 138,00 bez. Mai Juni 139,00 bez. Rüböl pr. März
68,50 bez. April Mai 68,50 bez. Septbr. Oct. 66,00 bez. Wet-

Veränderlich.ter: Veränderlich Weizen pr. Frühj. 211,00 bez. Mai
Stettin d. 27. März.

211,00 bez. Roggen pr. Frühj. 144.50 bez. Mai Juni 145,50t t Rüböl 100 Kilogr. pr. April-bez. Rübſen pr. Herbſt 300,00 bez.
Mai 69,50 bez. Septbr. Oct. 66,00 bez. Spiritus loco 50,50 bez.

Frühj. 5030 bez. Juni Juli 52,20 bez.c War 27. März. Weizen loco feſt, auf Termine ru-
hig. Roggen loco feſt, auf Termine ruhig. Weizen pr. April Mai

v

312 Br. 211 G., Juni Juli pr. 1000 Kilo 215 Br., 214 G. Rog-
April Mai 154 Br. 153 G., Juni Juli pr 1000 Kilo 149n Mast, G. Hafer ruhig. Gerſte flau. Rübödl ſtill loco 7i

pr. Mai pr. 200 Pfd. 71. Spiritus matt pr. März 43 April-
Mai 43 Mai/ Juni 44, Juni Juli pr. 1000 Liter 100 pCt. 44,.

Wetter: Stürmiſch.
Amſterdam d. 27. März. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-

mine höher pr. n Mai 318. Roggen loco höher, auf Ter-
mine niedriger, pr. März Mai 181. Raps Rüböl loco40 pr. Mai 38/,, 38 Wetter Schneeluft.

London, d. 27. März. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag Weizen 37,600, Gerſte 1140, Hafer 21,340 Quar-
ters. Weizen feſt aber unbelebt. Andere Getreidearten nominell
unverändert Wetter Schnee.

Liverpool, d. 27. März Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Amerikaniſche und indiſche d. niedriger.

Petrolenm. (Berlin, d. 27. März): Loco 24,4 bz pr.
März 24 bz., pr. März April bz. Hamburg:Matt, Standard white loco 10,80 Bf., 10,60 Gd., pr. i 10,60
Gd. pr. Aug. Decbr. 11,90 Gd. Bremen: Ruhig. chluß-
bericht.) Standard white loco 10,60, pr. April 10,65, pr. Mai Juni
10,75, pr. Auguſt Decbr. 11,75. Antwerpen (Schlußbericht).
Raffinirtes. Type weiß loco 27 bz. u. Bf. pr. März 27 Bf.,
pr. April 27 BVf., pr. Sept. 29 Bf. pr. Sept. Dec. 29 bz. u. Bf.
Matt. New-Hork (d. 26. März): Petroleum in NewYork
115 do. in Philadelphia 11*,, rohes Petroleum 9 do Pipe
line Certiſicats 1 D. 55 C. Wechſel auf London in Gold 4 D.
86 C. Goldagio I.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kdnigl. Schiff
ſchleufe bei Trotha) am 27. März Abends am neuen Unterhaupt 4,12,
am 28. März Morgens am neuen Unterhaupt 3,98 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 27. März Vor
mittags 3,75 Meter.

aſſerſtand der Anſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 27. März 1,44 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 27. März. Am
Pegel 3,40 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 27. März 95 Centi
meter über 0.

Borſennachrichten.
Berlin, d. 27. März. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in feſter Geſammthaltung; in dieſer Beziehung waren na
mentlich die höheren Notirungen der fremden Börſenplätze von Ein-
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Umſätze bewegten ſich in ſehr engen Grenzen,
en Schwanku

e e Das Prol i ſchwächung ein Das Prolongationsgeſchäft entwickelte langman notirte für Creditactien 0,15 0,20 a
rden 0,85--(0,95 pro Stück Deport, während Franzoſen

glatt hereingenommen wurden. Der Kapitalsmarkt bewahrte für
inländiſche ſolide Anlagen feſte Tendenz, auch fremde Papiere dieſer
Gattung waren gut behauptet.
ſener waren wenig verändert und zumeiſt ſtill.
tand hat ſich nicht weſentlich verändert
wurden feinſte Brie

mba

3 96 G.,

en vollzog auch der weitere Verlau
endenz,

e zu 2/, diskontirt.
Gebiet gingen Creditactien zu ſchwankenden Courſen mäßig lebhaft
um; Franzoſen feſt, ſchließen matter und waren ſehr ruhig Lom
barden geſchäftslos. Von
hen und Oeſterreichiſche Renten lebhaft und anfangs etwas beſſerſchwächten ſich aber ſpäter ab, Jtaliener feſt und u

und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Ren
tenbriefe verkehrten in feſter Haltung ruhig Reichsanleihe ſteigend;
inländiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt Berlin
ſenſa 49 von 1873 belebt. Jn Eiſenbahnactien entwickelte

ch nur ruhich Weſtfäliſche Bahnen

ter auch Stettin
Halberſtadt, BreslauSchweidnitz c. matter. Bankactien und Jn
duſtriepapiere waren behauptet und ſtill DiskontoCommandit An
theile ſchwächer.
Franzoſen 42850, Lombarden 123,00, Laurahütte 73,40, Diskonto
ſchehen 117,10, Bergiſche 74,75, CölnMinden 95,00, Rheini

)e 196,40.
Leipziger Börſe vom 27. März.

1877 v 5000 1000 4 96,90 B.,96,90 B., Königl. ſächſ. Renten- Anleihe 1876 v. 5000 1000 .4 3
72,85 bz. u. G., do. v. 500 3 72,95 G. do. v. 1876 v. 300
3 74,75 G. do. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 v. 1000 u. 500

9 do. v. 200--25 3 96 B.
100 39 82,75 G., do. v. 1847 von 500 4 98 G., do. von
1852-—1868 v. 500 49 97,50 G., do. v. 1865 von 560 4
97,50 G., do. v. 1832 1868 v. 100 4 98,40 bz. do, v 1865
v. 100 4 o 98,40 bz., do. v. 1859 v. 50 u. 25 4 4 98,75 bz
do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98,30 G., do. v. 500 7 5 102 46

bz., do. v. 100 5 162,89 bz. t100 3 88,25 bz, u. B.,fluß. Die Spekulation verhielt ſich ſehr reſervirt und Geſchäft wie 4 97 B.

es Geſchäft

Abgeſehen von eini

e es Verkehrs indoch trat bei Börſenſchluß eine energiſche

pro Stück, für

Die Kaſſawerthe der übrigen Ge
Der Geld

im Privatwechſelverkehr
Auf internationalem

fremden Fonds waren Ruſſiſche Anlei

ig. Deutſche

„Görl'tz Litt. C., Ober

wenig veränderten Notirungen. Rhei
chwach behauptet; Berlin Hamburg mat-Anhalt Potsdam, Dresden Magſeb

Courſe um 2 Uhr: Creditactien 387,50,

Deutſche Reichs Anleihe v.
do. v. 500-—-200 47,

do. v. 1855 von

do. LöbauZittauer Lit. A. à
do. Löban- Zittauer Lit. B. 4 25

S liner Bä 27. März. Dipidendeſ187618771. e Dividend 1876 1877. Magdeb.Halberſtädter 100, 006Berliner J ä Breslauer Discontobank 43 59.25B Serlin Hamburg. 11 1172.256 do. do. v. 1865. 99,506
Amſterdam 100 Fl.j 8 T. 3 168,60bz Coburger Greditbank i 62,90bz BerlinPotsdamMagdeb. 3 75,75b3 do. do. v. 18735 498, 75bz B1 L. S. 8 T. 3 2 Darmſtädter Bank 66* 107, 75G Berlin Stettin S I03. 00etwbz G Magdebg.-Wittenberge 4London m 3 de Vettelban 97. 00 BreslauEchwd.Freir. 66,50b e 8Paris 100 r. 8 T. 2 881, 20bz d0. Zettelbank 5 59 n re aus jwd.Freik. z DO. do. 3 74,90Bc (168, 9063 Deff. Creditbank, neue 5 69, 00 B CölnMindener 5 95, 00 b Magdeb.Leipz. Lit. A 4 101 40bzWien, öſterr. W. 190 35 Ja 3 116, 25bz Halle Sorau-Gub X 15/8053 6 Lic B. 187 906.Petersb 100 SR 3 W. 5 202, 20bz do. Landesbank 9 z C HalleSorauGubener 0 I3,80 z do. do. Lit. B. 4 87,90b, Gwer 1100SRl 8 T 53 209,00bz Deutſche Bank 6 6 (91,50bz HannoverAltenbekener 0 II ob G Mainz-Ludwigshafen 5 103,75BWarſchau S r d. Genoſſenſch. 5 5),87, 00 B Märkiſch-Poſener. 0 II8,30 Niederſchleſiſch-Mär. I. S. 4 (96.50 GDisconto Berlin Wechſel 4 Lombard 5 ld u rit ren l e Ser. à 62 4 95,006Gerager Bank 2 76, Niede Märk. gar. 4 4 97,006 o. bl. I. u. II. S. 4 (96,50GSouvereign.26,35 G POeſterr. Bankn. 13 e Gewerbebank Schuſter o r wer gar. 4118,506 Oberſchlefiſche A. 420Frrs-St.ſ16. 258 do. Silberg. 180,50b3 Hannoverſche Bant 6 100. 206 Oberſchi. Z. N. P. B.jö, I121 7063 do.
Dolars 4,195G Ruſſ. Banknot. 209,65bz Hyp. V. (Hübner) i2 8 93 00bz bo. B. gar. 3 i 92 II14, 60b5 do. C. eImperials 16,676 Weipziger Creditanſtalt 6 52,103, 25 bz G Oſtpreußiſche Südbahn 0 37,60bz do. B. 39 85,40 G

onds- und Staatspapiere. p Magdeburger Bankverein 5 o Rechte Oderuferbahn s 6 50 G do. F. 4100,80 BDeutſche Reichs Anleihe 4 196, 80b3 Meininger Creditbank 2 73, 25b Rheiniſche 75 106. 49b3 do. G. 4 99,60 GConſolidirte änleite n S ren e 8 S o Kyeß v r gar 4 J H. 415101,20bzdo. o „50 ordd. Grundcredit 8 41, yein-Rahe e v. von 1869 5 I101,00Staats Anleihe 1880/52 S er Deſterr. e t u 8 S r r bz S en [4 4 r 37 (GriegNeiße) G
/25 reuß. BodenCred.Anſt. 8 98 10b- üringer II z o. Coſel-San hidſd. ne 3 92, 70 b v Centr.-Bod.Cr.-Anſt.9 9 116,50 G do. B. 4 l «4 90,256 do. Goß e rer

Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 138,40 G eichsbank [4i/,6 6,29 154, 69 bz G do. B. v 4 4 100, 255 G do. StargardPoſen 4
Landſchaftl. Central. 4 (95,90 bz do. ultimo Weimar-Gera (gar.) 2 4 35, 75 bz do. II. u. III. Em. 4Kur u. Neumärkiſche 4 94, 90bz Sächſiſche Bank 852,103,60 G t Oſtpreußiſche SüdbahnOſt preußiſche 95,00 b Schleſiſcher Bankverein 55 79,50 G Berl.-Görlitzer St. Pr. [5 0 36, 25 bz G Rechte Oderufer Pr. 4 99,75B

do. 4101, 80 bz hüringer Bank o 74,006 alle-SorauüGuben 5) o 35, 25bz G heini ſche I 4l Pommerſche d e Weimariſche Bank o 37, 00bz 5 S n I. E. v. Staat g. 3/, 87, 25 GS do. ärkiſch-Poſener 77,30bz o. III. E. v. 58 u. 60 4 100,39 GS de i a See Siagbeb, len. d 84 o0 306S Voſenſ e, neue ink lK404, 75 bz G O. 3 o. O. v. 1865 42/ 100, 39 G5 e J. 5.556 Sä n rie. Papiere z r t. 22 heinNahe v. St. g. I. Em. A. 101 70bz G
t ritterſch. I. Brauerei Ahrens. 40 26, 49 b haun ln T Kukr 7Sch eſiſche 82 h 26,49 b. G ſt reu d ahn s 5 bz SchleswigHolſteiner 41/Weſtpreuß., ritterſch. 3 83,80 G do. Bohmiſches 9 104,00bz G Rechte Oderuferbahn 5 6 1107.25 bz G Thüringer I. Ser. 4

d n e. e Je g. Se L bä5-do. z do. Kö igſtadt J 0 11 25bz Saa g. 9 a. III. Ser. 4 95,56Bdo do. i d. Tier x SaalUnſtrutbahn lfr. o do. IV. SJ 7 0 47,00bz G Ser. rKur u. Neumärkiſche 4 96, 101z z 34 75 do. V. Ser. 47 Pommerſche Greiwige Papierfabr g. o r n 5, r do V. S.S Poſenſche 2/39 p 59,5 uſſigeTepli g. 31 132,0S rleeche 4 95,906 Defſauek Gas je 13 13 139-808 Bohm. Weſteahn 50/, gar 6 173. 806 gt „Qum C
S Weſtföl 4 58, 70bz Eiſenbahnb Berliner Ifri- 620, 096 Eliſabelh Weſtb z 5 70606 Chemnitz-Komotauhen Weſtfäl. 96/506 do. Görlitzer I 46, 0B KliſabethWeſthahn gar s e DuxBodenbach 5 60,50633 Sahee o o do. Oberſchlefiſche 3125 b G e Wie B. 4 do. do. neue 5 51,00bz GS zleſt e 9, r z las9, v u Lut igs harren 92 z Dur- J 20,e n Korkcherſet guceſebrr Seſterk ggrang St alsbahn a dal Laleurw-s. gar a7208
do. 35Fl.Looſe 135,49bz Magdeburger Sprit Fabrik 0 do. Nordweſthahn 3 135,90 be B do. do. gar T. Em. 5 85,306vie tn len. 4 129, 7585 6 Mia ch.-Fabr. Anhalter 8 2 24,00B M B. 5 t do. do. gar. III. Em. 5 83,25 b G
r e e ge l 10 t bz. do. Egels ((0 13-256 Ruf Wrrgtzb. ar. 113, 30 do. do. gar. IV. Em. 5 82,566Köln r T. Weihe u doh ö z do. Freund o 15,000 Subent Comb per Nu 125 ob Kaſchau.Oderberg gar. 5 60,30bz B

V I. e d c u T 5 h 5 Kr l B. gar. 5 66, ba Pränen in. 35 169, 759 o. De erſche: 13 Durnau. Prager 756 w. 7 r er son eMeining. 4 Thlr.L. p. St. I8,69bz do. Schwarzkopff 3 82,50B Warſchau-Wien 6 157,00B LewbergCzernowitz gar. 5 65, 25bz G
e et 3 90etwbe do. Wöhlert o 8,90 G r do. I. Em. 5 65,20bz GAusländiſche Fonds. i 4 do. Zeiter. 0 18,00 B Eiſenb.Priorit.Aetien 4 do. do. II. Em. 5 59,70bz GAmerikaner rückz. 85 an 99,706 OmmibusGeſeüſchaft 78 33,00bz G und Obligationen Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 329,00bz
Oeſterreichiſche Gold Rente 61,90bz Bergwerks- der Berlin u. Leipz. Börſe gf. do. neue gar.. 3 310,506z BDeſterr. Papier-R. e t Huütten-Geſellſchaften. AachenMaſtricht h do. do. neue II. E. 5 195,306Gdo. Silberrente Stück h Arenberg, Bergbau o 101,50B do. II. E. s 99,50 G Oeſterr. Nordweſtb., r 5 74,90bzHeſt. Ert J pr. tut de vor G Bergiſch Märk. Bergw. 43 75638 do. II G. e do. Lit. B. Elbethal 5 65,75bzdo. 1860 Looſe 65 s Bochum Bergw. A. 9 4 94,006 Berg. Märk. J. S. 4 i 101,90 II. 101,00Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 235,60bz Gdo. 1864 do. 90 b3 do do. B. 7 do. III. S. v. St. 3, gar. z 85, 75etw be G do. do. neue gar. 3 236, 10BUngar. St. Eiſenb.Anl. 5 69,006 do. Gußſtahlfabrik o 27, 00bz do. III. S. B. do. 34 85, 75etw bz G do. do. Obl. gar. 5 72 20
dntſar ne J n n bz B Boniſaeins r do. IV. S. Se Unar. San gar. 5 57.40bzBt e g oruſſia V k 82, 16 do. V. S 99, 80b; ,99,75 Oſtbahn gar. 5 53, 70Rufſ. Engl. Aul. 71/72/73 5 381,70bz el wweigee Kohlen 21,75 S do v S r Charkowe ſo gar s 36
uige d von 1877 Be Centrum. o 0,25 G do VIII. S. 4 (99, 25 bz cher in à 20,40 gar 5 80,75Be 7 Dortmunder Union o !6, 43bz do. IX. S. 5 1103, 75B Chark-Krementſchug gar. 5 34,00 Ge z her Durer Kohlenverein o do. Aach.Düſſ. III. S. Ah geh 5 34,75b39. C h Gelſenkirchener 72 5 86, 00 bz do. DortmSoeſt II. S. 45 Jelez-Woroneſch gar.Türkiſche Anleihe 65 Bee Magen Vergw S. 6 66. 008 do. Nordb. (Fror 103, 10bz G RoslowWoroneſch gar. 9 99,2553
Hhpotheken Certiſicate. Darpener Bergbau-Geſ. 0 66, 75B VBerlinAnhalter 1 KurskCharkow 5 85,80bz

Anh. Laundesb. Hyp. Pfdbr. 5 101,706 Hwernig I 2 42,90 G do. I. u. II. Em. 4 100,50bz Kursk-Kiew gar. 5 92,00 bzUnk. Pf. d. J A. Bk. 5 95,00bz G Hörder Hüttenverein. 0 26,75B do. Lit. B. 4 100,50bz MoskoRjäſan gar. 5 99,006Rk. H. P. Pr. Bod.-C. rz. 110 5 101,75 G KölnMüſener Bergw. 12 50 b Berl.-Dresd. v. St. gar. 4 101,70B e mee gar. 5 35,69bz
do. do. do. 100 5 100,60 G Königs u, Laurahütte 2 73, 50 b BerlinGörlitz ß 100,806G jäſanKoslow gar. 5 94, 10 bzldſch. 5 100,00bz König Wilhelm 0 I16,59bz G o. Lit. B. 4 89,506z G Rybinsk Bologoye 5 81,5063ordd. Grund-Cred.- Bank 5 3,00bz G auchhammer o 17,80bz Berlin- Hamb. I. E. 4 do. II. 5 74,50 bz GPomm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 98,096 Lourſe Tiefbau o I 59bz B Berl.Ptsd.-Mgd. A. u. B. 4 C1.92, 50Schuja-Jwanowo zar. 5 85,90bz

Kdb. Pfdbr. Central-Bod.Cr. 4 100,20B dagdeburger 7 62,,119,00 G do. D. 49, 98, 90bz E.ss,50Wärſch auCerespo gar. 5 385,50 G
Unk. do rückz. à 100 5 101,80bz Marienhütte 6 22, 90 b G do. F A. 98, 20B arſchauWien. II. Em. 5 94,99bzde. do. rückz. 110 5 107, 10G echernicher 9 ſ123,00B BerlinStettin. I. Em. 4 100. 256 do. III. Em. 5 931,50bzdo. do. do. 4/, 99,00bz enden, Schwerte 4 51,006 do. II. Em, gar. 3 4 93,50 Bh snabr. Stanw le o J z2 53 z 4 We 23Krupp. Pa d. önix, Bergw., A. 0 42, o. Em. v. St. g 4 102, 20 Leipziger Börſe vom 27. Mär r v W hen do. VI. Em. do. 4'* 93, 25b3 Auſfig Tepitper von isſe 5
Südd. Bod.Cred.-Pfobr. 5 102,75 G luto, Bergw.Geſ. o 40,90bz do. VII. Em. 42 99, 10bz G do. von 1874 5 97,106do. do. 4 98,30 G chleſ. Zinkhütten 7 83, 75B Bresl.Schw.Fr. E, 4 F. 96,50)Böhmiſche Nordb. 1871 5 53,75 GRufſ. Ctr.-Bod.Cr.-Pfobr. 5 76.25B do. do. St.-Pr.-A. [4 7 90, 75bz G do. Lit. K. 45 94, 20 b BrünnRoſſiger von 1872 5 88,006G

Dividende ale, Eiſenwerk l do. 1876 5 1101,00bz G Buſchtiehrader, alte 5 66,90 GI Fre. e 1877 5,906 mer, m B. 0 15,00 G CölnMinden I. Em. 238 do. von 1871 5 61,096Gener Disconto 75, o. o. o II. Em. 5 104,40 do. SAmſterdamer Bank 85,20bz G Eiſenbahn -Stamm und do. do. 4 93,75 G SrazeKöflacher von s 8
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 2035,306 Stamm Prior. Actien. do. III. Em. 4 93,89 G K.Fr.-Joſephb. v. 1873 5 72,50BVergiſchMärk. Bank 3 130, 75 G chenMaſtricht. 1 I18,756G do. do. 100,50 B rag-Turnauer v. 1874 5 77,50 GBerliner Cafſenverein I07,, 8 146, 00G ltona-Kieler. 8 (127, 59bz G do. 3/, gar. IV. Em. 4 94,40B ch Mansf. Gwrkſch. 4 100,90 G

09 e 0do. Handelsg ſellſch. 0 66,90bz G arg „Märkiſche 3 74,50 bz do. V. Em. 4 92,30bz G do. do. 5 102,00Bdo. do. junge 65. 75b5 G Berlin-inhalt 5 88. 00b do. VI. Em. 49 99,50B VII. 99,30] do. Emfſ. 1875 5 1104,00B
7 Bank 5 3 80,10bz G Berlin- Dresden (0 8, 106 G HalleSor.Gub. gar. a 1101 40b3 Sächſ. 1876 Rente 3 73,00Bdo. Creditbank 442), 75,25 G BerlinGörliitz 0 14, 80bz B Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 95,00bz G

Bo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4*, Zinſen bereshnet.



Bekanntmachungen.

Der gerichtliche Ausverkauf
des zur A. J. Hagelberg' ſchen Konkursmaſſe gehörigen
Lagers von Leinen-, Wollen- und Baumwollenwaaren iſt
nur noch von kurzer Dauer.

Namentlich mache ich auf noch vorhandene ſehr preiswerthe
MHerren- und Kindergarderobe aufmerkſam.

Bernh. Sohmedtt,Maſſenverwalter.

Große Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen am 2. April d. J.

von Vormittags 9 Uhr ab in dem früher Louis Juſt-
ſchen Gute zu Dornitz (Bahnſtation Cönnern u. Naundorf):

5 Pferde, 4 bis 11 Jahr alt, darunter 4 Schimmel, 1 Fohlen 2jährig,
10 Kühe, neumilchend und hochtragend,

1 ſprungfähiger Zuchtbulle,
4 Stück Jungvieh,
5 Ackerwagen, darunter 2 vierzöller und ein ganz neuer,
1 Kutſchwagen,
2 Kutſchgeſchirre,
1 Rennſchlitten,
1 Mähemaſchine,
1 Drillmaſchine,
1 Häckſelmaſchine,
1 Gliederwalze,
1 Ringelwalze,
2 Glattwalzen,
Pflüge und Eggen, Exſtirpator und verſchiedene andere Wirthſchafts-

gegenſtände öffentlich meiſtbietend verkauft werden, wozu ich Kauf-
J.

G. Gottschal
luſtige hiermit einlade.

Walzen aller Art, als: Glattwalzen, Ringelwalzen,
II Gliederwalzen, Schollenbrecher, ferner

Düngerstreumaschinen, patentirt, die vollkommenſte ihrer Art,
reinigt die gefährdeten Stellen continuirlich ſelbſt. Breitsäe-
maschinen, Drillmaschinenm in 3 verſchiedenen Syſtemen, vor
1 Meter bis 4 Meter Spurbreite (letztere für große Güter äußerſt von
theilhaft).

Jlluſtrirte Cataloge, Preisverzeichniſſe und jede wünſchenswerthe
Auskunft ertheilen wir umgehend.

Wir gewähren jede billigerweiſe zu verlangende Garantie und kom
men jedem ausführbaren Wunſche, auch hinſichtlich des Zahlungszieles,
bereitwilligſt entgegen.

Geſchätzte Aufträge bitten wir uns frühzeitig zukommen zu laſſen.

W. Siedersleben Co.,
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei,

Bernburg Anhalt. [H. 5837.]
Nächſten Sonnabend und

O Sonntag, am 30. u. 31. d.
M., halten wir mit einer

e großen Anuswahl, erſte
Qualität, Ardenner Pferde im
Gaſthof bei Herrn Vlitmer in Ar-
tern zum Verkauf.

un Appetaus Erfurt.
S Sonnabend den 30. d. M. habe

wieder eine Auswahl der beſten
l Arrdenner Pferde.

Wallhauſen.
n S.

Schöner Buxbaum iſt zu ver Ausverkauf Tkaufen durch den Gärtner der
Provinzial-Jrren-Anſtalt. zurückgeſetzter Sachen, ſowie ganzer

Waarenlager aller Branchben, über-
Zu verkaufen auf Rittergut nimmt ein tüchtiger Geſchäftsmann

Tragarth bei Merſeburg ein mit beſten Referenzen unter ſtreng-
Paar ſehr flotte Fuchs-Ponnies, an ſter Discretion. Offerten sub B.
ſchwere Arbeit gewöhnt, lamm- poſtlagernd Leipzig erbeten.

fromm, auch einzeln verkäuflich; Als Specialitàt.
Fenſter Chae otene 4ſeise ffgensl. Holz-Gement-
Fenſter-Chaiſe.

Pappe- Oächer,
Zinkarb. für Baufach.

Fr. Kriümmling, Magdeburg.
Für Landwirthe.

Schleſier: Knechte u. Mäd-
chen ſind jetzt ſchnell zu haben.

Reinboth, Breslau,

80 Stück fette Hammel u. Schafe
hat zu verkaufen das Rittergut

Reinsdorf bei Landsberg.

Ein Hausmädchen, die im Plät-
ten und Nähen gewandt iſt, wird
geſucht Mühlgraben 1.

Ferken verkauft

Poſthalterei in Reideburg.

Vorwerk Langenbogen. Schwertſtr. 11.

Grosse Ausstellung
von Muſtergeflügel, Zier- u. Singvögeln, Aquarien u. Terrarien
vom 29. März vis l. April a. c. in Hüller's Bellevue

zu Halle a. S.
Geöffnet: täglich von 8 Uhr Vormittags bis 6 Uhr

Abends Eintrittsgeld: 50 Pfg., Kinder 20 Pfg.
Loose zur Lotterie à I Mk.

Ausgeſtellt ſind weit über 2000 Vögel und zahlreiche Aqua-
rien mit lebenden Meer-, Fluß- und Landthieren.

Unter dem Geflügel befinden ſich 21 Stämme der edelſten
Race-Hühner aus England u. 50 Spielarten der Mode-
neſer Brieftaube aus Jtalien.

Das Ausstellnngs-Comité.

Nur noch bis Ende dieſes Monats
räume ich mein Cigarrenlager zu Preiſen,

wie ſolche, so biälläg,
bei reeller Waare,

nie wiederkehren werden.

104 Leipzigerſtraße 104. U.
Bismarck Pfeifen, ächt patentirte,

(nicht blos einzelne Theile, ſondern complete Pfeifen!) mit langem
feinſtem Weichſelrohr, Cylinderaufſatz und Doppelkopf
verſendet gegen Nachnahme reſp. Einſendung von: 6. 6. 50.,
7. (je nach Länge der Rohre)

HKracht in Neudnitz b. Leipzig,
Haupt Niederlage ächt patent. Pfeifen.

NB. Nur Fabrikpreiſe! vorzüglichſte Waare kein Ausſchuß!
Sehr zu empfehlen als kurze höchſt elegante Geſellſchaftspfeife:

Ungar. Kaiſ er-Pfeife U (mit patent. Doppelkopf) à 2.450
mit Rheinlandſchaften, Jagdſtücken c. 50 Pf. mehr.

Möbelſuhrwerk eder Griſe et a in ante,

Beste Qualität. G
Otto Linke in Halle a/S.,

a önigsplate Nr. 6.
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von

Werkzeugen u. Bedarfs- Artikeln
für Schmiede, Schloſſerei und Maſchinenban,

ſowie für Zuckerfabriken, Brennereien,
Bergwerke, Solarölfabriken c.

h Billige Preise.
Einladung zum Abonnement

auf die

S Jenaiſche ZJeitung, S
Tage- und Gemeindeblatt.

Die „Jenaiſche Zeitung“ erſcheint täglich (außer Montags)
und beſpricht in freiſinniger Weiſe alle Branchen des öffentlichen Le
bens, dient der Wahrheit und Gerechtigkeit in allen Angelegenheiten
und unterſtützt nach Kräften die nationalen Beſtrebungen des Volks.
Nächſt Leitartikel bringt ſie Originalcorreſpondenzen, Telegramme, land
und volkswirthſchaftliche Mittheilungen, Kunſt- u. Literaturnotizen ec.,
ſowie eine Ueberſicht der politiſchen Tagesbegebenheiten. Die neueſten
Berichte über Fruchtmärkte, Handel, Gewerbe c. bringt ſie möglichſt
raſch, für die Unterhaltung ſorgt ein reichhaltiges Feuilleton. Preis
pro Quartal durch die Poſt bezogen nur 2 ark. Jnſertionspreis
für die 5ſpaltige Zeile oder deren Raum 10 Pfge., auf der 1. Seite
20 Pfge., im Reklamentheil 20 Pfge.

Jena, im März 187858.
Nedaction u. Expedition der Jenaiſchen Zeitung.

Die Verwalterſtelle auf der Do-Vis zum letzten Cropfen Artern iſt beſetzt.
dünn, flüſſig u. klar ſind meine
Stahlfeder-, Salon u. Bureau- Ein Tauſend (1000 Etr.) Centner
tinte u. Alizarinſchreibtinte. große gelbfleiſchige Kartoffeln hat

Erſtere ſehr angenehm blau, die zu verkaufen
zweite grün aus der Feder kommend, Herzogl. Domaine Loeberitz
werden beide ſehr bald bei Zoerbig.

tiefſchwarz Wirthſchafterin-Stelle-
Preſſe und Publikum bezeichne- Geſuch.

ten beide Sorten als ganz beſonde Jch ſuche zum I. Juni resp.
rer Beachtung werth. 1. Juli eine Stelle zur ſelbſtän-

Tintenfabrik digen Führung d. Wirthſchaft.
von Paul Strebel, Gera. Geſt. Off. unter R. R. bef. Ed.

Stückrath in der Exp. d. Ztg.Hausverkauf in Merſeburg. rats v s
Ein Haus mit Laden, Hof, Stal Einen gerittenen FalbenWallach,

lungen u. Thoreinfahrt, Mitte der Jahr t M. groß, ein ele
Stadt, zu jedem Eeſchäft paſſend, gantes Reitpferd d leichtes Ge
iſt preiswerth zu verkaufen. Das icht, verkauft Liebener,
Nähere Schmale Str. Nr. 7. Kreisthierarzt zu Delitzſch.

Ein älteres aber noch ſehr gäu Ein einſpänniger Wagen mit Pferd
giges Pferd (Rappe), 2“, ſteht ſteht ſofort zum Verkauf
preiswerth zu verkaufen auf der Gutenberg Nr. 32.

Großen Aemter Kümmelkäse
Ein junger Mann, geſtützt auf von 2 Schock ab à Schock 3,70 S

gute Empfehlung, ſucht Stelle als bei größerer Abnahme billiger,
Bote, Büreau- oder Contordiener. verſendet gegen Nachnahme
Nähere Auskunft ertheilt Herr Fr. UVUnger.,

Oberlehrer Dr. Richter. Haſſelfelde i/Harz.

e
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Verwaltungs-Sekretair
geſucht.

Für die hieſige ſtädtiſche Verwal
tung wird gegen ein Gehalt von
1800 .4 ein zweiter Sekretair ge
ſucht. Derſelbe muß mit guter
Schulbildung verſehen und in der
Communalverwaltung bereits prak
tiſch thätig geweſen ſein. Schrift-
liche Bewerbungen unter Beifü-
gung von Zeugniſſen und eines
Lebenslaufes ſind binnen 10 Ta
gen hierher zu richten.

Elberfeld, d. 26. März 1878.
Der Oberbürgermeiſter

Jaeger.
Für mein Colonialwaaren-,

Deſtillations-, Tabak u. Ci
garren- Geſchäft ſuche einen
Lehrling.

August Viedler,.
gr. Klausſtraße Nr. 10.

Gegen Husten
h und Heiſerkeit die beſten friſche

ſten u. rühmlichſt bekannten Melmm-
ſchen Malzbonbons bei
W. Schuhbert, gr. Steinſtr. I.
Curnnnterricht f. Mädchen.

Gefäll. Anmeldungen zu unſerm
Turnunterricht für Kinder und Er-
wachſene nehmen wir im Laufe die
ſes Monats Mittwochs und Sonn-
abends Nachmittag von 3-—5 Uhr
in unſerm Turnlokal, gr. Berlin
18, entgegen.
H. Hoffmann. L. Kluge.
Havanna-ligarren

1877 Ernte, in ſchöner Auswahl
von 90—-250 Mark pr. Mille, un
ter Garantie aus wirklich feinen

S Vuelten gearbeitet empfiehlt die
Bremer Cigarren Niederlage

von Ernst Knoke,
Leipzigerſtr. 66.

endelssohn-Bartb.
billige Ausgaben bei

Max Köstler, Poſtſtr. 10.
W Plition Peters,.
Billige ClaſſikerAusgaben c.

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode ge
gen Nervenleiden Lähmungen c.
bin ich täglich von 11 bis
12 Uhr zu ſprechen.

Dr. Tieftrumk,.
FamilienNachrichten.

Geburts- Anzeige.
Verwandten und Freunden die

ergebene Mittheilung, daß uns der
Herr heute Morgen 1 Uhr durch
die Geburt eines geſunden und
kräftigen Söhnchens hoch erfreut hat.

Eigenrieden bei Mühlhau-
ſen i/Thür., d. 27. März 1878.

Paſtor Bürger und Frau.
TodesAnzeige.

Heute Mittag 2 Uhr entſchlief
ſanft nach einem kurzen Kranken-
lager unſere gute Mutter, Schwie-
ger und Großmutter, Altſitzerin
Wittwe Marzie Eliſabeth Stock,
nach zurückgelegtem 86. Lebensjahre.
Solches ſtatt beſonderer Meldung

Freunden und Bekannten hiermit
zur Nachricht.

Sanft ruhe ihre Aſche.
Hohen, d. 27. März 1878.

Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 3 Uhr entſchlief

ruhig und ſanft unſer Fritzchen
im Alter von 4 Monaten. Dies
theilen Verwandten und Bekann-
ten nur hierdurch mit.

Raunitz, d. 27. März 1878.
G. Weſche und Frau.
TodesAnzeige.

Heute Vormittag verſchied ſanft
unſer Vater, Schwieger und Groß
vater, der Rentier Friedrich
Hadert, was wir, ſtatt jeder be
ſonderen Meldung, tiefbetrübt hier

durch anzeigen.
Radegaſt, den 27. März 1878.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Als eine Extra-Beilage zu unſerer Zeitung
werden wir eine colorirte Karte der Balkanhalbinſel und Kleinaſiens nach der durch den ruſſiſch- türkiſchen Frie-
densvertrag beſtimmten Neugeſtaltung gratis beigeben und hoffen wir, daß dieſelbe in den erſten Tagen des April fertig geſtellt

Expedition der Halliſchen Zeitung.ſein wird.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle Erſte Beilage.
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Geſchichtliche Eriinerungen.
Freitag, d. 29. März.

1772. Geſt. E. von Swedenberg, phantgſtiſcher Theo
ſoph, zu London.

1814. Conſtitution der vereinigten Niederlande.
1815. Napoleon erklärt den Negehandel für aufgehoben.
1826. Geſt. J. H. Voß, Dicher und Ueberſetzer, zu

Heidelberg.

1863. Geſt. Heinrich von Hß, Hiſtorienmaler, zu
München.

Die Berathung des Nachtrags- Etats
im Abgeordneterhauſe.

Berlin, d. 27. März. Vor überfülten Tribünen ſetzte heute
das Abgeordnetenhaus die Berathung des Geſetzentwurfs wegen
Feſtſtellung eines Nachtragsetats fort. Dor dem Eintritt in die
Diskuſſion nahm der Miniſter Friedenthal das Wort, um zu er-
klären, daß die in der letzten Sitzung gemechte Aeußerung des Fürſten
Bismarck, er habe gar nicht gewußt, daß das Abgeordnetenhaus die
Abſicht gehabt, ſeine Sitzungen während her Dauer des Reichstages
wieder aufzunehmen, darin begründet ſei, iaß das Miniſterium durch
ein Verſehen es verabſäumt habe, den damals beurlaubten Miniſter
präſidenten von dem zwiſchen den Präſidenten der beiden Häuſer des
Landtages und einigen vom Staatsminiſterium delegirten Miniſtern
vereinbarten Arrangement in Kenntniß zu ſetzen.

Abgeordneter Graf BethuſyHuc höelt dafür, daß die Vorlage
ſich auf dem Boden der Verfaſſung bewege. Allerdings ſei es zu
bedauern, daß die Vorlage ſo ſpät eingebtacht worden, weil dadurch
das Vertrauen der nichtpreußiſchen Mitglieder dis Reichstages zur

reußiſchen Geſchäftsführung nicht geſtärkt werden könne, aber im
eſentlichen ſprächen für die Annahme der Vorlage dringende Gründe.

Nur ein ſelbſtſtändiger Eiſenbahnminiſter ſei in der Lage, unſer ver
fahrenes Eiſenbahnweſen zu regeln und die Realiſirung des Reichs
eiſenbahnprojektes anzubahnen. Nur eite Trennung der Domänen
und Forſtverwaltung vom Finanzminiſterium ſei im Stande, das
bei den Domänen bisher vorherrſchende fiskaliſche Jntereſſe in ein
den Zwecken der Landwirthſchaft entſprechendes zu verwandeln und
eine beſſere Pflege der Forſtkultur herbeizuführen. Für die Uebertra
gung verſchiedener Verwaltungszweige von einem Reſſort auf das
andere, ſprächen verſchiedene Präzedenzfälle. Falls die Vorlage abge
lehnt werde, hoffe er, daß die Regierung dieſelbe in nicht zu ferner
Zeit wieder vorlegen werde.

Abg Lasker weiſt auf den Widerſpruch der heute abgegebenen
Erklärung des Miniſters Friedenthal und der neulichen Aeußerung
des Fürſten Bismarck hin, nach welcher der Miniſterpräſident auf
ſeine Anfrage bei ſeinen Miniſterkollegen ausdrücklich die Antwort
erhalten haben will, daß dieſelben über die Abſicht des Hauſes,
während des Reichstages wieder zuſammenzutreten, ebenfalls nichts
gewußt hätten. Hoffentlich werde das Haus herte noch über dieſen
Widerſpruch aufgeklärt werden. Was die Vorlage betreffe, ſo könne
es keinem Zweifel unterliegen, daß dieſelbe bis za dem unmittelbar
bevorſtehenden Schluß der Seſſion nicht mehr erledigt werden könne.
Ganz abgeſehen davon, daß es gar nicht möglich ſei, den außer
ordentlich wichtigen Geſetzentwurf bei der Kürze der Zeit mit der
erforderlichen Gründlichkeit zu erörtern, ſei das Haus es ſchon ſeiner
eigenen Würde ſchuldig, ſo bedeutungsvolle Fragen nicht über das
Knie zu brechen. Die beabſichtigte Ernennung eines neuen Miniſters
ohne Portefeuille als Vertreter des Miniſterpräſidenten ſei deshalb
außerordentlich bedenklich, weil die Häufung ſolcher portefeuilleloſer
Miniſter durchaus den Jnterefſen des Staates nicht entſpreche. Die
Stellung ſolcher Miniſter ſelbſt ſei eine prekäre und das Stimmen-
verhältniß im Staatsminiſterium werde dadurch
Weiſe alterirt. Bei den beiden anderen Punkten der Vorlage handele
es ſich um tief greifende Organiſationsfragen. Solche Fragen
dürfte man nicht entſcheiden nach Rückſichten auf die perſönliche Zu
ſammenſetzung des Miniſteriums, ſondern nach rein ſachlichen
Motiven, ſonſt laufe man Gefahr, die ganze Verwaltung des Staates,
die einer gewiſſen Stetigkeit bedürfe, in's Schwanken zu bringen.
Die bis jetzt geltend gemachten ſachlichen Gründe ſeien jedoch keines-
wegs geeignet, eine ſo plößliche Aenderung in der Organiſation der
Refſortverhältniſſe zu rechtfertigen. Schon die einfache Rückſicht
der Courtoiſie erfordere, zunächſt die Beſetzung der erledigten
Miniſterfeſſel abzuwarten und die Anſichten der neuen Miniſter
zu hören, bevor man wichtige Zweige ihrer Reſſorts abtrenne.
Sollte das Haus trotzdem dem perſönlichen Willen des Fürſten
Bismarck folgen zu müſſen glauben ſo würde er dies auf
das Lebhafteſte bedauern.
Mannes dürfe niemals ſachliche Erwägungen erſetzen. Genüge
eine ſolche Autorität, um die Ueberzeugung eines Parlaments zu

Die Autorität auch des bedeutendſten

in gefährlicher

beſtimmen ſo werde das Anſehen einer ſolchen Verſammlung und
damit des Conſtitutionalismus überhaupt auf das Bedenklichſte ge
fährdet. Mit der Vereinigung der Forſten und Domänen mit dem
landwirthſchaftlichen Miniſterium ſei eine große Zahl von Mitgliedern
im Princip einverſtanden, wie dies bereits früher ausgeſprochen ſei;
gegenwärtig ſei aber auf Grund der Vorlage das Haus viel zu wenig
iaformirt, um eine ſolche Entſcheidung zu treffen. Die Bildung eines
eigenen Eiſenbahnminiſteriums würde ohne Zweifel eines beſonderen
Geſetzes bedürfen, da es abſolut nothwendig ſei, den Kreis ſeiner
Competenzen beſtimmt abzugrenzen. Aber ſelbſt wenn das Haus
Zeit genug beſäße, ein ſolches Geſetz jetzt noch fertigzuſtellen, erfordere
die Rückſicht auf die wirthſchaftliche Bedeutung der Maßregel nicht
ohne die ſorgfältigſte kommiſſariſche Prüfung einen ſolchen Schritt
zu thun. Außerdem verlange die Rückſicht auf das Herrenhaus das
einen Nachtragsetat zu amendiren nicht berechtigt ſei, eine andere
Form für die geſetzliche Aenderung ſo wichtiger Organiſations-
verhältniſſe. Jedenfalls müſſe es vermieden werden ohne zwingende
Gründe in die Wirthſchaft des Nachtragsetats hineinzugerathen.
Eine ſolche Dringlichkeit ſei nicht nachgewieſen und deshalb ſtimme
er, ohne ſeinem ſpäteren Votum zu präjudiziren, für heute gegen
die Vorlage. Man habe die Frage aufgeworfen, ob die Mehrheit
der nationalliberalen Partei dieſelbe ablehnend Stellung zu dem
Geſetzentwurf eingenommen haben würde, wenn ſie ſelbſt an der
Regierung Theil hätte. Er glaubt dieſe Frage dahin beantworten
zu müſſen, daß unter dieſer Vorausſetzung die Vorlage wahrſcheinlich
nach Lage der Verhältniſſe jetzt nicht gemacht worden wäre, andern-
falls aber würde er ſelbſt ſicher ſich ebenſo ablehnend verhalten haben,
wie heute. Sollte der Reichskanzler das Haus im Mai von Neuem
zuſammenberufen, um die Arbeit wieder aufzunehmen, ſo werde das
Haus ſich dieſer Pflicht bereitwillig unterziehen, für heute müſſe es
aber erklären: non liquet.

Miniſter Friedenthal ſucht den vom Vorredner gerügten
Widerſpruch zwiſchen der Aeußerung des Miniſterpräfidenten und
ſeiner eigenen Erklärung zu heben, indem er dieſe letztere dahin er
gänzt, daß in der Sitzung des Staatsminiſteriums, in welcher Fürſt
Bismarck die Frage der Wiederaufnahme der Sitzungen des Land
tages zur Sprache brachte die betheiligten Miniſter es verſäumt
hätten, ihm die erforderliche Mittheilung
Arrangement zu machen. Hieraus erkläre ſich die irrthümliche An
nahme des Fürſten Bismarck. Er bedauere, daß nach der Ent-
ſchüldigung, die er durch ſeine vorherige peinliche Erklärung nach-
geſucht habe, die Sache nicht als erledigt betrachtet worden ſei.

Fürſt Bismarck iſt überraſcht, daß er dem Abg. Lasker gegen-
über genöthigt ſei, ſeine bona tides nachzuweiſen, mit der er ſeine
neuliche Aeußerung über die Annahme, daß das Haus erſt nach
Schluß des Reichstages wieder zuſammentreten würde, gethan habe.
Nach den Zeitungsberichten habe er geglaubt, daß die Gründe,
welche der Abg. Lasker damals gegen ein gleichzeitiges Tagen des
Landtages und Reichstages gemacht, im Hauſe durchſchlagend ge
weſen ſeien. Er ſelbſt als Reichskanzler würde ſich, wenn man ihn
früher von dem entgegengeſetzten Beſchluß in Kenntniß geſetzt hätte,
mit Entſchiedenheit dagegen ausgeſprochen haben daß Preußen ein
u Beiſpiel der Kolliſion d s Landtages mit den Arbeiten des

eichstages gebe. Die Dringlichkeit der Vorlage bezüglich der S.ell-
vertretung des Miniſterpräſidenten ſei durch ſeinen eigenen Geſund-
heitszuſtand ausreichend motivirt.

Hierauf fährt Fürſt Bismarck wörtlich fort: Was den zweiten
Faall, die Uebertragung der Forſten und Domänen an das landwirth-

bis drei Zimmer im Bahnhof einzuräumen.

über das getroffene

Halle, Freitag den 29. März 1878.
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ſchaftliche Miniſterium betrifft, ſo geſtehe ich oſſen, daß ich bei der
mir bekannten Abneigung des Herrn Camphauſen gegen dieſe Ueber-
trazung, ſo lange er noch Miniſter war, den Verſuch nicht erneuert
habe, ihm gegenüber dieſe Sache einzubringen. Jch hätte ihn da
durch einfach veranlaßt, ſeine frühere Weigerung zu wiederholen und,
wenn ich auf der Sache beſtand, ſo wäre es zu einer Kriſis gekom-
men, die ich nicht ſuchte, da ich Werth darauf legte, mit einem Kolle-
gen von dieſer Bedeutung noch weiter zu arbeiten, ſo lange uns
ſachliche Motive nicht trennten. Wenn Aeußerungen gefallen ſind,
wie die des Herrn Abg. Virchow, daß ein kollegialiſches Benehmen
zie Feindſeligkeit c. im Miniſterium geherrſcht hätte, daß. wenn

ie Miniſter abgewirthſchaftet hätten, noch mit einem gewiſſen Hohn
darüber geſprochen würde, ſo iſt das eine völlig unrichtige Auffaſſung.
Jch habe ſchon angeführt, welch' einen hohen Werth ich auf Herrn
Campbauſen legte und daß ich die Ueberzeugung, von der ich wußte,
daß er ſie nicht theilte, zurückdrängte, bis der Moment gekommen
war, wo ein Widerſtand nicht mehr zu fürchten war. Es hat mich
nun angenehm berührt, daß Herr Virchoöw ſich in der Strenge ſeines
Urtheils ſofort mildert, ſobald die von ihm Angegriffenen nicht mehr
Miniſter ſind. Jch knüpfe daran die Hoffnung, daß er auch mich
in meiner Vergangenheit günſtiger beurtheilen wird (große Heiter-
keit); das hat mich eben angenehm überraſcht, wenn ich an ſeine
Kämpfe mit den Herren Camphauſen und Eulenburg denke.
Warum der dritte Punkt mir auch eilig erſchien habe ich neulich
ſchon berührt und werde noch darauf zurückkommen. Jch werde zu-
nächſt einige Punkte in der Rede des Herrn Dr. Lasker beantworten,
in der Reihenfolge, wie er ſie vorgebracht hat. Er ſagte mir, ich
hätte behauptet, daß nur der Finanzminiſter Vertreter des Kanzlers
ſein könnte; ich muß erwidern, daß ich das mit der Beſtimmtheit
wohl nicht behauptet habe. Jch habe vielleicht geſagt, er wäre der
natürlichſte Vertreter. Der Meinung bin ich noch, werde aber davon
abgehalten, wenn ich mir klar mache, wie groß der Umfang ſeiner
Geſchäfte an ſich und die Einwirkung auf die Reichsfinanzen iſt, die
er ausüben ſoll und die durch die Stellvertretung des Miniſters noch
geſteigert wird. Dabei will ich gleich noch ein für allemal eine Be
merkung machen. Es nützt ja der Sache gar nichts, den Miniſtern
Widerſprüche nachzuweiſen die Miniſter ſind Menſchen wie andere und
können die größten Albernheiten reden, aber wenn ſie das thun, ſo ändert
es an der Sache gar nichts. So viele Reden polemiſcher Art fangen damit
an: Der Miniſterpräſident hat das und das geſagt; aber auch, wenn
er den größten Unſinn geredet hat, ändert das an der Sache nichts.
Wir verlieren unnütz Zeit, wenn wir uns imit einer ſolchen perſön
lichen Behandlung der Sachen abgeben. Jn Bezug auf die Eile,
die wir in Betreff der ſcheinbar gleichgültigen Uebertragung der
Forſten und Domänen auf das landwirthſchaftliche Miniſterium hier
entwickelt haben, iſt für mich ein Geſichtspunkt beſonders maßgebend.
Dem Finanzminiſter muß mehr Zeit geſchafft werden, als bisher
wenn er ein gewiſſenhafter Mann iſt, ſo wird er ſich in die land-
wirthſchaftlichen Fragen gar nicht ſo hineinarbeiten, wie es
wünſchenswerth wäre, oder er wird ſeine übrigen Geſchäfte liegen
laſſen, wodurch die Geſetzgebung leidet. Es ſteht feſt, daß die
Aufgaben der finanziellen Geſetzgebung durch dieſe Ueberbürdung
ſeit circa 12 Jahren zurückgeblieben ſind; ich habe das Gefühl, daß
wir viel in Zoll- und Steuergeſetzgebung nachzuholen haben, um
wieder auf das Niveau anderer Cutturſtaaten, wie England, Frank-
reich und Oeſterreich zu gelangen. Auch Rußland überwiegt weſent
lich in vielen Punkten.
erhalten ſich der Geſetzgebung zu widmen man darf ſich nicht dabei
beruhigen, daß man ſagt, Alles iſt gut und es bedarf einer Beſſerung
nicht. Der Herr Abgeordnete hat uns ferner Flüchtigkeit der Arbeit
vorgeworfen. Jch bitte Sie, daß Sie darin unſeren Eifer erkennen,

en

Der Finanzminiſter muß die Zeit dazu
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meint, daß vom Handelsminiſterium nicht viel übrig bleiben würde,
wenn das Eiſenbahnweſen abgetrennt würde, ſo zieht er daraus den
Schluß, daß das Eiſenbahnweſen die Hauptſache im heutigen Handels
miniſterium iſt. Wenn das aber der Fall iſt und ein Perſonen-
wechſel, was noch nicht feſtſteht, eintreten würde (hört, hört!), ſo
würde das dafür ſprechen, das Eiſenbahnweſen in die Hand eines
beſonderen Miniſters zu legen. Vielleicht werde ich noch im Laufe
der Diskuſſion darauf zurückkommen; ich bitte um Entſchuldigung,
n mich augenblicklich meine Erſchöpfung abhält, zum Schluß zu
gelangen.

Abg. v. Rauchhaupt beſpricht eingehend die Parteipolitik der
Nationalliberalen, indem er die Befürchtung begründet, daß dieſelben
ſchließlich zu ihrer Jugendliebe, d. h. zu einer Allianz mit der Fort-
ſchrittspartei, zurückkehren möchten.
er die Bedenken, welche der Uebertragung der Domainen und Forſten
auf das landwirthſchaftliche Miniſterium im Hauſe entgegengeſetzt
würden. Die Bedenken wegen Schwierigkeit der Abgrenzung der
Kompetenz des Handelsminiſteriums ſeien nicht ſtich valtig Die
ganze Kompetenz deſſelben beruhe auf einem Geſetze von 1838 und
einer Verordnung von 1848. Der nächſte Redner gegen die Vorlage
iſt der e Windthorſt (Meppen), welcher darlegt: Der College
Virchow habe ein Programm des Miniſteriums verlangt: das ſei
aber nicht nöthig, von anderer Seite ſei ganz richtig bemerkt worden
ſo lange der Miniſterpräſident bleibe, ſei das Programm gegeben.
Die Vorredner hätten die Forderung für den Vicepräſidenten als eine
ſolche hingeſtellt, deren Bewilligung unzweifelhaft ſei; er ſage aber:
wenn die Herren gegen dieſe Forderung ſtimmen wollten, würde er
gern für die beiden andern ſtimmen. So ſtehe es mit der Wichtigkeit

Für die Uebertragung der Domainen- und Forſt
verwaltung auf das landwirthſch. Miniſterium ſei er deshalb, weil
er glaube, daß die Domainen ſo beſſer conſervirt würden. Was das
Eiſenbahnminiſterium betreffe, ſo ſei für ihn der Beweis nicht ge
liefert, daß mit der Schaffung deſſelben den vorgetragenen Beſchwerden
abgeholfen werde. Der Entwurf ſei allzuſehr auf augenblickliche
Perſonenfragen gearbeitet; indeß äußert er ſich ſpäterhin, daß der
Entwurf das Reichseiſenbahnproject fördern ſoll.

Die erſte Berathung wird geſchloſſen und nach einer Reihe per-
ſönlicher Bemerkungen ſofort in die zweite Berathung eingetreten.
Zunächſt handelt es ſich um die Domainen und Forſten. Es melden
ſich ſieben Redner zum Wort, darunter für die Vorlaze die Abgg.
Dr. Gneiſt und Sombart. Erſter Redner (gegen) iſt der Abg.
Reichenſperger, der eine ſolche Aenderung lediglich durch den
Etat nicht mit der Verfaſſung vereinbaren kann. Zur Sache ſelbſt
iſt er mit der Uebertragung vollſtändig einverſtanden, nur müſſe dieß
in der richtigen Form geſchehen. Abg. Gneiſt beſtreitet, daß in
dem Augenblick einer völligen Transformation des Miniſteriums die
ordentliche Geſchäftsbehandlung anwendbar ſei. Nach dem Vorgang
älterer konſtitutioneller Staaten müſſe das Parlament abwarten, bis
die Neubildung des Miniſteriums erfolgt ſei, und inzwiſchen alle dieſe
Neubildung erſchwerenden Beſchlüſſe vermeiden. Hiernach bleibe
nichts übrig, als dem Miniſterpräſidenten die als nothwendig gefor

derten Mittel zur Weiterführung der Staatsgeſchäfte zu bewilligen,
Die Bewilligung des Miniſter-Gehalts ſei ein nothwendiges Korrelat

der Uebertragung der Regierungsgewalt, die von dem Vorredner
beliebte Unterſcheidung ſei alſo nicht zutreffend. Die Debatte wird

Jhnen möglichſt ſchnell Das zu liefern, was wir überhaupt für noth
die Verbreitung von Epidemien aus dem Kriegsſchauplatze.um Verzeihung, meine Herren, wenn ich etwas pauſiren muß, da ich s g ſch platzwendig hielten, nachdem ſchon ſo viel Zeit vergangen war. Ich bitte

gegen die durch Catarrh verurſachte Unruhe des Hauſes nicht ankämpfen
Ich war ungewiß, ob ich bis Oſtern warten ſollte, wo Sie den Kriegen von 1859, 1866 und 1870/71 traten ver-kann.

nach meiner Ueberzeugung zuſammentreten würden, oder Jhnen gleich
die Sache vorlegen ſollte. Wenn ich das Letztere gewählt habe, ſo
war es vielleicht unglücklich, aber es war ein Ausdruck der ſprüch-
wörtlich gewordenen deutſchen Gutmüthigkeit, indem ich beabſichtigte,

zu laſſen.
die Sache jetzt gleich erledigten von der ich thöricht genug annahm,
wir wären Alle einig darüber, ſo daß ich ſo viel auch auf meinen
Credit beim Reichstag nehmen zu können glaubte. Jch bitte Sie
um Verzeihung, wenn ich aus Gutmüthigkeit ſo verfahren bin es
ſoll nicht wieder vorkommen. (Große Heiterkeit.) Wenn es ſich bloß
um den Jnhalt der Vorlage handelte, brauchten wir uns nicht ſo
anzuſtrengen. Zweifel exiſtiren eben über die Dringlichkeit. Jch habe
ſchon vorhin geſagt, weshalb die Sache ſo dringlich war, und will
jetzt noch die Frage erörtern, weshalb die Schöpfung eines eigenen

hierauf vertagt, um Abends 7 Uhr fortgeſetzt zu werden.

n
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Jn der Sache ſelbſt bekämpft

Der Krieg und die Seuchen.
Aus Wien wird der „N. Pr. Ztg.“ geſchrieben: Es

ſcheint, daß uns eine Heimſuchung nicht erſpart werden
ſoll, die ſich nach allen großen Kriegen einzuſtellen pflegt:

Trotz ſorgfältiger Desinficirung der Schlachtfelder nach

heerende Seuchen in den Nachbarländern auf; um ſo mehr

Jch habe eben geglaubt es ſei Jhnen lieber, wenn wir

ſind nicht ausgeblieben.

iſt dies heute zu beſorgen, wo während des ruſſiſch türki
ſchen Krieges in dieſer Beziehung ſo gut wie gar nichts

die vierhundert Herren dieſes Hauſes nicht noch einmal wiederkehren gethan worden iſt und tauſende von Menſchen und Thier
leichen jetzt noch unverſcharrt auf den Schlachtfeldern von
Bulgarien und Rumelien zu finden ſind. Die Folgen

Typhusepidemien herrſchen in
Bukareſt, der kleinen Walachei, in Adrianopel und Kon-

ſtantinopel, der Flecktyphus iſt durch rumäniſche Eiſen-
bahnzüge nach Oſtgalizien verſchleppt worden. Bei uns
haben ſich ſowohl der Reichsrath als die Delegationen des

Eiſenbahnminiſteriums dringlich erſchienen ſei. Wir wollen hauptſächlich
die directe Verantwortlichkeit für das Eiſenbahnweſen und eine be-
ſondere Aufſicht über die Leitung des Betriebes, namentlich innerhalb
der königlichen Bahnen ſchaffen. Die Geſetze können ſo beſtehen, wie
ſie beſtanden haben, es handelt fich, ohne an denſelben zu rühren,
für mich um das Bedürfniß, den Betrieb der Staatsbahnen ſo ſchnell
wie möglich zu reformiren. Die Ueberzeugung daß dieſe Reform
dringlich ſei, iſt durch die Beſchwerden anderer Verwaltungszweige
insbeſondere veranlaßt worden.
Poſt- und Telegraphen-Verwaltungen, die darüber klagen daß eine
Berückſichtigung der Poſtintereſſen jetzt nicht ſtattfände, und daß man
oft eine Entſcheidung über ganz nothwendige Dinge nicht erlangen
könnte. So werden die Züge, von denen der Poſtbetrieb abhängig iſt,
ohne vorherige Benachrichtigung der Poſt geändert, obgleich eine Mit-
wirkung derſelben geſetzlich ſtattfinden ſoll. Seit die Poſt Reichsinſtitut
iſt. hat man ſich der Rückſichtnahme auf dieſes auswärtige Inſtitut
entſchlagen zu können geglaubt (Große Heiterkeit). Oft weigern
ſich auch die Bahnen, die Poſt bei Sch ellzügen mitzunehmen und
laſſen ihr die langſameren Züge übrig, bei Unglücksſällen bleibt die

Es ſind das einmal die kaiſerlichen

Poſt bis zuletzt liegen, während auf der See jeder Kapitän befliſſen
iſt, die Poſt zuerſt zu retten.
ſtattgefunden und mehrfach habe ich ſchon mit militäriſcher Reichs-
hilfe drohen müſſen, weil man Poſtbeamte gezwungen hat auszu-
ſteigen, ſich auf den Perron zu begeben und zuzuſehen, wie die ihrer
Aufſicht anvertrauten Wagen im Dunkel verſchwinden erſt nach
einiger Zeit können ſie fie wieder befeſtigen. Aus welchem Grunde
hat man das gethan? Man ſagt, die Eiſenbahnen würden zu ſehr
überlaſtet, wenn die Poſtbeamten beim Rangiren zu Schaden kämen.
(Große Heiterkeit.) Auch den Briefträgern gegenüber hat man oft
wenig Rückſicht genommen. Am eigenthümlichſten ſind die Streitig-
keiten, wenn es ſich bei Neubauten darum handelt, der Poſt zwei

Ein derartiges An-
ſuchen iſt oft bis in allen Jnſtanzen abgeſchlagen worden und ſo
hat denn die Poſt dem Bahnhof gegenüber ein Gebäude für
mindeſtens 6000 Thlr. aufführen müſſen während der Bau jener
wenigen Zimmer 1000--1500 Thlr. gekoſtet haben würde. Aber da
behandelt ein Reſſort das andere als ein ganz fremdes. Das zeigte
ſich in hohem Maße, wie ich neulich berührte, bei der Thätigleit
unſerer Staatsbahnen in Bezug auf den Holztransport. Was die
von Herrn Abgeordneten Dr. Virchow neulich berührten Lohgerber
anbetrifft, ſo wünſche ich nicht, daß die Lohe theurer wird, aber ich
wünſche, daß die deutſche eben ſo wohlfeil wie die ungariſche

transportirt werde; der deutſche Gerber wird dann noch viel glück
licher (Heiterkeit). Leider findet jene Herabſetzung der Preiſe aber
nicht ſtatt, ſo daß der Aufſchwung, den die Anpflanzung von Lohe-
hecken allmälig ſeit mehreren Jahren genommen hat, zerſtört wird.
Die Leute, die ſchon Loheſchläge angelegt haben werden genöthigt,
ſie wieder auszuroden und Nadelholz anzupflanzen. (Reoner verlieſt
zum Beweiſe dieſer Behauptungen Berichte der oberſten Forſtbe-
hörde, die er gewiſſermaßen als Beſchwerde gegen die Eiſenbahn-
verwaltung erhalten hat und worin der Zurückgang der Lohean-
pflanzungen konſtatirt wird, weil die ungariſche Lohe zu erheblich
billigern Preiſen transportirt wird.)
werblichen Berhältniſſe zurückwirkt, beweiſt Oberſchleſien, wo Klage
zerrt wird daß eine große Anzahl Arbeiter der dortigen Wälder

rotlos iſt und dabei die Annehmlichkeit hat, die großen Maſſen
ungariſcher oder galiziſcher Lohe vorbeifahren zu ſehen. Dieſe Dar-
legung wird zur Hebung von Zweifeln in meinen Deduktionen amt-
lich vervielfältigt veröffentlicht werden. Wenn der Herr Abgeordnete

Lange Verhandlungen haben ſchon

Wie weit das auf unſere ge

Gegenſtandes bemächtigt. Die Regierung iſt interpellirt
worden wegen Maßregeln gegen Einſchleppung von Epide-
mien aus Rußland und der Türkei, und öſterreichiſche
Lebensverſicherungs-Geſellſchaften haben deshalb Petitionen
an die Reichsrathsdelegation gerichtet. Die Delegation
hat eine Aufforderung an die Reichsregierung beſchloſſen,
auf die Bildung einer internationalen Sanitätscommiſſion
hinzuwirken und ſich mit beiden Landesregierungen wegen
der ſchleunigſt und in umfaſſendſter Weiſe zu treffenden
Vorkehrungen ins Einvernehmen zu ſetzen. Das Ausland
ſollte dieſen und verwandten Erwägungen gegenüber nicht
gleichgültig bleiben und die Betheiligung an internationalen
Maßregeln in dieſer Richtung nicht ablehnen. Typhus-
Epidemien kann Cholera folgen und den Rundgang durch
Europa antreten, und Seuchen, die entſtehen können,
werden nicht auf Oeſterreich beſchränkt bleiben.

Ordentliche Generalverſammlung
des Dampftkeſſel-Reviſionsvereins für Halle und Umgegend

am 26. März 1878.
Der Vorſitzende, Hr. Director Krug eröffnete die Verſammlung

mit dem Bericht über das Vereinsjahr 1877: Die Thätigkeit des
Vereins hat ſich auch im abgelaufenen Jahre einer weiteren Aus
dehnung zu erfreuen gehabt. Der Verein beſtand am Ende des
Jahres 1876 aus 103 Mitgliedern mit 384 Keſſeln, Ende 1877 da-
gegen aus 111 Mitgliedern mit 423 Keſſeln. Die Zunahme beträgt
daher 9 Mitglieder mit 39 Keſſeln. Ausgeſchieden ſind im Jahre
1877 4 Mitglieder mit 4 Keſſeln, außerdem ſchieden bei Mitgliedern
des Vereins 3 alte Keſſel aus, ſtatt deren 3 neue als Erſatz eintra-
ten. Seit Ablauf des letzten Geſchäftejahres bis heute ſind bereits
4 Mitglieder und 14 Keſſel neu angemeldet. Für die Reviſion dergenniſagen gehörten Ende 1876 dem Vereine 11 Fabriken und 93

Centrifugen, am Ende 1877 aber 24 Fabriken und 212 Centrifu nen
an, mithin betrug im Jahre 1877 die Zunahme 13 Fabriken und
119 Centrifugen. Jn dieſem Jahre ſind ferner 14 Centrifugen an-
gemeldet. Hierbei iſt zu bemerken, daß der Verein die Unterſuchung
von Centrifugen und andern Apparaten auch bei Näichtmitgliedern
im Sinne des Abſatz 2 des S 1 ſeines Statuts in den Bereich ſeiner
Thätigkeit gezogen hat. Man giebt ſich der Hoffnung hin, daß die
Erſprießlichkeit der Vereins-Thätigkeit auch eine fernere Ausdehnung
wie bisher zur Folge haben werde, umſomehr, als ſeine Thätigkeit
auch von Seiten der vorgeſetzten Behörden erweiterte Anerkennung
findet. Die Erfahrungen welche ſich den Dampfkeſſel-Rev.- Vereinen
in ſo reichem Maße darbieten, werden gern als Unterlage zur B.
urtheilung der geſetzlichen Regelung der einſchlägigen Verhältniſſe be
nutzt. Es ſind von den Vereinen Gutachten wegen Wiederholung
der Druckprobe nach kleineren Reparaturen, wegen Einführung von
Druckregulatoren, wegen Controle ſolcher Dampfentwickler, die keiner
directen Feuerung unterliegen z. B. Kartoffelkocher c. eingefordert
worden. Dagegen iſt nach einer andern Richtung hin das Streben
des Vereins erfolglos geweſen. Der Verband der DampfkeſſelReviſions
Vereine hat im Laufe des vergangenen Jahres darum petitionirt,
daß die, den Bau resp. Revier-Beamten bisher vorbehaltene Unter
ſuchung bei neuen Dampfkeſſelanlagen von Vereinsmitgliedern. ob
deren Ausführung den Bedingungen der Conceſſion entſpricht, auch
den Vereinsingenieuren übertragen werde, iſt aber vom hohen



S

ne

Miniſterio hierauf abſchläglich beſchieden worden. Die Thätig
keit auf die naheliegenden Theile des Königreichs Sachſen
ſowie auf das Herzogthum Meiningen auszudehnen, iſt dem Vereine
bis jetzt ebenfalls noch nicht gelungen, doch hofft man wenigſtens
in erſterem, die obwaltenden Schwierigkeiten im Laufe dieſes Jahres
zu überwinden. Der Verkehr mit andern gleichartigen Vereinenerfreut ſich einer regen Entwickelung. Es wäghſt nicht nur die Zahl

der Vereine, welche dem Verbande angehören, ſondern es bildet ſich
auch zwiſchen den ausländiſchen, dem Verbande nicht angehörenden
Vereinen und dem Verbande ein lebhafter Verkehr heraus, welcher
nicht ohne gegenſeitigen Nutzen verbleiben wird. Die Thätigkeit des
Verbandes hat es durch Herausgabe der den Mitgliedern unentgeltlich

Verbandszeitſchrift er heg künftighin die Jahres
erichte des Vereins beſchränken zu können. Außer den Vorſtandsſitzungen, deren im vergangenen hre 8 ſtattfanden, iſt auch eine

außerordentliche Generalverſammlung abgehalten worden. Die letzte
ordentliche General- Verſammlung mußte nämlich wegen der ungenü-
genden Zahl der Anweſenden den 7. Punkt ihrer Tagesordnung „An-
trag auf Abänderung des S 9 des Statuts“ unerledigt laſſen. Es iſt
daher die Abhaltung einer außerordentlichen GeneralVerſammlung
nöthig geweſen, welche am 15. Mai pr. ſtattfand und in welcher
beſchloſſen iſt. den Satz 4 S 9, welcher lautet: „An nicht befahrbaren
Keſſeln wird ſtatt der inneren Revifion eine Waſſerdruckprobe vor-
an aufgehoben. Man iſt hierzu durch die hohe königliche

egierung veranlaßt worden, weil der angezogene Paſſus inſofern
eine Unklarheit enthielt, als er die auch bei nicht befahrbaren Keſſeln
geſetzlich vorgeſchriebene, in mindeſtens ſechsjährigen Zwiſchenräumen
vorzunehmende Unterſuchung der Wandungen auszuſchließen ſchien.

Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß das dem Verein bisher Faſt
allſeitig entgegengebrachte Vertrauen der Entwickelung der Thätigkeit
des Vereins auch ferner erhalten bleiben und förderlich ſein möge.

Aus dem Bericht des Caſſirers, Herrn Lwowski, war eine
günſtige Lage des Vereins auch in finanzieller Beziehung erfichtlich.
Die vorjährige Rechnung ſchließt mit einem Ueberſchuß von circa
2000 ab. Das vom Caſſirer aufgeſtellte Budget pro 1878 wurde
unter einer Erhöhung des für zu beſchaffende Apparate ausgeworfenen
Betrages genehmigt und die Mitgliedsbeiträge auf ihre bisherige
Höhe normirt.

An Stelle der ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Herrn Crahé,
Vogel und Lüttich wurden auf die Dauer dreier Jahre gewählt die

erren Director Vogel, Pächter, Schlegel und Director Merle. Eine
enderung bezüglich der im Laufe dieſes Jahres zu benutzenden

Vereinsorgane fand nicht ſtatt.
Aus dem Berichte des Hrn. Vereinsingenieur Münter iſt

Folgendes mitzutheilen
Mit der größeren Ausdehnung des Vereins ſeien die nothwendigen

Arbeiten in ſo bedeutender Weiſe angewachſen, daß ſeine Thätigkeit
während der verfloſſenen Jahre zu einer Höhe geſteigert wäre die
eine derart angeſtrengte geweſen ſei, daß ihm dies weiterhin durch
re die Kräfte hätten verſagen müſſen. Es wäre deshalb auch
urch den verehrlichen Vorſtand bereits zu Anfang 1877 Herr

Gellendieu als Jngenieur für den Verein engagirt worden und ſolle
derſelbe, nachdem ihm während der verfloſſenen Jahre mehrfach Ge-
legenheit gegeben worden ſei, in der Reviſionspraxis thätig zu ſein
und er ſtets zu den ſonſtigen Arbeiten innerhalb des Vereins im
Jahre 1878 ſelbſtſtändig herangezogen worden ſe die Reviſionen der
r ausführen. War durch die größere Anzahl der Keſſel
und Centrifugen, welche unter Vereins-Controle ſtänden ſchon eineweſentlich eleigerie Thätigkeit veranlaßt, ſo müßte noch eine nicht

gering n Zeit zur Aufnahme von Statiſtik von Dampf-
keſſeln und Dampfmaſchinen verwendet werden. Er habe in dem ver
gangenen Jahre gelegentlich ſeiner Reviſionen verſucht, die Daten für
die Statiſtik, ſoweit dies durchführbar, aufzunehmen und dieſelben
auch zum größten Theil in ſeinem Beſitz, ſo daß er hoffe, die Ab
lieferung der ausgefüllten Tabellen rechtzeitig zum 1. October 1878
und 1. Januar 1879 an die verſchiedenen ſtatiſtiſchen Bureaux der

Pehanntmachungen.

Der hinter dem frühern Müller jetzigen Handelsmann Johann
Grießacker aus Aufſeß in Baiern unterm 12. September v. J.
wegen Diebſtahls erlaſſene Steckbrief wird hierdurch erneuert.

Halle a/S., den 27. März 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

Gerichtlicher Ausverkauf.
Der Ausverkauf der Restbestände der zur

Friedrich Kühl'schen Konkurs-Hasse
gehörigen Weinme Et. soll am Frei-
tag den 29. d. Nis.

Leipzigerstrasse No. 10
G im Englischen Hofe nzu billigen Preisen gegen Baarzahlung stattfinden
Die Kellereien sind des Vormittags von 9 bis

12 und des Nachmittags von 3 bis 6 Uhr geöffnet.

Halle aS. Vp. Fern M et
Verwalter der Friedrich Kühl'schen

Konkurs-NMasse,

einzelnen Regierungen bewirken zu können. Wie dem Verein ſchon
mitgetheilt, wären am Ende des Jahres 423 Keſſel und 212 Centri-
fugen unter Vereins-Controle geweſen. Die r hätten ſich
vertheilt im Regierungsbezirk Merſeburg 112, im Regierungs Bezirk
Erfurt 6, im Großherzogthum Sachſen-Weimar 11, im Herzogthum
Anhalt 13. Neu angemeldet ſeien in dieſem Jahre bereits 14 Keſſel
und 14 Centrifugen. Während des verfloſſenen Jahres ſeien von
ihm ausgeführt 264 innere und 455 äußere Reviſionen, 59 Druck-
proben an alten und neuen Keſſeln, 134 Centrifugen-Reviſionen,
12 innere Reviſionen an Montejus und 10 Druckproben an eben-
ſolchen.

Börſenberichte.
Magdeburger Börſe, d. 27. März. Amſterdam kurze Sicht

168,60 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8
Tage 20,43 Bf. do. 3 Monat Conſ. Preußiſche Anleihe 4/,
105,00 Bf. Conſolid. Preußiſche Anleihe 4 Reichs Anleihe
4 Dampſſchifff.-Stamm-Actien 4 97,00 Gd. do. Prio-
ritäts Actien 5 101,50 Gd. Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn
Actien 4 106,00 Bf Magdeb.Halberſtädter Stamm-Priorit.Actien
Lit. B. 3 i. 69,00 B. agdeb.-Halberſt. StammPriorit. Actien
Lit. C. 59 99.50 Bf. Magdeb. -Halberſt. 45.90 Oblig. pr. 185145.
92,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4, Oblig. 1. Emiſſ. 47, 100,00 Gd.
Magdeburg-Halberſt. 4/, Obl. 2. Emiſſ. 4/, 99,50 Gd. Magdeburg Halberſt, Oblig. 3. Emiſſ. An h 38,75 Gd. Magde-
burg Leipziger neue Oblig 4 101,25 Gd. Ragdebedeiviiger neue
Oblig. 4975 87,90 Gd. Magdeb. Wittenb. StammActien 3
Mag eb.-Hittenb. Priorit.Actien 4/, 99,60 Gd. Hannov.Altenb.
Frioritäts Shiig 3. Emiſſ. 4, 95,25 Gd. Magdeb. StadtOblig.
4 101,50 Gd. Magdeb. Allg. Verſ.-Actien 283,00 Bf. Magde-
burger Feuerverſ.-Actien 1900 Bf. Magdeb. Hagelverſ.Actien 205,00
Bf. agdeburger Lebensverſ.Actien 245,00 Gd. Magdeb Rückverſ.
Actien 430,00 Bf Magdeb. WaſſerAſſecur.-Actien Magdeb. Allg.
Gas AUctien 4 105,90 bz. Magdeb. Bankverein Actien 4 82,00
Bf. Magdeburger Privatbank-Actien 4 105,75 Gd. Magdeburger
Baubank- Actien 4 59,60 Gd. Magdeb. Bergwerk-Actien 4
Magdeburger Bergwerk-Stamm-Prioritäts-Actien 4“ Magdeb.,
Sprit Actien 4 14,00 bz. agdeburger Theater Actien 3,70,50 Bf. Magdeburger Bade- u. W.-A.-Actien 4 60,00 öb.
Neuſt. A. Brauerei Actien 4 Beuchel Co.Actien 4
Carol., conſ. Bergwerk-Actien 49 Chem. Fabrik BuckauActien
4 167,00 Bf. Deſſauer Gas-Actien 4 Eiſengießerei NienburgActien 4 44,25 bz. Marie, conſ. Bergwert Actien 4 62,50
Gd. Sudenburger Maſchinenf. Actien 4 72,00 Gd. Sped. Comt.
FritſcheActien 4 Magdeburger Straßenb.Actien 100,50 Bf.

Verzeichnißder mittelſt der e ahrt h en beförderten und
tdurch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

n Am 26. März. Lauenroth, Zucker,v. Tangermünde n Magdeburg. Michaelis, leer, desgl. Drö-
ſcher, desgl. Seedorf, Strm. Romann, leer, v, Tangermünde n.
Außig. Günther, leer, v. Bittkau n. Außig. Bruſe, Weizen,
v. Seehauſen n. Krebs, leer, v. Burg n. Außig.
Strack, Strm, Schulze, Ballons, v. Berlin n, Buckau. Lemcke,
leer, v. Rathenow n. Magdeburg.

Hamburg-Magdeburg. Am 25. März. P. D.-S. G.
Strm. Sauerhering, Güter, v. Hamburg n. Prag. Braune
Stegelitz, Strm. Schilling, Guano, v. Hamburg n, Magdeburg.
Aue, Güter, desgl. Schütze, Strm. Benecke, Guano, v. Hamburg
n. Bernburg. Wicht, Salpeter, v. Hamburg n. Magdeburg
Ernſt, Strm Schütze, leer, desgl. Voigt, Strm. Schröder, desgl.

Reuſchel, leer, v. Hamburg n. Schönebeck. Am 26. März.
Tiſchmeier, Strm. Näbert, Güter, v. Hamburg n. Schönebeck.
Fr. Andreae, Strm. Pagel, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg.
J. G. Dümling, Strm. Thieme, Salpeter, v. Hamburg n. Dresden.

Hallescher
Montag

Halle den 28. März 1878.

Theater-Verein.
den 1. April a. c. Abends 8s Uhr

wird Herr Prof. Dr. Gosche die Güte ha-
ben, im hiesigen Nennen Theater, grosse Ul-
rächsstrasse Nr. 4, Veber Halle'sche Theater-
Verhältnisse und die Nothwendigkeit eines

e e e z halten. Wir laden unsere Mitbürger hierzu
müät dem ergebenen BemerkKen ein, dass eine
rege Betheiligung der Damen erwünsecht üst.

Das provisorische Comité.
(P. S.) Das Rauchen Während des Vortrags bitten gef. zu unterlassen.

Randel, Güter, desgl. Strm. Gorges, leer, v. Ham-burg n. Magdebur ws Hamburg n. Dresden.
Bericht des Skretäre des Boörſenvereins

in Halle a/S.
alle, den 28. März 1878.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo geringer 189-198 Mk. bez. beſſerer

201-—206 Mk. bez., feiner 209—-216 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo 153--156 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo Londgerſte geringe 174—-180 Mk. bez.

beſſere 183—189 Mk. bez., feine und Chevalier 192
198 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Klo 14 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 144—-156 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 162——165 Mk. bez.,

Victoria 180-—-504 Mk. bez.
Bohnen p. 50 r 10--11 Mk. bez.,

Kilo 10—13 Mi. bez.
Kümmel 50 Kilo 39--40 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo (56--159 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 146 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kile gelbe 129--132 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo roth 42—-51 bez., weiß 40-—65,

Gelbklee 21—25 Mk. bez., ſchwed. Klee 80—-65
Mk. bez. ß

Esparſette 19-—21 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo feſt, 23 Mk. bez.
Spiritus 10,000 LiterpCt. loco matt, Kartoffel 52,30

Mk. bez., Rüben- 51 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 35 Mk. verlangt.
So e 50 Kilo Mk. bez., loco und Lieferung bis

uni.Malzkeime 50 Kilo 5—5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kils 78 Mk. bez.
Kleie Roggen 5,7 (6 Mk. bez., Weizenſchaalen 5 Mk.

bez., Weizengricskleie 5, Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilr 7,80--7,80 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3-—2 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2.-2 Mk. bez.
Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.

alle den 28. März 1878.
Der Markt blieb im Allgemeinen auch heute feſt, jedoch

zeigten ſich für Gerſte nur einzelne Nehmer.
Weizen 200--219 Mk. p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto.
Roggen 150—156 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto.
Gerſte 168 Mk., feine und Chevalier 171-177 Mk.

p. 12 Söcke à 75 Kilo brutto.
Hafer 90--96 p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto.
Mais p. 10900 Kilo 156 Mk. bez.
Victoria-Erbſen 200--210 Mk. p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 128—130 Mk. bez.

[„„J„—v—wjW

Linſen p. 50
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[J- J m---2Für Landwirthe.
Die von Herrn Amtm. Sachsse

aus Hohenthurm eingeführten
und gut bewährten Hohenheim-
ſchen Mauſefallen ſind ſtets
vorräthig pr. Stück 20 bei

Ernst Grosse
in Landsberg.

Billige Gaſthäuſer.
Zwiſchen Sömmerda u. Halle

kann ich viele Gaſthöfe und Reſtau-
rationen, worin ſchwunghafte Ge
ſchäfte betrieben werden, zu ver
kaufen zu verpachten und theils

nende

Mit dem 1. April er. beginnt ein neues Quartal der „Eisleber
Zeitung“ und bitten wir um erneuertes Abonnement.

Die Eisleber Zeitung,
Politiſches und Organ für Förderung der

Gemeinde- ngelegenheiten in Stadt und Land,
nebſt der Gratis -Beilage „Sonntagsgaſt“.

Wir machen beſonders aufmerkſam,
knüpfungen wir im Stande ſind, unſeren Leſern durch Telegramme
ſchnellſtens die neueſten Ereigniſſe mitzutheilen.

Der Bericht über die Reichs und Landtags Verſammlungen er-
ſcheint ebenſo früh, als bei jeder anderen größeren, weit koſtſpieligeren
Zeitung.
Namentlich richtet auch die Eisleber Zeitung ihr Augenmerk auf

die ſtädtiſchen und ländlichen Gemeindeangelegenheiten
unſerer Provinz, weſentlich unterſtützt durch eine Anzahl unterrichteter
Correſpondenten.

Eine praktiſche, billige und doch reichhaltige
Zeitung für den Bürger und Landmann iſt die in
großem Format täglich in Magdeburg erſchei-

Elb- und Havelzeitung
mit Gratis Beilage „Sonntagsblatt“,

welche ihrer ſpannenden und intereſſanten Ro-
mane und Novellen wegen auch von den Frauen
gern geleſen wird, und zum Preiſe von

2 Mark 50 Pfg. vierteljährlich
bei allen Poſtanſtalten zu haben iſt.

W Jnſerate die Zeile 15 Pfg. D.
Gebrüder Stein in Hagdeburg.

mee zum EKinheirathen nachweiſen. Werüberhaupt etwas Billiges zu kau
fen oder zu pachten ſucht, es mag
ſein was es will, oder fich gut ver
heirathen will, wende ſich an Hrn.
Kaiſer in Sömmerda, Wer-
gengaſſe N. 269.

Ein Ajähriger brauner Wallach
(Ardenne) iſt als überzählig zu ver-
kaufen im Gute Nr. 9 zu Schwoitſch
bei Gröbers.

Ein brauner Pudel entlaufen,
um Rückgabe gegen Erſtattung der
Koſten erſucht

Jacobine, Halle a/S.

StadtTheater.
Freitag den 29. März.

Zum Beneſiz für Herrn
Rudolf Eitner.

Der Postillon v. Lonjumeau,
Komiſche Oper in 3 Acten von

daß vermöge direkter An von ganz vorzüglicher Qualität, zuverläſſig im Brand.Cigarr en Probekiſtchen 100 St. überſende franco für 5 70.

G. Werner in Leipzig, Erdmannsſtraße 2.

Fr. Ellmenreich, Muſik von Adam,
Opernpreiſe.

Zu dieſer meiner Benefiz- Vor
ſtellung lade ergebenſt ein.

Ein in einer kleinen Stadt der
Prov. Sachſen gelegenes Grund
ſtück mit Hintergebäude, Remiſe

Material

GeſchäftsVerkauf.
Ein Grundſtück mit Garten in guter

u. Garten, worin ſeit langen Jahren Geſchäftslage in Eisleben, worin
und Schnittwaaren-Ge- Material- Geſchäft u. Sel-

ſchäft betrieben, iſt für den Preis terwaſſer- Fabrik betrieben wird,

Rudolf Eitner.
FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh wurde meine liebeEndlich bringt die Eisleber Zeitung noch Poſtaliſches, Markt und von 3000 zu verkaufen. An nebſt zwei einträglichen Frau Marie geb. Scharre von
Börſenberichte, Fahrpläne der Eiſenbahnen und der Poſten, alle amt-
lichen Anzeigen, und dgl. mehr.

Der Sonntagsgaſt liefert außer größeren Erzählungen ernſte
ren und heiteren Genres den mannigfaltigſten Unterhaltungsſtoff in
populärer Form, z. B. naturwiſſenſchaftliche Aufſätze, zuſammengefaßte
Berichte aus den verſchiedenartigſten künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen
Gebieten.

Die Pränumeration beträgt für Eisleben incl. des „Sonntags-gaſtes“ 1 Mark 75 Pfg., durch die Poſt 2 Mark vierteljährlich excl. Be Halle a/S. gr. Ulrichsſtr. 4.

Jnſerate ſind bei der weiten Verbreitung in den Mans-
felder Kreiſen von gutem Erfolg, Preis der 4geſpaltenen Corpuszeile wird für einen jungen Mann, welcher

Jede fünfte Jnſertion derſelben Anzeige iſt gratis.
V Beſtellungen bitten wir rechtzeitig an die Poſtämter zu richten.

ſtellgeld.

10 Pfg.

zahlung nach Uebereinkunft. Daſ: iſt ſofort
ſelbe eignet ſich vermöge ſeiner gün- 3500
ſtigen Lage

u verkaufen.

(event. zur Anlage eines Gaſthofes) zu erfragen.

Näheres bei Herrn einem geſunden Töchterchen unter
zu jedem Geſchäft A. Tuve in Eisleben Sottes Beiſtand glücklich entbunden.

(H. 5973) Dies zeigt hoch erfreut an

auch würde es für einen Maurer-
meiſter, da nur einer am Orte, ſehr
paſſend ſein.

Näheres durch Rudolf Mosse, erf. Landwirthſchafterin ſo
fort geſucht d. Fr. Deparade,
gr. Schlamm 10.

Werth, Pfr.
W tücht. Kochmamſell,/ Valbert, d. 25. März 1878.

1perf. 1 in ff. Küperf. Jungfer u. 1 in ff. Küche Todes Anzeige.
Tiefbetrübt zu melden, daß un

ſer vielgeliebter kleiner Franz am
Eine Oeconomie Lehrlingsſtelle

die Berechtigung zum einjährig-frei
will. Dienſt beſitzt, geſucht. Gefl.
Off. unter C. M. 2782 befördert die hof

27. d. Mts. früh 4 Uhr im Alter
10 Stück gute Arbeits von 10 Monaten unerwartet an

pferde ſtehen preiswerth Krämpfen verſchieden, und bitten
um Verkauf im „Gaſt

um ſchwarzen Adler“, große
um ſtilles Beileid
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Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
London, d. 28. März. „Daily Tele-

raph“ meldet: Das Kabinet erwog geſternfi am Dienstag eingetroffene ruſſiſche Ant-
wort. Darin lehnt Goörtſchakoff das engliſche
Anſuchen ab und verſichert Derby, er würdige
völlig den Wunſch Englands, auf dem Con-
greß die Bedingungen des Vertrages anzu-
regen, aber er müſſe ſich ſein Veto vorbehal-
ten bei der Diseuſſion ſolcher Bedingungen,
die Rußland als außerhalb europäiſcher Juris-
dietion gelegen erachte. „Daily Telegraph“
und ebenſo die „Times“ bezweifeln nach dieſer
Antwort das Zuſtandekommen des Congreſſes,
weil die Meinungsverſchiedenheit unüber-
windlich ſcheine.

Bukareſt, d. 28. März. Jn der heutigen
Kammerſitzung fragte Protopopeseu an,
welche Haltung die Regierung bezüglich des
Vertrages von San Stefano einnehme.
Cogalniceanu erwiderte: Dieſer Vertrag
iſt für Rumänien null und nichtig, da
er ohne Daſſelbe abgeſchloſſen iſt.
proteſtiren und werden bei all

Der Vertrag iſt für Rumänien
eine Geißel, denn er ſtipulirt thatſächlich die
Oceupation des Landes durch zwei Jahre
hindurch.
werde nichts nachgeben, was die Rechte des
Landes angehe.

Wien, d. 27. März. General Jgnatieff ſtattete
heute Nachmittag dem deutſchen Botſchafter einen Beſuch
ab und dinirte ſodann bei dem ruſſiſchen Botſchafter.

Verſailles, d. 27. März.
hat beſchloſſen, die von dem Senate wiederhergeſtellten
Kreditforderungen der Regierung in der Budgetvorlage
einfach zu ſtreichen. Die Deputirten Gambetta und
Floquet beabſichtigten eine Jnterpellation über die Haltung
des Senates in der Budgetangelegenheit einzubringen und

Wirallen Mächten

Bratianu erklärte, die Regierung

e

Die Budgetcommiſſion

Halle, Freitag den 29. März 1878.
Zweite Beilage zu 75 der Halliſchen Zettung (im G. Schwet)chke'chen Verlage)

Nationen durch ihren fataliſtiſchen Glauben an ein un
wandelbares Kismet (die Vorherbeſtimmung) gelockt ſind.

Berlin, den 27. März.
Für den Fall, daß Graf Botho Eulenburg am

1. April ſein neues Amt antreten ſoll, muß ſein Vetter
Fritz, der bisherige Miniſter, bis dahin ſeine Entlaſſung
erhalten haben. An Penſion wird er jährlich ziemlich ge
nau 5000 Thaler oder 15000 Mark beziehen, daneben
läuft dann noch ſeine Revenue als Domherr des Stiftes
Brandenburg. Herr Camphauſen wird an Penſion einige
Hundert Thaler mehr erhalten als Graf Eulenburg, da
er länger als dieſer im Staatsdienſte war. Sinecuren
hat er dagegen nicht, braucht auch freilich bei ſeinen Ver-
mögensverhältniſſen keine dergleichen.

Herrn Hobrecht's Ernennung zum Finanzminiſter
wird nach offiziöſen Verſicherungen unverweilt erfolgen.
Uebrigens fehlt es nicht an Bemerkungen über den eigen-
thümlichen Zufall, der es gewollt, daß Herr Hobrecht jetzt
ſchon zum zweiten Male eine Stellung erringt, für die
ſein Nachfolger, Herr von Forckenbeck, in Breslau als
der geeignetſte Kandidat vorher bezeichnet worden war.
Vor ſechs Jahren wollte man bekanntlich Herrn v. Forcken
beck zum Oberbürgermeiſter von Berlin wählen, und der
Plan ſcheiterte nur an dem katholiſchen Religionsbekennt-
niß des Kandidaten. Dann wurde wieder vor einem Vier-
teljahre derſelbe Name neben dem des Herrn von Bennig-
ſen genannt, als es ſich um den Eintritt der national-
liberalen Elemente in das Miniſterium handelte, und nun
iſt auf einmal Herr Hobrecht an die Stelle Camphauſen's
getreten, während von Herrn von Forckenbeck keine Rede
mehr iſt.

Nach dem „Berliner Fremdenblatt“ wird unter den
Candidaten für die durch den Abgang des deſignirten Fi-
nanzminiſters Hobrecht erledigte Oberbürgermeiſterſtelle
von Berlin auch der Oberbürgermeiſter von Voß in Halle

genannt.

eine Tagesordnung zu beantragen, in welcher erklärt wird,
daß der Senat, da ihm bei der Discuſſion der Budget
vorlage eine Jnitiative nicht zuſtehe, auch nicht das Recht
habe, von der Deputirtenkammer abgelehnte Creditfor-
derungen wieder zu ſtellen.

Rom, d. 27. März. Der Papſt hat heute den
bayriſchen Geſandten, Grafen v. Paumgarten, empfangen,
welcher ſein Beglaubigungsſchreiben überreichte. Die
Deputirtenkammer hat heute die Berathung des Handels
vertrages mit Frankreich fortgeſetzt.

Das Kismet des Zukunftsſtaates.
Unſere Socialdemokraten pflegen ſich ſehr damit zu

brüſten, daß ihr „proletariſchwiſſenſchaftlicher Communis-
mus“ gar weit über die Träumereien der utopiſtiſchen
Socialiſten, wie St. Simon Fourier c. fortgeſchritten
ſei, von denen ſie ſelbſt zu bekennen pflegen, daß ſich die
ſelben in unlöslichem Widerſpruch mit den unveräußer-
lichen Eigenſchaften der menſchlichen Natur befunden hät-
ten. Allein entkleidet man die Lehren der heutigen Welt
verbeſſerer derjenigen wiſſenſchaftlichen Formen, welche ſie
äußerlich angenommen haben, um erfolgreichere Propa
ganda zu machen, ſo zeigt ſich regelmäßig, daß jener un
verſöhnliche Widerſpruch nach wie vor fortbeſteht. Nimmt
man beiſpielsweiſe die Frage der „gerechten Vertheilung
des Arbeitsertrages“, welche ja eine Hauptfrage des ſocial
demokratiſchen Problems iſt, ſo klingt es ſehr ſchön und
verlockend, wenn geſagt wird, daß im Zukunftsſtaate jeder
Arbeit ihr „voller Ertrag“ geſichert ſein ſoll Allein
unterſucht man an der Hand gerade der wiſſenſchaftlichen
oder angeblich wiſſenſchaftlichen Literatur der Socialdemo-
kratie dies Schlagwort auf ſeinen gedanklichen Jnhalt, ſo
zeigt ſich alsbald, daß es ein ganz unmögliches Attentat
auf die einfachſten menſchlichen Begriffe von Billigkeit
und Gerechtigkeit enthält, die nicht etwa blos in der heu-
tigen Geſellſchaft herrſchen, ſondern immer geherrſcht haben
und immer herrſchen werden, ſo lange Menſchen eben
Menſchen ſind. Daß die „Zukunft“ eine Entlohnung des
Arbeiters nach ſeiner Leiſtung oder auch nach ſeiner An-
ſtrengung für ungerecht erklärt, iſt an dieſer Stelle ſchon
mehrfach hervorgehoben worden. Das zweite, wiſſenſchaft
liche Organ der Socialdemokratie, die „Neue Geſellſchaft“
in Zürich, ſchien indeß nach dieſer Richtung hin noch etwas
verſtändigere Anſichten zu hegen wenigſtens veröffentlichte
ſie in ihren erſten Nummern einen Aufſatz von Schäffle,
welcher ausdrücklich anerkennt, daß, wer der Geſellſchaft
mehr leiſte, auch mehr von ihr empfangen ſolle. Allein
nunmehr zeigt ſich, daß nur Herr Schäffle dieſe Anſicht

i i u in ihrem neueſtenbegt und nicht die „Nene Geſenſchaft in in ſt nur re concrete Punkte Es za ſich r un eine
r ndlun unſerer Politik, wi dner meint, ſondern darum,der ungleichen Arbeitsentſchädigung im Zukunftsſtaate“, r e eHefte bringt ſie einen Artikel über „die Nichtberechtigung

Die Berathung des Nachtrags Etats
im Abgeordnetenhauſe.

Berlin, d. 27. März. Jn der heutigen Abendfitzung ſetzte das
Abgeordnetenhaus die unterbrochene Specialdiscuſſion über den
Nachtragsetat, ſpeciell über die Abzweigung der Domänen und Forſtverwaltung W n fort. Abg. Richter Hagen: Die
Ausführungen von Gneiſt haben mich an einen Ausſpruch des früheren
Kriegsminiſters von Roon erinnert daß Herr Gneiſt ein Mann ſei,

der Alles leiſten könne, was er wolle, ich möchte hinzufügen, daß Herr

e

in welchem ſie ausführt, daß, wer mehr leiſte, eben mehr
befähigt ſei, als Der, welcher weniger vor ſich bringe, und
daß es ungerecht ſein würde, jenen für etwas zu belohnen,
woran er total „unſchuldig“ ſei. Läßt ſich dieſer Anſicht,
ſo unverſtändig ſie an ſich immer iſt, eine Art äußerlich
brutaler und roher Logik vielleicht nicht abſtreiten, ſo
ſollte man annehmen, daß gerade das ſocialiſtiſche, ſo viel
von „Gerechtigkeit“ ſchwärmende Princip wenigſtens da
eine ungleiche Arbeitsentſchädigung anerkennen würde, wo
alſo der Eine fleißiger iſt, wie der Andere. Ganz im
Gegentheile,
„dieſer „Fleiß“ iſt gleichfalls nur ein Product der Be
fähigung, reſp. des „Triebes“, welcher eben bei dem Einen
mehr,
Einen derberen Schlag hat Das, was man bisher unter
civiliſirten Nationen menſchliche Cultur und menſchliche

erwidert darauf die „Neue Geſellſchaft“

bei dem Andern weniger ſtark ausgeprägt iſt.“

Natur zu nennen gewohnt war, noch nicht ins Angeſicht
hi ühren ſich in der That die Extreme underhalten hier berübre ſich b tragung als Flagge enthält, und die andere Dinge mit fich führt,

habe ich doch gewichtige conſtitutionelle und ſachliche Bedenken. Nachdieſe gipfelnde Höhe des Zukunftsſtaats verdeckt nur den
Sumpf ſittlicher Erniedrigung und Verwahrloſung, in
welchen die dem muhamedaniſchen Glauben anhängenden

Gneiſt Alles beweiſen kann, was er will aus dem engliſchen Recht
(Heiterkeit), namentlich wenn es ſich um eine Verminderung kon
ſtitutioneller Rechte handelt. Alle übrigen Redner vor ihm haben
ſich bemüht, aus ſachlichen Gründen die Vorlage zu rechtfertigen.
Herr Gneiſt aber nur aus dem engliſchen Recht. Auf die Aeußerung
des Miniſterpräſidenten in der heutigen Sitzung über die Wirkung
der Differentialtarife eingehend, bemerkt Redner, daß, wenn dieſe
Tarife zu einer ſo verkehrten Eiſenbahn Politik geführt, dies doch
nur beweiſen würde, daß man nicht einſeitige Eiſenbahn-Politik
treiben dürfe, wie dies beabſichtigt werde. Die dunkle Andeutung,
die Fürſt Bismarck gemacht, „und folgt ihr nicht willig, ſo finde ich
etwas, mit dem ich das erreiche, was ihr mir verweigert“, iſt auch
nicht ſehr einladend für die Mitglieder des Hauſes, denn es könnte ihr
Votum für die Vorlage leicht den Eindruck hervorrufen, als hätten

ſich durch dieſe Aeußerung beeinflußen laſſen. Was ſpeciell die
ebertragung der beiden Verwaltungen auf das landwirthſchaftliche

Miniſterium anlange, ſo hoffe er, daß Miniſter Dr. Friedenthal ſich
nicht dazu hergeben werde, gegen den Willen der Volksvertretuug im
Verordnungswege das zu erreichen, was ihm hier abgeſchlagen werde.
Die Colliſion der einzelnen Jntereſſen des Landwirths mit denen der
Forſtverwaltung würde durch dieſen Refſortübergang nicht zu be
ſeitigen ſein. Das landwirthſchaftliche Reſſort werde durch dieſe
Erörterung einen ganz anderen Charakter erhalten, und ſei ihm
zweifelhaft, ob die Jntereſſen der Landwirthſchaft dabei gewinnen
würden. Auch ſei die Gefahr vorhanden daß das landwirthſchaft
liche Miniſterium ſich ausbilde zu einem bloßen Jagdminiſterium
(Heiterkeit), etwa mit einem Oberlandjägermeiſter an der Spitze.
Der Miniſter biete aber gar keine Garantie denn derſelbe exiſtire
für ihn überhaupt nur ſo lange, als er ihn vor ſich hat (Heiterkeit).
Auch die Uebertragung der Domainen auf dieſes de halte
er nicht für gerechtfertigt, denn es ſei durch nichts bewieſen, daß
daſſelbe die Domainen, wozu nicht blos die Vorwerke gehörten, beſſer
verw alten werde. als das Finanzminiſterium. Daraus, daß in den Bädern
Kranz und Noderney zufällig auch Landwirthe badeten, könne man
doch nicht den Grund herleiten, daß dieſe Bäder unter die Ver
waltung des landwirthſchaftlichen Miniſteriſtms geſtellt werden müſſen
(Heiterkeit). Es gehe alles das nur darauf hinaus, neue Steuern
aufzubringen. Die abſprechenden Urtheile über Delbrück Camphauſen
und v. d. Heydt verſtehe er nicht; man müſſe aber auf das Auf-
treten des neuen Finanzminiſters ſehr geſpannt ſein, wenn er alle
die Aufgaben löſen ſolle, die man von ihm erwartet. Er (Redner)
ſei in der That äußerſt geſpannt auf die parlamentariſche Bekannt-
ſchaft mit demſelben. (Heiterkeit.) Redner bekämpft ſodann die von
dem Fürſten Bismarck vorgeſchlagene Wandlung in der Wirthſchafts
politit, während die liberale Partei bisher grade die Haltung des
Miniſterpräſidenten in dieſer Frage ihm zum größten Ruhm an-
gerechnet habe. Deshalb, ſchließt Redner, ſind wir heute die con-
ſervative Partei im Lande, die die alten Traditionen des preußiſchen
Staats vertritt gegen die Wandlungen der Regierung und deren
Experimentalpolitik, die ganz und gar unklar iſt. Und deshalb
ſtimmen wir heute nicht blos gegen die Veränderung in der Forſt
und Domainen-Verw n die Vorlage überhaupt.waltung ſondern gegen die Borlage berhauy vor, ſind im Walde, im Felde und an allen Plätzen zu

Jch werde dem Vorredner nicht
(Lebhafter Beifall.)

Miniſter Dr. Friedenthal: 3
in den allgemeinen Betrachtungen folgen, die er angeſtellt, ſondern

daß die großen culturellen Aufgaben der Forſt- und Domänever
waltung beſſer erfüllt werden können nach der Meinung der Staats
regierung von dem landwirthſchaftlichen Miniſterium. Auch können
dieſe Aufgaben dem Fiscus gegenüber am beſten auf dem vor-
eſchlagenen Wege erreicht werden. Das ſind die concreten Gründe,ſie uns zu dem Vorſchlage der Trennung der Domänen und Forſten

vom Finanzminiſterium veranlaßt haben. Der Miniſter bemerkt

Durchführung der Verwaltungsreform auch nicht einen Augenblick
unterbrochen worden ſeien und daß dieſelben auch unter dem
definitiven Miniſterium unzweifelhaft fortgeſetzt werden würden.

Abg. Schell witz tritt für die Uebertragung der Verwaltung
der Forſten und Domänen ein. Regierungs-Commiſſar Geheimer
Regierungs-Rath Wolff vertheidigt die techniſche Ausarbeitung der
Vorlage gegenüber dem Abg. Richter.Abg. Feedperr v. Schorlemer-Alſt: Mein Standpunkt in
dieſer Frage iſt ein ſehr klarer. Jch habe ſchon füher, als man das
land wirthſchaftliche Miniſterium lebensfähiger machen wollte, den
Antrag geſtellt, die Domänen und Forſten dem landwirthſchaftlichen
Miniſterium zuzuweiſen, und ſtehe auch noch heute auf dem Stand-
punkte, ſo daß ich der Uebertragung zuſtimmen würde, wenn ſie uns
in beſonderer Vorlage vorgeſchlagen würde. Gegen die Vorlage
aber, wie ſie uns zugegangen iſt, die gewiſſermaßen nur dieſe Ueber

geht er auch auf die Differentialtarife ein und rt aus, daß eine
blühende Induſtrie das Correlat einer blühenden Land und Fo
wirthſchaft ſei. Es habe ſich noch kein Finanzminiſter darüber be
ſchwert, daß ihm die Verwaltung der Domänen und Forſten zu viel
Koſten verurſäche; im Gegentheil glaube er, daß Finanzminiſter
Camphauſen zum Theil deshalb ſeinen Abſchied genommen, weil er
dieſe Lostrennung rie habe. Auch der Koſtenpunkt ſei in
der Vorlage gar nicht geregelt. Er zweifle ferner, daß der Miniſter
Dr. Friedenthal nach oben hin ſoviel Selbſtſtändigkeit beſitze, um
einem ſo großen erweiterten Reſſort vorzuſtehen. Aus dieſen ſach
lichen Gründen müſſe er gegen die Vorlage ſtimmen, ſo ſehr er ein
Freund der Uebertragung der Domänen und Forſten auf das land
wirthſchaftliche Miniſterium an ſich ſei. Aber auch gus conſtitu-
tionellen Gründen ſei er gegen die Vorlage, die Allen überraſchend
gekommen oder höchſtens durch Geſpräche apres le diner vorbereitet
worden ſei. Auch wolle er den Regierungswirrwarr, in dem wir uns
befinden, das autokratiſche Regiment, unter dem die Miniſter ſtehen,
nicht durch eine theilweiſe Bewilligung der Vorlage unterſtützen. Er
wolle endlich frohſinnige Miniſter ſehen. (Große Heiterkeit Er
wolle auch dem vergeblichen Abarbeiten der Perſonen ein Ende ge
macht ſehen. Auch gegen die Behandlung der abgehenden Miniſter,
die es jedem Ehrenmann ſchwer mache, einen Miniſterpoſten anzunehmen, müſſe endlich Front gemacht werden. Aus allen dieſen

n er gegen dieſen Theil der Vorlage und gegen dieſe
überhaupt.

Miniſter Dr. Friedenthal replicirt auf die Bemerkung des
Vorredners bezüglich ſeiner Seibſtſtändigkeit, daß er die Erklärung,
welche dazu Veranlaſſung gegeben, vollſtändig aus freien Stücken
gemacht habe. Der Schluß der Discuſſion wird angenommen. Es
ſolgen perſönliche Bemerkungen, unter denen hervorzuheben iſt, daß
Freiherr von SchorlemerAlſt ſeine Berme rkung über die Herrn
h angeblich mangelnde Selb ſtſtändigkeit nunmehr zu
rückzieht.

Die Abſtimmung über denjenigen Theil des Nachtragsetats,
welcher die Abtrennung der Domänen und Forſten vom
n reſſort intendirt, ergiebt die Ablehnung dieſer Aen-

erung.
Es folgt die Diskuſſion derjenigen Nachtragspoſition, welche die

Schaffung des Eiſenbahn- Miniſteriums bezweckt. Abg.
Dr. Braun (Waldenburg) erörtert in längerer Ausführung die Un-
möglichkeit der Bewilligung eines eigenen preußiſchen Eiſenbahn
miniſteriums. Hierauf lehnt das Haus dieſes Eiſenbahnmini-
ſterium mit erheblicher Majorität ab; dafür nur die Konſer-
vativen und von den Nationalliberalen Dr. von Sybel und
Dr. Thiel.

Der Etatstitel, betreffend die Neuſchaffung eines Vize-
präſidenten des preußiſchen Staatsminiſteriums wird ohne Debatte
genehmigt. Dadurch erfährt der einzige Paragraph des Geſetzes
die hiernach nöthigen Aenderungen und wird in dieſer Form vom
Hauſe angenommen. Damit iſt die Tagesordnung erledigt.
Nächſte Sitzung Donnerſtag Abend 7 Uhr. (Dritte Leſung des
Nachtragsetats.)

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

2 Torgau, d. 28. März. Jn dieſen Tagen iſt
das hieſige „Viktoria-Hotel“ (früher Hotel de Pruſſe)
nebſt Theater für den Preis von fünfundfünfzig Tauſend
Mark in den Beſitz des Amtmanns Böttcher in Halle
übergegangen. Wie ich höre, ſollen Reſtaurant und Theater
im Betriebe bleiben, die Räume des zweiten Stockwerkes
ſind bereits als Familienwohnung vermiethet, die des erſten
Stockwerkes ſollen als Gargon- Wohnungen und Fremden
zimmer eingerichtet werden. Geſtern Morgen wurde die
Leiche des nach achttägigem Leiden am Typhus verſtorbenen
Hauptmanns und Compagnie-Chefs im brandenburgiſchen
Pionier-Bataillon Nr. 3, Jnhabers des eiſernen Kreuzes
2. Klaſſe, Hugo Jahr, welcher erſt vor drei Wochen von
Poſen nach Torgau als Compagniechef zu dem Bataillon
verſetzt worden war, bei welchem er den Feldzug von
1870/71 mitgemacht hatte, mit militäriſchen Ehren zum
Bahnhofe geleitet, von wo ſie nach Cottbus übergeführt
wurde. Nächſten Dienſtag wird der unter der Leitung
des Herrn Dr. Taubert ſtehende Geſangverein ein Con
cert veranſtalten, welches in ſeinem erſten Theile
patriotiſchen Gefühlen Rechnung tragen und im zweiten
Mendelsſohn's „Walpurgisnacht“ zum Gegenſtande haben
wird.

Aus dem Herzogthum Altenburg, den
26. März. Jn der GeneralVerſammlung des land
wirthſchaftlichen Vereins zu Altenburg wurden
zwei intereſſante freie Vorträge gehalten und zwar: 1) „Die
Brennneſſel als Textilpflanze zum Erſatz für Flachs, Hanf
und Baumwolle.“ (Ref.: Kammerherr v. Stieglitz-
Mannichswalde.) 2) „Ueber künſtliche Düngemittel, deren
Auswahl und Verwendung.“ (Ref.: Prof. Dr. Rei-
chardt Jena.) Hinſichtlich des erſten Vortrags wies
Referent darauf hin daß die Arten der Neſſel etwa 80
betragen. Drei davon ſind es, die vorzugsweiſe als Nutz-
pflanze verwendet werden können, da die Stengel ein
ſpinnbares Geſpinnſt und die Blätter ein gutes Viehfutter
abgeben. Die vorzüglich in Japan angebaute „weiße
Neſſel“ wird zu den feinſten Geſpinnſten verarbeitet; die
eigentliche und die gemeine Brennneſſel aber liefert ein
dem Hanfe ähnliches Baſt, und das Kraut dient als Futter.
Die beiden letzten Neſſelarten kommen in allen Ländern

cultiviren und werden durch Wurzelſtöcke fortgepflanzt,
welche 10 bis 12 Jahre und noch länger benutzt werden
können. Die Ernte geſchieht zur Reifezeit; das Laub
wird abgeſtreift und verfüttert; die Stengel werden ge-
brochen, geröſtet, gehechelt und geſponnen. Bei den ge-
drückten Getreidepreiſen, welche bei hohen Brotpreiſen nur
den Bäckern zu Gute kommen, erſcheint der Anbau von
Handelsgewächſen mehr als früher geboten, und da unſere

Brennneſſel in England, in Oſtpreußen und in der Pro-
ſchließlich, daß die Arbeiten im Miniſterium des Jnnern zur weiteren

den Motiven wird in der Sache gar nichts geändert. Unter den zahl
reichen Details, die Redner anführt, um ſeine Behauptung zu beweiſen,

vinz Heſſen bereits angebaut und zu Stricken, Säcken u. a.
Fabrikaten lohnend verwendet wird, ſo werden Anbau-
verſuche angelegentlich empfohlen. Hierauf legte Referent
Proben von Werg, Faſern und Geweben zur Anſicht vor,
durch welche die Verwendbarkeit der Neſſel als Textil-
pflanze genugſam documentirt wurde. Jn Hinſicht auf
den zweiten Punkt hob Prof. Reichardt einleitend hervor,
daß der Guano auf den Chincha-Jnſeln ausgebaut und
trotz der Anpreiſung der Händler nicht mehr zu haben ſei.
Jn Peru werde der Guano als Monopol behandelt und
ohne Garantie in Europa nur an einige Firmen geliefert
und von dieſen, nachdem derſelbe löslich gemacht, weiter
in den Handel gebracht. Hierauf ging Referent auf die
übrigen künſtlichen Düngemittel, auf die Natur derſelben,
die anzuwendenden Vorſichtsmaßregeln beim Kauf und der
Anwendung über, legte Proben von Kladnophosphat und



Kalünit vor, theilte verſchiedene Analyſen mit und zeigte
den Anweſenden die Wege, die ſie in Beziehung auf den
Bezug künſtlicher Düngemittel zu beobachten hätten. Die
populäre Auffaſſung und Darſtellung des Themas, das ſo
hochwichtig für eine rationelle Landwirthſchaft, fand den all
gemeinſten Anklang und allſeitigen Beifall. Schließlich

befürwortete Rittergutsbeſitzer Nordmann die Bildung
eines „Fiſchereivereins“, der ſich dann muthmaßlich dem
thüringiſchen reſp. deutſchen Fiſchereiverein anſchließen wird.

Nach den eingegangenen „Erdruſchtabellen“ iſt die Ernte
unſeres Herzogthums als eine „gute Mittelernte“ zu be
zeichnen. Die „pomologiſche Geſellſchaft“ in Altenburg
bietet unentgeltlich Pfropfreiſer von guten Obſtſorten an
dieſelben ſind im Badehauſe bei Herrn Köhler in Empfang
u nehmen. Jn der „Hufbeſchlagſchule“ zu Altenburgbeginnt der Unterricht in dieſem Jahre am 29. April.

Den zwei beſten Schülern werden Prämien von je 90
gewährt. Der „große Roßmarkt“ zu Altenburg war
hinſichtlich des Beſuchs ein ziemlich flauer. Pferde waren
in ausreichender Menge vorhanden und ſollen auch leidliche
Geſchäfte gemacht werden ſein. Bei den wiederholten
Exploſionen, die in den Briquetfabriken des Kohlen
beckens bei Meuſelwitz ſtattgefunden haben, war bisher
bei der Frage nach der Urſache zweifelhaft geblieben, ob
dieſelben durch Selbſtentzündung des feinen Kohlenſtaubes
oder durch unvorſichtiges Umgehen mit Feuer und Licht
entſtanden ſind. Wie die Erfahrung gelehrt, ſoll klare
Kohle, ſog. „Gries“ (Grus), luftdicht gelagert, eine ſelbſt-
ſtändige Entzündung leicht bewirken können. Thatſache
iſt, daß circa 1 ſämmtlicher größerer Kohlenſchiffe durch
Selbſtentzündung der Kohlen ein Raub der Flammen
werden.

Halle, den 28. März.
Wie wir aus authentiſcher Quelle erfahren, wird die

von dem Verein der Gaſtwirthe von Halle und
Umgegend beabſichtigte Kochkunſtausſtellung, welche
vom 3. bis 6. Mai in „Müllers Bellevue“ hierſelbſt ſtatt-
findet, eine recht zahlreiche werden, da ſchon eine Menge
Anmeldungen der feinſten und eleganteſten Gegenſtände,
zur Gaſtwirthſchaft gehörig, eingelaufen ſind. Auch hat es
den Anſchein, daß die Kochkunſt reichlich vertreten ſein
wird, denn, wie wir weiter erfahren, werden Gegenſtände
derſelben, auch die kleinſten, mit Freuden begrüßt. Es iſt
daher nur zu wünſchen, daß auch Private, alle Frauen
und Töchter, welche in der feineren ſowie bürgerlichen
Kochkunſt etwas zu fertigen verſtehen, die Ausſtellung
beſchicken. Eine derartige Ausſtellung hat unſeres Wiſſens
in Halle noch nicht ſtattgefunden, weshalb wir um ſo
mehr den Beſtrebungen des Comités einen recht guten
Erfolg wünſchen.

Jn der geſtrigen Sitzung des Schwurgerichts
wurde der Bäckerlehrling Heinrich Carl Ferdinand Lau
terbach aus Groß Furra wegen Urkundenfälſchung zu 1
Woche Gefängnißſtrafe und der Handelsmann Wilhelm
Booſt aus Röſa wegen Diebſtahls zu 2 Jahr 6 Monat
Zuchthaus und 3 Jahr Ehrverluſt verurtheilt.

Vor einem überaus zahlreichen Auditorium, welches
ſich zum größten Theile aus Damen zuſammenſetzte, fand
geſtern Nachmittag im unteren Saale des Stadtſchützen
hauſes die Prüfung der Schüler und Schülerinnen der
C. O. Wieſe' ſchen Muſikſchule ſtatt. Es kann nicht
unſere Abſicht ſein, auf die Einzelheiten des umfangreichen
Programmes einzugehen, nur Das bemerken wir, daß die
Leiſtungen einiger Zöglinge allſeitig befriedigten. Nament-
lich befanden ſich in der I. und II. Claſſe recht talentvolle
Spieler und Spielerinnen, denen gebührende Anerkennung
nicht zu verſagen war. Deshalb ernteten die kleinen
Künſtler auch lebhafteſten und allſeitigſten Beifall.

Geſtern Mittag 1 Uhr wurde der 51 Jahre
alte Maurer Ehrling auf dem Boden neben ſeiner
Wohnung, an der Halle 10, erhängt gefunden, nachdem
er erſt kurz vorher noch mit mehreren Bekannten und
namentlich auch mit ſeiner 12jährigen Tochter geſprochen.
Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg. E. war
ſeit 3 Monaten ohne Arbeit und Verdienſt und ſoll ſchon
einige Zeit tief nnig geweſen ſein.

Heute Vormittag 12 Uhr wurde auf dem
Marktplatze die 4jährige Tochter der Handelsfrau Ruſten-
bach von hier durch ein leeres Geſchirr des Viehhändler
F. von hier in der Nähe der Marktkirche überfahren. Die
Mutter hatte das Kind mit nach ihrem dort belegenen
Marktſtande genommen und von hier aus war es in
einem unbewachten Augenblicke über die Fahrſtraße ge-
laufen, wurde hierbei von den Pferden des eben paſſirenden
Geſchirrs erfaßt, zu Boden geworfen und kam ſo unter
den Wagen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 27. März 1878.

Aufgeboten: Der Schmied M. Ströfer und F. verw. Ohme,
Berlinerſtraße 6. Der Schmied F. Schützendiebel, II. Vereins-
ſtraße 2, und Th. Meiſer, Glauchaiſche Kirche 1. Der Maurer-
polier F. Hagelgans, Hoſpital i 2, und B. Taatz, Geiſtſtraße 33.

Der Schuhmacher J. Denef, Hoſpitalplatz 9, und Ch. Rammelt,
Langegaſſe 19120. Der Böttcher H. Strietzel und F. Hinze,
Deſſau. Der Klempner H. F. Weiße, Halle, und L. E. Häuber,
Oſterfeld. Der Mechanikus G. R. Hoffmann, Halle, und J. F. C.
Lauch, Wolferode.

Eheſchließungen: Der Fleiſcher H. Kloſe, gr. Klausſtraße 11,
und H. Engel, Böllbergerweg 39.

Geboren: Dem Lackirer G. Blaſchke ein Sohn, Fleiſchergaſſe 32.
Dem Schneidermeiſter J. Matthäus ein Sohn, Barfüßerſtraße

16. Dem Keſſelſchmied W. Heiſer eine Tochter, Hinterm Harz 4.
Eine unehel. Tochter, Unterberg 23. Dem Schmied F. Domke

eine Tochter, Feldſtraße 4. Dem Kaufmann O. Köbke eine
Tochter, Unterplan 10. Dem Kaufmann R. Aßmann ein Sohn,
Markt 17. Dem Jngenieur R. Schmidt eine Tochter, Mühlweg
19. Dem Kaufmann R. Simon ein Sohn, Leipzigerſtr. 106.

Geſtorben: Des Steinſetzmeiſter C. Reinitz Sohn Carl, 10 Monat
1 Tag, Abzehrung, gr. Ulrichsſtraße 22 a. Des Reſtaurateur
E. Schuſter Tochter Marie, 3 Monat 17 Tage, Mötz
licherweg 3. Der Paſtor emerit. Carl Friedrich Schlott, 81
Jahr 9 Monat 6 Tage, Altersſchwäche, Auguſtaſtraße 3. Des
Weichenſteller C. Siebenhühner Sohn Paul, 2 Jahr 11 Monat 12
Tage, Diphtherie, Pfännerhöhe 12. Des Rentier F. Wilke Sohn
Franz, 9 Monat 26 Tage, Brechdurchfall, gr. Märkerſtraße 7.
Die Wittwe Roſine Haumann geb. Gräbner, 68 Jahr 5 Monat
5 Tage, Pneumonie, Neugaſſe J. Des Uhrmacher F. Rummel
Tochter Eliſe, 4 Monat 9 Tage, Magenkatarrh, Leipzigerſtraße 98.

Des Gutsbeſitzer G. Weſche Sohn Curt Friedrich, 4 Monat
8 Tage, Zellgewebsvereiterung, Weidenplan 6. Die Lehrerin
Caroline Alwine Wieſe, 55 Jahr 10 Monat 28 Tage, ſeröſer
Oystraſie, Hospitalplatz I. Der Maurer Johann Adolph Ehr-
ling, 50 Jahr 6 Monat 11 Tage, an der Halle 10.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. März.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Friedrich a. Leipzig, Strohmberg
a. Berlin, Kämpf a. Caſſel, Richard a. Magdeburg Schmied a.
Brandenburg, Brume u. Roſener a. Berlin, Lingner a. Magdeburg,
Senſt a. Dresden, Scheer a. Caſſel. Fräul. Scheer a. Caſſel.
Hr. Dr. med. Guthmann a. Berlin. Hr. Referendar Hörchner a.
Leipzig. Hr. Landwirth Bernſtein a. Buckau. Hr. Techniker
Sigliritz a. Erfurt. Hr. Steuercontroleur Moßer a. Altenburg.

Stadt Hamburg. Hr. v. Lingenthal a. Torgau. Hr. Fabrikant
Jelineck a. Kiew. Hr. Fabrikant Hornung a. Sondershauſen.
Frau Juſtizräthin Franz a. Naumburg. Die Hrrn. Kaufl. Liſchke
a. M.-Gladbach, Böhme a. Berlin, Blum a. Paris, Schacht a.
Stettin, Bach a. Göttingen, Kleemann a. Charlottenburg, Meyer
a. Wiesbaden, Strich u. Eiſner a. Berlin. Fräul. Remlein a.
Frankfurt a. M.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Wedel u. Bernſtein a. Berlin,
Boſſe a. Leipzig, Siegel a. Nürnberg, Hoffmann a. Plauen,
Schönfeld a. Eiſenach, Zimmermann a. Hamburg Göricke a.
Brüſſel, Herzberg a. Breslau, Krauſe a. Staßfurt. Hr. Fabrikant
Dähne a. Berlin. Hr. Ober-Verſicherungs-Jnſpector Gille a. Ham-
burg. Hr. prakt. Arzt Dr. Treiber a. Prag. Hr. Gaſtwirth John
a. Emden. Hr. Rentier Schnorr a. Osnabrück.

Soldeue Kugel. Hr. Betriebs-Controleur Hermann a. Magdeburg.
Hr. Zollinſpector Birnbaum a. Magdeburg. Hr. CivilJngenieur
Neteke a. Dresden. Hr. Tuchfabrikant Neumann a. Forſt i. L.
Hr. Fabrikbeſitzer Friedländer a. Artern. Die Hrrn. Kaufl. Geyer
a. Eiſenberg, Koch a. Bielefeld, Wertheim a. Gotha, Sandberg a.
Freyſtadt i. Schl., Heymann a. Potsdam, Frankofsky a. Berlin,
Frank a. Petersburg, Neuſtädter a. Berlin, Neupert a. Bamberg.
Hr. Director Jmhof a. Saarbrücken.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rentier Opotſchinin a. Petersburg. Die
Hrrn. Kaufl. Brezzi a. Lyon, Pinkus a. Chemnitz, Schmidt a.
Cöln, Cohn a. Berlin, Schändienſt a. Mannheim,
Schmalkalden, Weber a. Karlsruhe, Bernſtein a. Chemnitz, Leppe
a. Halberſtadt, Mutz a. Warſchau, Walter a. Berlin, Schlötzer a.
Blankenhain. Hr. Civil-Jngenieur Kind a. Breslau. Hr. Guts
beſitzer Novinsky a. Poſen. Hr. Director Sellheim a. Hamburg.

Ornithologiſches.
Die 50 Paar der intereſſanten Modeneſer Flugtauben ſind

geſtern wohlbehalten hier eingetroffen. Außer dem liebhaberiſch-
äſthetiſchen Jntereſſe bietet dieſe Kollection auch ein höheres wiſſen
ſchaftliches, da dieſe Paare ſämmtlich nach den bei den „Targanèr“
ſeit alten Zeiten geltenden Grundſätzen zuſammengeſtellt, d. h. faſt
ausnahmslos je zwei verſchiedene, entſprechende Varietäten mit ein
ander gepaart ſind. Dieſe „Kreuzungen“ („incröciamenti““) haben
den doppelten Zweck, die beſtehenden weit über 150 Hauptvarie-
täten der „Razza triganina“ zu befeſtigen und zu vervollkommenen,
und gelegentlich neue Zucht und fixirungswürdige Varietäten zu er-
zeugen. Die Kunſt der auf den Erblichkeits- und Veränderlichkeits-
geſetzen beruhenden Züchtung muß von den Modeneſer Taubenzüchtern
ſeit uralten Zeiten verſtanden und geübt worden ſein, da bereits Pli-
nius von denſelben ſagt: Viele ſeien wie närriſch (insaniunt) und
wieſen das edle Blut und den Stammbaum einzelner ihrer Tauben
nach (nobilitatem singularum et originem narrant) was, bei-
läufig noch heute geſchieht. Prof. Ronizzi hat bei der Auswahl der
ar Paare beſonders auf die in ſeinem Buche beſprochenen
reuzungen Bedacht genommen, ſo daß die hier ausgeſtellte Kollection

zugleich eine lebende Jlluſtration der für die Züchtung ſo äußerſt
wichtigen Kreuzungslehre repräſentirt.

Vermiſchtes.
[Kaiſer Wilhelm als Nimrod.] Was Kaiſer

Wilhelm in ſeiner Eigenſchaft als Jäger während der
letzten 40 Jahre geleiſtet hat, darüber geben die ſeit dem
Jahre 1835 genau geführten Schießliſten einen intereſſan
ten Aufſchluß. Die erſte Treibjagd machte Prinz Wilhelm
mit dem Rittmeiſter v. Maſſow auf Haſen im Grunewald
mit, den erſten Rehbock ſchoß er 1819 zu Helldorf auf
der Jagd des Grafen von Spee bei Düſſeldorf. Die
Schießliſten des Kaiſers weiſen bis auf den heutigen Tag
folgende Erfolge nach: 1 Auerochs (1869 auf der Jagd
des Fürſten v. Pleß erlegt), 230 Hirſche, 278 Stück Roth
wild, 487 Damſchaufler, 358 Stück Damwild, 9 Gemſen,
2 Mouflons, 779 grobe, 629 geringere Sauen, 145 Rehe,
910 Faſanen, 2908 Haſen, 33 Kaninchen, 162 Rebhühner,
2 Bären, 3 Wölfe, 39 Füchſe und 11 Dachſe, zuſammen
6996 Stück Wild. Die beſten Geweihe und Jagd-Tro-
phäen des Kaiſers ſind in der Halle zu Schloß Babels-
berg aufgehängt. Der Kaiſer hat dieſe lange Nimrod
Zeit nicht ohne Unfall durchgemacht. Am 16. December
1819 verletzte Prinz Wilhelm beim Laden des Gewehres
auf einer Jagd bei Herrn v. Wülknitz auf Lanke ſich
ſchwer an der rechten Hand und verlor in Folge davon
einen Theil des Zeigefingers. Lanke befindet ſich jetzt
im Beſitze des Oberſtkämmerers Graf Redern, und iſt
die Stelle, an welchem ſich der Unfall zugetragen, durch
ſeiner Zeit angepflanzte drei Bäume bezeichnet.

[Foyer-Scherz.] Die gegenwärtige Miniſter
kriſis wird natürlich auch in den Vorräumen unſerer Par-
lamente lebhaft beſprochen, und daß hierbei neben ernſtem
Meinungsaustauſch auch ſo manches Scherzwort einher-
läuft, verſteht ſich von ſelbſt.
ausgeſprengt, daß es gar nicht der Oberbürgermeiſter
Hobrecht, ſondern deſſen Bruder, der Chef-Jngenieur
der Berliner Kanaliſation wäre, welcher zum Fi-
nanzminiſter ernannt ſei und daß er den Auftrag erhalten
hätte, für das Deutſche Reich. eine Pumpſtation an-
zulegen.

[Das Hohenzollern-Muſeum] erhält faſt
täglich neue Zugänge und geht ſeiner Vervollſtändigung
immer mehr und mehr entgegen. Auf Allerhöchſten Be
fehl ſind jetzt auch die beiden Gewehre, welche König

Elze a.

des Redacteurs Gebert und des Verlagsbuchhändlers H.
W. Müller vom Polizei- Lieutenant Gladiſch aufgenomme-
nen Protocolle nimmt der Kellner Duberke ſeine Ausſagen
bezüglich Glaſer's in allen Punkten zurück und erklärt
ſolche, wie er auch vor dem Unterſuchungsrichter gethan,
für unwahr.

[Ein weiſer Rathsherr.] Jn Geilenkirchen
hielten die Väter der Stadt neulich Rath, wie ſie Kaiſers
Geburtstag feierten. Man einigte ſich endlich über ein
Feſtmahl. Da fiel einem Rathsherrn ein, daß der Ge
burtstag diesmal auf einen Freitag falle; als gute Katho
liken könnten ſie an dieſem Tage doch kein Fleiſch eſſen.
Guter Rath war nun theuer. Ein Rathsherr aber brach
in den Stoßfeufzer aus: Warum mußte der Kaiſer auch
gerade an einem Freitag geboren werden Und alle ſeufzten
zuſtimmend.

Eine jener gefälligen Helferinnen],
welche geradezu gewerbsmäßig gegen Bezahlung gewiſſe
Lebenskeime in der Entwickelung zu vernichten pflegen,
ein Verbrechen, welches in den 89 218 bis 220 des Straf-
geſetzbuches vorgeſehen iſt, wurde dieſer Tage von Seiten
der Berliner Sicherheitsbehörde verhaftet und iſt bereits
ſo weit überführt, daß ſie der ſchweren Strafe, welche in
jenen Paragraphen angedroht iſt, ſchwerlich entgehen
dürfte. Die mit Beſchlag belegte Korreſpondenz der Ver
hafteten, einer Hebamme, welche durch Zeitungsannoncen

ihre Dienſte in diskreten Angelegenheiten empfahl, entrollt
in dieſer Beziehung ein grauenvolles Bild, denn unter

den Perſonen, welche ihre Hülfe in Anſpruch genommen
haben, befinden ſich Frauen und Mädchen der verſchiedenſten
Stände, Töchter aus guten Familien bis herab zum ein
fachſten Dienſtmädchen. Der Unterſuchungsrichter iſt

gegenwärtig mit der Vernehmung derjenigen Perſonen be
ſchaäftigt, welche mit jener Frau in dem verbrecheriſchen
Verkehr geſtanden haben. Ein Arzt, welcher zu der ſchwer
erkrankten Tochter eines hieſigen Handwerksmeiſters ge-

rufen worden war, ſtellte feſt, daß die Patientin das
Opfer der angedeuteten Manipulation ſei, das Mädchen
legte auch ein Geſtändniß ab, durch welches man dem
Treiben jener Hebamme auf die Spur kam. Der be-
treffende Arzt bezeichnet es als ein wahres Wunder, daß
die Patientin unter den vorliegenden Umſtänden mit dem
Leben davon gekommen iſt.

[Z3wanzigtauſend Fuß hoch. Profeſſor Karl
Wiener, der kürzlich nach Europa nach mehrjährigen, im
Auftrage der franzöſiſchen Regierung unternommenen
Forſchungsreiſen in Südamerika zurückgekehrt iſt, hat kurz,
ehe er dieſen Kontinent verließ, auch die niemals vorher
gelungene Beſteigung des Jllimani, eines der höchſten
Berge der Erde, glücklich durchgeführt. Jn Begleitung
zweier Deutſchen, eines Herrn Grumkow, Jngenieurs,
und eines in Cuzeo angeſiedelten Herrn v. Ohfeld, gelang
es ihm, die ſüdöſtliche Spitze des Bergkoloſſes, 20,112
Fuß 6131,70 Meter über Meeresfläche, zu erreichen.
Mit dem Rechte, welches das Herkommen allen Entdeckern

zollt, nannte Profeſſor Wiener dieſe Spitze „Pick von
Paris“, welche Benennung durch die Regierung von Bo

livia anerkannt wurde. Der kühne Erſteiger verſenkte an
der höchſten erreichten Stelle, hermetiſch in einer Glas
kapſel verſchloſſen, einen Bericht über ſein Unternehmen,
in welchem er die Beſitzergreifung des jungfräulichen
Bodens verewigt. Der Aufſtieg geſchah von Cotana aus.
Von den ſieben indianiſchen Trägern, welche die Expedition
begleiteten, dauerten nur drei bis zum Ende aus, die vier
anderen waren in der Höhe von ungefähr 19,000 Fuß
gänzlich unfähig, weiter zu kommen. Um ſich eine Vor
ſtellung von den Schwierigkeiten, die zu beſiegen waren,
zu bilden, genüge der Hinweis auf die weltberühmte Er
ſteigung des viel niedrigeren Chimboraſſo durch Alexander
Humboldt, und daß der hervorragende amerikaniſche Forſcher
Gibbon, der die Beſteigung des Jllimani verſucht hatte,
nur eine Höhe von etwa 13,500 Fuß erreichte.

[Thierſchutz in England.] Drei Monate Ge
fängniß mit ſchwerer Arbeit (Zwangsarbeit) erhielt vorige
Woche laut Polizeibericht der „Times“ aus dem Weſtmin-
ſter-Viertel der Maler Morgan Weeks dafür, daß er eine
Katze lebendig geſchunden hatte, um ihr ſchönes Fell
zu erhalten. Zeugen waren drei kleine Knaben, Ankläger

der Engliſche Thierſchutzverein in London durch Mr. Bury

So wurde die Nachricht
Hutchinſon. Der Angeklagte konnte nicht leugnen, führte

aber an, was auch nicht unbeachtet bleiben wird, daß er
ſich nichts Schlimmes dabei gedacht habe, da es beim
Robbenfang (Robbenſchlag) ebenſo gemacht werde. Man
überraſche die ſich ſonnenden Thiere am Lande, betäube

ſie durch Schläge und ziehe ihnen das ſammetartige Fell
ab bevor ſie todt ſeien! Der Richter rügt Dies und

lenkte die Aufmerkſamkeit der eleganten Welt darauf hin,
die nicht wiſſe, mit welchen Grauſamkeiten das ausgeſucht
ſchöne Pelzwerk, das ſie trüge, gewonnen ſei. Dem Katzen-
ſchinder auf der Anklagebank aber bedauerte er nicht au-
ßer der Haft und Zwangsarbeit noch etwas anderes Empfind-

Friedrich Wilhelm II. eigenhändig zu handhaben pflegte, liches dictiren zu können für ſeine empörende Mißhandlung
um die Abänderung einzelner Griffe reglementariſch feſtzu
ſtellen, dieſer Sammlung einverleibt und für das Zimmer,
welches dem Andenken des König Friedrich Wilhelm I.
gewidmet iſt, ſind neu hinzugekommen eine große Zahl
reich bemalter Bierkrüge meiſtentheils mit dem preußi-
ſchen Adler und dem königlichen Namenszuge decorirt, noch
intereſſanter aber ſind in dem kleinen Nebenkabinet die
koſtbaren Tafelgedecke von ſämmtlichen Regenten des
preußiſchen Königshauſes, worunter namentlich dasjenige
aus der Zeit des Königs Friedrich Wilhelm I. Aufmerk-
ſamkeit erregt wegen der eingewebten Jagd Scenen c.

[Ein Extempore vor fünfzig Jahren.] Jn
einem Feuilleton der „Magdb. Ztg.“ erzählt Arnold
Wellmer: Vor fünfzig Jahren lagen ſich die Ruſſen und
die Türken oder, wie der witzige Berliner Komiker
Spitzeder im Königſtädter Theater improviſirte: Die „Fu-
ſelmänner und die Muſelmänner“ 'mal wieder grim-
mig in den Haaren. Spitzeder erhielt vom König Fried-
rich Wilhelm III. perſönlich für dieſen Witz 24 Stunden
zudiktirt, aber er hatte die Lacher auf ſeiner Seite.

[Zur Berliner Scandalgeſchichte.] Eine der
kürzlich auf Denunciation eines Kellners in Berlin ver
hafteten Perſonen, Di. Adolph Glaſer, hat ein Actenſtück
veröffentlicht in welchem er ausführt, daß die gegen ihn kenterte geſtern (Sonntag) Nachmittag 4 Uhr bei der Jnſel
gerichtete Beſchuldigung eines widernatürlichen Vergehens
nichts als Verleumdung ſei. Jn dieſem in Gegenwart

einer armen Creatur.
Welches iſt die Schönſte der Schönen?]

Zur Beantwortung dieſer Frage hat ſich in Braun-
ſchweig ein Comité gebildet, welches, angeſteckt von
amerikaniſcher Manie, der ſchönſten deutſchen Frau den
Preis zuerkennen will. Alle ſich ſchön glaubenden Damen
werden in einem Zeitungsinſerat aufgefordert, ihre Por-
traits zur Ausſtellung nach Braunſchweig zu ſenden.
Das Portrait der ſchönſten Dame wird mit 1000 Mark,
der zweitſchönſten mit 300 Mark und der drittſchönſten
mit 200 Mark prämiirt. Die Jury ſoll aus Kennern
beſtehen, die 20 verſchiedenen deutſchen Städten ange
hören. Man ſieht alſo, daß auch bei uns der amerikaniſche
Humbug immer mehr Boden gewinnt.

[Der neuen Amtstracht der Richter)] in
Talar und Barett rückt bereits der Witz auf den Leib
und nennt die Herren, die d'rin ſtecken, Criminal-
Pfarrer.

Untergang der „Eurupdice“.
London, d. 25. März. Ein heftiger Sturm tobte geſtern über

England, beſonders im Norden, und wird wieder viele Opfer zur
See gefordert haben. Ein beſonders ſchweres Unglück wird bereits
von der Südküſte gemeldet. Die „Eurydice“, Schulſchiff für See
leute zweiter Klaſſe, von Bermuda nach Portsmouth zurückkehrend,

Wight, 5 engliſche Meilen von deren Südoſt-Cap, Dunnoſe Point
genannt, entfernt, in Folge eines plötzlichen Windſtoßes. (Vergl. die
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telegraphiſche Nachricht in Nr. 72.) Von der geſammten Beſahung,
etwa 300 Mann, konnten nur drei Leute lebendig aufgefiſcht werden.
Es waren dies der erſte Lieutenant, Tabor, und die beiden Schiffs-
jungen 1 Klafſe, Cuddicombe und Fletcher. Lieutenant Tabor ſtarb
indeß kurze Zeit darauf. Die „Eurydice“ war ein Schulſchiff für
Matroſen und Schiffsjungen und wird amtlich als „sixth rate“
fechſter Klaſſe) Unter vollen Segeln hatte man das

chiff noch wenige Minuten vor der Kataſtrophe von Ventnor, dem
bekannten Ueberwinterungsorte der Jnſel Wight, aus geſehen. Ein
plötzlicher Schneeſturm verhüllte es dem Blicke, und als das Wetter
f8 verzog, trat die Sonne klar hervor, aber das Schiff war ver
chwunden. Ein Schooner „Emma“, der vorbeifuhr, konnte die vor

hergenannten Leute aufnehmen; alle anderen find wahrſcheinlich er
trunken. Der r Cuddicombe erzählt, daß er im Augen-
blicke der Kataſtrophe bei dem Capitän, Marcus Hare, ſtand. Ueber
eine Stunde lang hielt er ſich durch Schwimmen über Waſſer. Da
er als guter Schwimmer bekannt war, ward er vielfach um Hülfe
angegangen, 2, 3, endlich 4 klammerten ſich an ihm feſt, ſo daß erſhlie lich genöthigt war, ſie wegzutreten, um ſein eigenes Leben zu

retten. Dunnoſe Point, der Schauplatz der Kataſtrophe, iſt ein
ſchroffes Felsvorgebirge, von dem die See von Zeit zu Zeit mächtige
Stücke loswäſcht, ſo daß weit hinaus der Meeresgrund mit Fels-
trümmern überdeckt iſt, die bei Ebbe aus dem Waſſer ragen und
die verbunden mit der Canal-Strömung es bewirken, daß das Waſſer
dort ſtändig, auch bei dem ruhigſten Wetter, ſich in einem eigen
thümlich hin und herwogenden, brodelnden Zuſtande befindet.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Zwei engliſche Erforſcher- Mittelafrikas, der Lieutenant Sher

gold Smith und der Miſſionär O'Neill, ſind, wie die neueſte
„Times“ berichtet, am Ufer des Victoria-Nyanzaſees ermordet worden.
Die Anzeige von dieſer traurigen Nachricht erfolgte vom arabiſchen
Gouverneur von Unyanyembe an die engliſche Geſellſchaft für
evangeliſche Miſſion.

Ein am 21. d. M. in Pyrgos aufgegebenes und am ſelben
Abend im ausw. Amte zu Berlin eingetroffenes Telegramm meldet aus
Olympia folgenden wichtigen neueſten Fund: „Vor der Exedragroßer Slarniorſtſer mit Weihinſchrift der Regilla für Herodes' Waſſer

leitung.“ Hierdurch wird die Nachricht bei Lucian, daß der Sophiſt
Herodes Attikus für die olympiſchen Spiele wie für den Tagesbedarf
in Olympia eine koſtbare Waſſerleitung erbaut habe, entſcheidend
beſtätigt. Ob der Stier in einem baulichen Zuſammenhange geſtan-
den hat mit der von Herodes gleichfalls erbauten großen Exedra,
welche im vorigen Jahre aufgedeckt wurde und einen Schatz von
16 Marmorſtatuen ergab, muß weiterer Forſchung vorbehalten bleiben.

Die hiſtoriſche Geſellſchaft in Berlin hat den Ge-
danken gefaßt, Jahresberichte in's Leben zu rufen, welche einen Ueber-
blick über die geſammte Literatur der Geſchichtswiſſen ſchaft
ewähren ſollen. Es ſoll deren Aufgabe nicht ſein, die einzelnen

erke und Schriften als ſolche zu beſprechen, ſondern vielmehr das-
jenige aus ihnen hervorzuheben und nach allgemeinen Geſichtspunkten
zuſammenfafſend darzulegen, was ſich der bisherigen Forſchung gegen-
über als neu darſtellt. Den Berichten des erſten Jahrganges ſollenkurze Einleitungen vorausgeſchickt werden, die den öeſanmtſtand der

Forſchung mit Rückſicht auf die geſchichtliche Literatur ſkizziren. Mit
der Literatur des Jahres 1878 ſoll das Unternehmen beginnen.

Die Gemmen- Sammlung im kgl. Muſeum zu Berlin
iſt ſeit Kurzem bedeutend vermehrt worden. Fünfzehn Stücke ſind
ſchon längere Zeit ausgeſtellt und gehören zu dem Goldfunde im
Sabiniſchen Gebirge, welchen der Staat für 201,000 erworben
hat. Derſelbe beſteht meiſt aus Armſpangen und Halsbändern. Die
ſchwerſte Armſpange wiegt fünfviertel Pfund Gold. Seit Kurzem iſt
auch ein goldenes Halsband, das in Paläſtina gefunden iſt, ausgeſtellt.

Jn Gießen beging am 21. d. M. der als erſter Bearbeiter
der platoniſchen Briefe, Ueberſetzer des platoniſchen Staates c. be
kannte Dr. Wiegand ſein 50jähriges Doctorjubiläum.

Der Profeſſor an der Univerſität München, Geh. Hofrath
Dr. von Söltl, ſandte vor Kurzem ein Exemplar ſeines neueſten, Zeit drei geachtete Berliner Theater ſeine Stücke aufführten.

wehen

im Verlage von Eduard Loll's Nachf. in Elberfeld erſchienenen Werkes
„Das deutſche Volk und Reich in fortſchreitender Entwickelung von
den früheſten Zeiten bis auf die Gegenwart“ an Se. Majeſtät den
deutſchen Kaiſer und erhielt darauf ein ſehr huldvolles und aner-
kennendes Allerhöchſtes Handſchreiben.

Am II. d. ſtarb in Dresden ein ſeit 5 Jahren in ſtiller
Zurückgezogenheit lebender, durch ſeine zahlreichen, zum Theil in
fremde Sprachen überſetzten Schriften aus dem Gebiete der Philo-
logie, Archäologie und alten Geographie bekannter, treu verdienter
Schulmann Dr. Albert Forbiger, Conrector emerit. des Leipziger
Dir mnaſinms, an welchem er faſt 40 Jahre lang ge
wirkt hat.

Während der Pariſer Weltausſtellung ſoll auch ein
literariſcher Kongreß dort ſtattfinden, zu welchem das Komitee
der ſchaft die Jnitiative ergriffen und deſſen
Präſidentſchaft Victor Hugo übernommen hat. Die Regierung
wird dieſem a ein Staatsgebäude als Sitzungslokal anweiſen;
er ſoll vom 6. bis 15. Juni tagen und die Schriftſtellergeſellſchaft
will an alle literariſchen Notabilitäten Einladungen zum Beſuch
deſſelben ergeben laſſen.

Die Aufführung von Wagner's Rheingold und Wal
küre iſt nunmehr für den 28. und 29. April von der Leipziger
Theaterdirection beſtimmt in Ausſicht genommen.

Jn Paris iſt am 22. d. die Wittwe Roſſini's im Alter von
78 Jahren geſtorben. Jhr Vermögen das über 2 Millionen Fres.
beträgt, hat ſie größtentheils zu einem Aſyl für franzöſiſche und
italieniſche Sänger beſtimmt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 27. März.

Die Zunahme des Luftdrucks hat ſich auf den Südoſten und
Oſten beſchränkt, z im Weſten derſelbe gefallen iſt. Eine
eſtern über dem Skagerrak liegende Depreſſion zeigt ſich dadurch
eute ſchärfer ausgebildet; auf der Nordſee und an ihrer Südoſtſeite

herrſchen von Holland bis Schleswig ſtarke ſüdweſtliche Winde mit
Niederſchlägen, während im Jnnern Deutſchlangs das ruhige, vor
wiegend heitere Wetter noch anhält. Auf den britiſchen Jnſeln
herrſchen wieder ſchwache nördliche Winde und iſt im Norden der
ſelben reichlich Schnee gefallen.

Beobachtungen der metesbrologiſchen Station in, Halle.
Jnfolge der immer zahlreichern Angriffe auf die Aechtheit cder ſogenannten Grünberger Handſchrift, des angeblich älteſten 27 März. Morg. 6 U. Nachm. 21. Abds. 10 U. Mittel.

Denkmals der tſchechiſchen Literatur neueſtens iſt auch der ruthe- Luftdruck Par. Lin. 334,21 333,41 332,65 333,43
niſche Reichsrathsabgeordnete Petruſiewicz mit einer Publication hervor Luftdruck Millim. 753,92 752, 11 750 40 752,14
etreten in welcher er jene Handſchrift auf Grund ſorgfältiger Dnßveng P. L. 1,85 2,59 1,75 2,06
orſchungen als ein Machwerk der Neuzeit erklärt hat man ſich, Dunſtdruck Mm. *,17 5,84 3,94 4,65

wie aus Prag geſchrieben wird, endlich von tſchechiſcher Seite ent- Druck der P. L. 332,36 330 82 330,90 331,36
ſchloſſen, das bezügliche Manuſcript ſowohl photographiſch, als auch trockenen Luft Mm. 749.75 746,27 746,46 747,49
chemiſch unterſuchen zu laſſen. In literariſchen und archäologiſchen Rel. Feuchtigkeit 92,5 84,6 95,1 90,7
Kreiſen ſieht man dem Ergebniſſe dieſer Unterſuchung mit Span- Wärme Réaum. 0,9 4,8 0.7 1,3
nung entgegen. Wärme Celſius. 0,00 6,00 1,13 1,62Bei Djimillah in Algerien iſt eine herrliche Statue Wind W 1. h Saus weißem numidiſchen Marmor, zur Kaiſerzeit in Rom beſonders Himmelsanſicht völlig heit.] trübe 8. zieml. ht. 5. ßiemt ht. 4.
geſchätzt und mit Vortiebe verwandt zu Statuen wie zu Bau Wolkenform Cu. Cu. -ni.] Stratus. S
ornamenten, aufgefunden worden. Nach der Meinung verſchiedener
Archäologen ſtellt dieſe Statue die Kaiſerin Julia Domna vor, die
Mutter des Karakalla, welche in Afrika hoch verehrt wurde, nament-
lich in dem altrömiſchen Kuikulum, dem heutigen Djimillah. Die
Statue iſt etwas über Lebensgröße, von trefflicher Erhaltung und
hinſichtlich der Kunſtſchönheit den beſten griechiſchen Werken an die
Seite zu ſtellen.

Die franzöſiſche Numismatik und Alterthumskunde hat durch
den kürzlich erfolgten Tod des Herrn Camille de la Berge,
Cuſtos des Münzcabinets der Nationalbibliothek, einen herben Ver
luſt erlitten.

Der Architekt Dr. Oskar Mothes in Leipzig, Herausgeber
des bei Otto Spamer erſchienenen Daulexicons, der kürzlich das 25jährige
Jubiläum ſeiner Fachthätigkeit gefeiert hat, iſt vom „freien deutſchen
Hochſtift für Wiſſenſchaft, Kunſt und allgemeine Bildung“ zum Ehren-
mitgliede und Meiſter ernannt worden.

Auf der Brühl'ſchen Terraſſe in Dresden iſt jetzt das Pefe
Gemälde von Profeſſor Teſchner, der Leichnam Chriſti im Schoße
Mariä, von zwei Engeln bewacht, ausgeſtellt. Dieſes Bild ſoll die
deutſche Malerei auf der Pariſer Weltausſtellung mit vertreten.

Auch für dieſes Jahr ſteht in Weimar eine Wiederholung
der r beider Theile des Fauſt von Goethe am groß-
herzoglichen Hoftheater bevor. Die erſte Vorſtellung findet am 6.
und 7., die zweite am 9. und 10. April ſtatt.

Selten iſt Jemand von einem ſolch' ſchweren Schickſal heim-
geſucht worden, als der bekannte Poſſendichter Salingré. Nachdem
derſelbe ſeit Jahr und Tag vollſtändig erblindet war, iſt ſeit einiger
Zeit noch eine Lähmung des Rückgrats eingetreten. Deſſenungeachtet
arbeitet ſein reger Geiſt, wenn auch dictirend, noch immer weiter,
und ſelbſt ſein Humor und ſprudelnder Witz haben ihn nicht verlaſſen.
Am vorletzten Sonntag hatte Salingré die wohl noch wenigen leben-
den Theaterdichtern zu Theil gewordene Genugthuung, daß zu gleicher

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 27. 28. März: 2,0 R.

2,50 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 28. März 1878.
Bergiſch Märkiſche 74, Cöln Mindener 94 50. Oberſchlefiſche

A. C. D. 121,25. Rheiniſche 105,60. Oeſterr. Staatsbahn 423,
Lombarden 119 Oeſterr. Cred Act. 382,50. Preuß Conſolidirte
104,60. Tendenz: gedrückt

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 206,50. Juni-Juli 211,50, feſter
Roggen. März 146,50. April -Mai 150, MaiJuni 147,

feſter
Gerſte loco 120 200.
Hafer. April-Mai 141,

piritus loco 52,20. April-Mai 51,70. Juni-Juli 53, ſtill
Rüböl loco 68,70. April -Mai 68, Septbr. October 66,40

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
vom 28. März 1878.

Berlin Anhalt. St. Act. 87,75. Berlin Potsdam Magdeburg
St.Act. 75,25. Berlin Stettiner St.Act. 103,40. Bergiſch MärkiſcheStamm-Act. 74 CölnMindener St.Act. 94,50. Mag e grlge

ſtadt St.elct. 106,—. SOberſchleſ. St. Act. A0D. 121,25. Rheiniſche
105,60. Franzoſen 423,50. Lombarden 120, Oeſterr. Credit
383,50. Darmſtädter BankActien 107,--. Thüringer BankAct. 74,

Diskonto-Command. Anth. 116,10. Preuß. conſol. 4/, 0/0 Anleihe
104,60. Kurz London 20,43. Kurz Amſterdam 168,55.
Noten 169,10. Rumäniſche Stamm-Actien 24,40.
Anleihe von 1877 80,30. Tendenz matt.

Oſterr.
Ruſſiſche 5

Halliſcher Cages-Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 29. März:

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Ab. 6 Paſfions-Predigt Conſiſtorial-Rath D. Dryander.
Katholiſche Kirche: Ab. 7 Faſtenandacht mit Predigt Pfarrer Woker.
Zu Glaucha: Ab. 8 Paſſionsſtunde Paſtor Seiler.

Unrverſttäts Bibliothek: geöffnet v. 8 1.
Schwurgericht. Vm. 9:

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Unterſtützungskaſſe Nm. 4 Generalverſammlung im Stadtſchützenhauſe.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Engl. Sprachunterricht gr. Ulrichsſtr. 53 (Meißner's Reſtaur.).
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Fortbildungsſchulen.

ſchule: Deutſch u. Rechnen.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.

(Ausleihung der Bücher v. 1I1 1).
1) Ziegler, Friedrich Jnſtrumentenmacher,

Auguſt Fuhrmann beide a. Sangerhauſen Münzverbrechen. 2) Hauck, Al-
vert Carl Handelsmann a. Halle, Betrug im wiederholten Rückfalle.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude,

an der Nachlaßmaſſe,
laſſers gezogenen Nutzungen, übrig bleibt.

der Sache in der auf

Halle a/S., den 23. März 1878.
Ziegler,

wegen ihrer Befriedigung nur an Dasjenige halten können, was nach
vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten Forderungen

mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erb-

Die Abfaſſung des Präcluſionserkenntniſſes findet nach Verhandlung

den 1. Juni 1878 Vormittags 10 Uhr
in unſerm Audienzzimmer Nr. 18 anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Einige kräft. junge Land-
mädch. ſuch. unentgeltl. od. mit
beſch. Honorar Landwirthſch. z.
erlernen.

„Jüng. Landwirthſchafte-
rinnen, eine anſt. junge
Wittwe ſuchen

r ochmam-Geſucht h rer
verſch. Dienſtmädch. durch

Ein

brief wird als erledigt zurückgenommen.
Eisleben, den 19. März 1878.

Steckbriefs-Erledigung.
Der unter dem 26. Januar er. gegen den früheren Fleiſcher Karl

Friedrich Wilhelm Walther aus Quenſtedt erlaſſene Steck-

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Der Unterſuchungs-Richter.

(gez.) Herrmann.

Emma lLereohe, Hallea/S.,
Rathhausgaſſe 1A (z. Glocke).

mm

Das neue Geſetz betreffend

den Forſtdiebſtahl.
c c eeeeeeeoòàòAusführlich ergänzt und erläu-

Acten

Bekanntmachung.
Am 20. April er. von Vormittags 11 Uhr ab ſoll auf dem v. R. Höinghaus

Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen, Zeichnen Volks Torgauer Landraths-Amte eine große Partie alter ausgeſonderter Preis
über 100 CEtr. meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung Gustav Hempel in

tert durch die amtlichen Mo-
tive, Landtagsverhandlg. ete.

96 Seiten,
1,20 Mk. ist soeben bei

Berlin
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in der „Elſäſſer Taverne“.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr. 2.
DHreszer- Geſangverein Ab. 7 Uebung kleine Klausſtraße 8.

Stadt -Theater: Ab. 7 „Der Poſtillon von Lonjumeau“, kom. Oper.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8 12 U.

für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Svol-, Schwefel,
Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Verein für Volkswohl.
I. Abtheilung.

Die Fortbildungsſchulen beginnen ihren neuen Unter-
richtscurſus am I. April. Meldungen für beide Fortbildungs-
ſchulen in den Schullokalen Volksſchule und Gewerbeſchule) an den
Unterrichtsabenden oder bei dem Unterzeichneten. Der Lehrplan und
die Unterrichtszeit bleiben unverändert.

Dr. B. Riüchter, Weidenplan 3e.
Die Fortbildungsſchule für Frauen und Mädchen wird, wie im

Vorjahre, an vier Unterrichtsabenden in allen weiblichen Handarbeiten
unterrichten. Meldung Weidenplan Ze.

ehe

Bekanntmachungen.

Ueber den Nachlaß des am 7. Februar 1877 zu Halle a/S. ver-
ſtorbenen Gottesackeraufſehers Carl Eberhardt Kießler iſt
das erbſchaftliche Liquidationsverfahren eröffnet worden. Es werden
daher die ſämmtlichen Erbſchaftsgläubiger und Legatare aufgefordert, ihre
Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, bis zum 18. Mai 1878 einſchließlich bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. Wer ſeine Anmeldung ſchrift-
lich einreicht, hat zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche ihre Forderungen
nicht innerhalb der beſtimmten Friſt anmelden, werden mit ihren An-
ſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß ſie ſich

zum Einſtampfen verkauft werden.

JT'e RDie Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können handlungen,
aber auch vorher im Landraths-Amte eingeſehen oder gegen Entrichtung

der üblichen Copialien von hier bezogen werden.
Torgau, den 25. März 1878.

Königliches Landraths-Amt.

SDSokunntmachung.
Examen der Schüler der hieſigen Hauptbergſchule im Bergſchulgebäude
hierſelbſt ſtattfinden und ſoll daſſelbe Morgens um 9 Uhr beginnen.

Das Bergbau treibende Publikum wird zum Beſuche dieſes Exa-
mens hierdurch ergebenſt eingeladen.

Eisleben, den 27. März 1878.
Die Berg-Schuldirektion.

Für einen kleinen Haushalt auf Für ein kleines Gut wirddem Lande wird ein anſtandiges, zur ſelbſtſtändigen Führung
in der feinen Küche erfahrenes Mäd- des Haushaltes ein junges
chen, welches auch mit der Behand Mädchen zum baldigen An-
lung der Wäſche Beſcheid wiſſen tritt geſucht, welches in der
muß und ſich auch anderen leichten einfachen Küche erfahren, waſchen
häuslichen Arbeiten unterzieht, zur u zu plätten verſteht. Elternloſe,
Unterſtützung der Hausfrau geſucht. ohne Anhang, werden bevorzugt.

Antritt ſofort. Perſönliche Vor Atteſte ſind an Haasenstein
ſtellung erforderlich. Nur mit guten Vogler in Halle a/S.
Zeugniſſen verſehene Bewerberinnen unter F. E. einzureichen.

mögen i nwdolph. C Indi irthſchgf,Voigtſtedt bei Artern, Zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaf-
z tung eines Gutes bei Leipzig vonStation Sangerbauſen. 00 Morgen mit Milchwirth-

Kleesaamment ſchaft wird ein älterer unverhei-BWicken ratheter Jnſpector gegen Tantième
t e bing fer u. Gehalt geſucht. Adr. unter B.

verkauft bulig z 6339 an die Annoncen-Ex-O. F. Fécarrh,
Leipzigerſtraße 40. Co. Halle a/S. zu richten.

Am Donnerstag den A. April d. J. wird das diesjährige

erschienen und durch alle Buch-
auch gegen Brief-

marken, zu beziehen.
e h

Wegen Aufgabe unſerer Brenne-
rei ſtellen wir die ſämmtlichen Uten-

ſilien derſelben im Ganzen oder zu
einzelnen Theilen
nämlich:
1) Dampfkeſſel mit 1 Cylinder,

11* lang, 4“ 2“ Dm.,
2) Henze's Kartoffeldämpfer von

50 60 Etr. Füllung,
3) 1 Vormaiſchbottich mit kupfer-

nem Einſatz zur Richtvorrichtung
u. Quetſchwalzen,

4) verſchiedene Pumpen,
5) eine 4 pferdekräftige

Dampfmaſchine,
6) kupferne und hölzerne Hefen-

gefäße,
7) 1 kupferner Brennapparat für

1000 Quart Füllung, beſtehend
aus 2 Blaſen, Becken, Colonne,
kupferne Kühler, Kupferrohre,

8) Hähne u. ſ. w., auch
9) mehrere Waſſerbottiche u. ca.

40 gut gehaltene Spiritusfäſſer
von ca. 600 Liter Jnhalt.

Auch haben wir noch einen Dampf-
keſſel, beſtehend aus Ober u.
Unterkeſſel,

Oberkeſſel 17*/,“
Unterkeſſel 15 l.,

abzugeben.

zum Verkauf

ſtehende

Dm.
Dm.

3
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pedition von Barck G I. Mornunge Co.
Frankenhaufen.
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Sanbrniessfomn.
Für die Ausführung eines Erweiterungsbaues der

Stallgebäude im hieſigen landwirthſchaftlichen Jnſtitut
in General-Entrepriſe ſollen Offerten eingezogen werden. Die-
ſelben ſind nach Einſicht der Zeichnungen und Bedingungen bis ſpä
teſtens Sonnabend den 30. März Vormittags 11 Ubr
im Büreau des Unterzeichneten, Friedrichſtraße 2A, verſiegelt ab-
ugeben.tus Königlicher Landbaumeiſter

von Tiedemann.

Kartoffel-Verkauf.
Für fremde Rechnung verkaufe ich meiſtbietend an Ort und Stelle

in der Nähe von Beuchlitz
Mittwoch den Z. April c. Vormittag 11 Uhr

ca. 4500 Ctnr. blaßrothe, weißfleiſchige ausgeleſene Zwiebelkartoffeln
(in verſch. Poſten) in Säcken franco Bahnhof Halle zu liefern.

Sammelpatz im Gaſthofe zu Beuchlitz bei Halle a/S.

In maLebens-, Pensions- und Leibrenten-Versicherungs-
Gesellschaft in Halle a/S.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass unsere
General-Agentur für Halle und den Regierungsbezirk Merse-
burg mit dem 1. April d. J. von Herrn H. W. Kahlenberg
auf unsern

Oberinspector Herrn Adolph Geilter hier
übergehen und das Bureau der General-Agentur sich dann

Königsplatz Nr. G parterre
befinden wird.

Die Mirection.
Hartenstein' ſche Leguminose in verſchiedenen Miſchungen,

als leicht verdaulichſtes und kräftigſtes Nähr- und Stärkungsmittel
allen Magenkranken und Reconvalescenten zu empfehlen, wie ſich
daſſelbe auch zur künſtlichen Auffütterung von Kindern vom zweiten
Lebensmonate an ſtets vorzüglich bewieſen hat;

Halle a/S., den 27. März 1878.
W. EIste, Auctions-Commiſſar.

Patentirteverbeſſerte
engl. Archimrdiſche

Schrauben Pentilatoren und

Kanchſanger
für Verbeſſerung rauchiger Schornſteine, Entfern nung aller ſchädlichen Dünſte und Dämpfe aus al-
M len Arten Gebänden, als:

Schulen Kirchen, Kapellen Krankenhäuſer,
Muſik und Lehrſäle, Fabriken, Villen, Café

r und NRauchzimmer, Küchen, Ställe 2c. c.
unübertroffen,

hält in den gangbarſten Sorten, Größen und zweck-
entſprechenden Fagons am Lager und empfiehlt zu
Fabrikpreiſen

A. ist in Leipzig.
Touriſten!!

Soeben erſchien:

Orſlamünde.
Ein Heimathsbild

ECCCCAe

Kindermehl von Vaust Schuster in Göttingen;
Henri Nestle's Kindermehl
in 1 und 5 DoſenTheodor Timpe's Kraftgries,
40 und 80 Pfennige pro Packet;
Condensärie Schweizer Milch;
ArrowroosF Vanille- und Gewürz-Chocoladen;
entölten Cacao von Bord an G Wiinäns in Bresden;:
Vamiüllän mit Zucker, vollkommener Erſatz für Vanille, ſowie
VWVleischextract,
empfingen und empfehlen Fſelmbolrd Co.

Halle a S., Leipzigerſtraße Nr. 109.
Unterzeichnete zeigt den geehrten Damen an, daß ſie ihre Woh-

nung von Morkt 15 nach große Ulrichsſtraße II. Etage,
verlegt hat. Der neue Curſus in Damen-Confeetion beginnt

nach Oſtern. Ess können ſich noch einige Schülerinnen dazu mel-

den. Anna Stephanm.z—v«-mFZJe
m h

c T

Täglich 3 Ausgaben.
Früh mittag Abendg

Abonnements- Einladung pro II. Quart al 1878
auf die

e Seele Prewe
Sechster Jahrgang

Täglich drei Ausgaben Pritß, Mittag, Abend.
Chefredacteur: Dr. Alex. Meyer.

Verlag von S. Schottländer in Breslau.

Abonnementspreis
M nur M. 5. 75 Pf. pro Quartal

von
Victor Kommer.

v den Zergen 89 h. Im Thale
ie Zurgen, Jnhalt. Die Saale.

Die Saale, ihr Thal, ihre Berge. Der Hain. Freienorla. Pritſchroda.
Schimmersburg. LOberland. Naſchhauſen. Rieſeneck. Leuchtenburg
Niederkroſſen. Zeutſch Hexengrund. h KindlesBrunnen.

Saalſlaven. Kemnate. Die Popponen. Grafſchaft Orlamünde.
Pfalzgräfliche Linie Die Askanier. Bau des Schauenforſtes. Die Linie
Orlamünde und Plaſſenburg. Der Orlam. Kindermord. Gräfl Vaſallen.
Ausgang der Grafſchaft. Orlamünde unter Wettin. Geſchichte der Stadt.
Rathswirthſchaft. Ueberfall bei Bergern. Karlſtadt. Luther in Orlamünde.

Peſtilenz und Krieg. Bau der Stadtkirche. Jagd und Frohne.
Die neue Zeit. Schluß.

T7 c

Kurt Greß ſchreibt in der „Gartenlaube“ 1875, Nr. 26, in ſeinem Artikel
„An der Saale kühlen Strande“: „Nur noch einmal wird das Grün der bewaldeten
Kuppen unterbrochen durch den ſchroff aufſteigenden Sandſteinfelſen auf deſſen
lang geſtrecktem Rücken ſich hoch über der Stelle, wo das Flüßchen Orla ſeine
Fluthen der Saale vermählt, das an hiſtoriſchen Erinnerungen reiche Städtchen
Orlamünde ausbreitet. „Das thüringiſche Betlehem“ nennt es das Volk, weil
ſeine Lage der Geburtsſtadt Chriſti ſo ſehr gleichen ſoll, daß ſchon nach dem Be
richte einer alten „Thüringiſchen Chronika“ Einer von Bünau, „ſo eine Reiſe ins
r n mitgethan, verſichert hat, wer Orlamünde ſehe, der ſehe Betlehem
n Paläſtina.“

Gegen frankirte Einſendung von 60 Pfg. (in Briefmarken) verſenden wir
das „Heimathsbild von Orlamünde“ franco.

Buchhandlung von J. F. Heyl in Orlamünde (Saalbahn).

Eisleber Tageblatt.
Nmtkliches Kreisblatt für den Aansfelder Seekreis.

Siebzehnter JahrgangDas Blatt, welches vom 1. April an in vergrößertem For-
mat erſcheint, giebt Berichte über Stand und Entwickelung der Po-
litik und der ſocialen Fragen nicht allein im engern deutſchen Vater
lande, ſondern in allen Ländern der Erde. Es verbreitet ſich über den
Culturſtand der Völker nicht minder wie über deren induſtrielle und
landwirthſchaftliche Verhältniſſe. Ein tägliches Feuilleton bringt
ſpannende Erzählungen namhafter Autoren; localen Nach-
richten, ſowie ſolchen aus dem Kreis und der Provinz
wird beſondere Sorgfalt gewidmet. Jn einer

politiſchen Wochenſchau
reſumirt es endlich alles Wichtige, was den Leſer in den Stand ſetzen
kann, ein Urtheil zu fällen über die wichtigſten Fragen der Zeit.

Das „Eisleber Tageblatt“ bietet durch ſeine weite Verbrei
tung im Mansfelder Seekreiſe und der angrenzenden Umgegend die
beſte Gelegenheit für raſche und ſichere Verbreitung amtlicher und pri
vater Anzeigen, die, wenn ſie zeitig Morgens abgegeben werden, noch
an demſelben Tage zum Abdruck kommen.

Preis des Quartals 2 Mark hier und durch die Poſt bezogen,
Jnſertionsgebühren für die viergeſpaltene Zeile Corpusſchrift (oder deren
Raum) 10 Pf. Reichsm.

Zum Abonnement auf das Blatt,
ſertion von amtlichen, geſchäftlichen und Familien Anzeigen
ſich ergebenſt einzuladen

Bernh. Reichardt,
Redacteur und Verleger des Eisleber Tageblattes.

Eisleben, den 26. März 1878.
1 jung. Mädchen, Oekonomtoch

ter, ſucht zur weit. Ausbild. ohne
Gehalt Stelle. P. Fleckinger.

e

ſowie zur Benutzung für Jn-
beehrt

1 großes Comptoirpult zu ver
kaufen, Mittags 12——-2 Uhr.

Jägerplatz b 1 Tr.

in Roitzſch bei Brehna.

bei allen Postämtern 7des Deutschen Reiches und Oesterreich- Ongarns. S
Die „Schlesische Presse“, während der ganzen Zeit S

ihres Bestehens stets bemübt, durch Manunigfaltigkeit
und Zuverlässigkeit ihres politischen, lokalen und pro-
vinziellen, wie auch commerziellen Inbaltes, ebenso
durch ein interessantes und gediegenes Feuilleton den 757
grossen und sich stets erweiternden Kreis ihrer Leser 2
nach jeder Richtung hin zu befriedigen, wird auch in 227
Zukunft dafür Sorge tragen, durch gediegene Leitartikel,
Original-Correspondenzen aus allen wichtigen Plätzen 8
des In- und Auslandes, interessante Nachrichten aus 782
Stadt und Land, endlich durch werthvolle Original 7
Notizen und Mittheilungen ans der Handelswelt, selbst
den höchsten Ansprüchen ihrer Abonnenten an eine S
grosse politisebe Zeitung zu genügen. SIm II. Quartal bringt Der neuestegrosse Roman S
das Feuilleton der „Schle- des bekannten und belieb
sischen Presse“ ausser vie- ten Rowandichters Rax a

len Beiträgen unserer von Schlägel f.
ersten und beliebtesten 7* 2Autoren, die von der be- s 5 7 2rübmten Scehriftstellerin „Jan Ino
EMlise Polko soeben Voll- oder:
endete Novelle „Das Glück der Welt.“

wird allen neu eintretenden
Abonnenten, soweit der-
selbe bis zum 1. April im
Fenilleton der „Schlesi-
schen Presse“ erschieven,
gegen Einsen dung des

Postscbeines, auf Wunsch

„Hilflos“
S 2um ersten Abdruck und

n Vird dieselbe sicher den
i gleichen Beifall ünden,

vie der vor kurzem in der
e Sehlesischen Presse“ ver-
h Göffentl. Roman „„Umsonst““

e von derselben bochbegab- gratis und franco nachge-
ten Verfasserin. liefert.

W Probenummern auf Wunsch gratis und franeo!

e

Den 31. d. Mts. erhalte
u ich einen großen Transport der

ſchwerſten däniſchen Pferde
a

Pro Quartal nur
5. 75

t

u

und ſtelle dieſelben preismäßig
zum Verkauf.Aschersleben. V rrren.

Ein Gaſthof Gartepmöbelmit Tanzſaal, nebſt einer gangba-
ren Fleiſcherei, in einem Dorfe von
3000 Einw. ſoll zum 1. Octbr. e. von Eichenholz, ſolid und

elegant gearbeitet, offerirt zu bil
ligen Preiſen [H. 5977.

verkauft werden. Näheres durch
den Gutsbeſitzer G. Albrecht

O. Heinicke
vormals

Philipp I interfeld,.
Halle a/S.,

Mühlgraben 3 am Fürſtenthal.

Verwalter, Hofmeiſter, Wirth-
ſchafterinnen, Köchinnen, Stuben-,
Haus u. Kindermädchen weiſt nach
P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

o. eGebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Verkauf von altem Eiſen
und Drahtſeil.

Auf dem Herzogl. Salzwerke
Leopoldshall lagern:
1) ca. 270 Ctr. altes Gußeiſen,

2) 100 Schmiedeeiſen,
3) 60 Ctr. alte Förderwagen-

bleche,

4) 70Crtr. alte Pfannenbleche
in großen genieteten
Tafeln,

5) 25 Etr. unbrauchbar ge
wordene Förderwagen,

6) 4 Stück alte Drahtſeile von
35 u. 25 mm. Durch-
meſſer und ca 350 m.
Länge,

7) 2 Stück alte Kunſtkreuze,
8) s Geſtängeſcheeren,
9) 2 6öfüßige, ſchmiedeeiſerne

Wellen von 5 und 6
Zoll Durchmeſſer,

10) 3 2!/,füßige dergl. von
3 Zoll Durchmeſſer,

1 2 gußeiſerne Wandkaſten,
welche auf das Meiſtgebot gegen
ſofortige Baarzahlung verkauft wer-
den ſollen.

Offerten ſind frauco und mit
der Aufſchrift:

„Offerte zum Kauf von
altem Eiſen“

verſehen bis
Donnerstag, den 25. April

Vormittags 10 Uhr
an die Unterzeichnete einzuſenden,
welche dieſelben in Gegenwart der
etwa erſchienenen Käufer öffnen u.

den Zuſchlag binnen S Tagen er
theilen wird.

Bei dem alten Eiſen sub 1 und
2 iſt Offerte aufs halbe Quantum
zuläſſig. Die Gegenſtände liegen
zur Anſicht bereit. [H. 51403.
Leopoldshall, d. 18. März 1878.

Herzogl. Salzwerks- Verwaltung.

BRorcharcdt.
Stellungsgesneh.

Ein älterer, im Rübenbau und
Maſchinerie praktiſch erfahrener Ver-
walter, welcher auch ſelbſt ſchon ein
kleines Gut bewirthſchaftet hat,
ſucht ſofort oder ſpäter unter be-
ſcheidenen Anſprüchen und guten
Zeugniſſen eine Stelle. Zu erfra-
gen bei C. Teuſcher, Barfüßer
ſtraße Nr. 5, 2 Treppen.
Hobelbanke, Schraubzwingen

und Werkzeuge zu ſofortigem
Gebrauch, auch Kehihobel nach
jeder beliebigen Zeichnung empfiehlt

Louis Kufme in Leipzig,
Floßplatz 29

Heirathögesgon.

Ein gebildeter junger Mann im
Alter von 27 Jahren, von angeneh-
mem Aeußern, Beſitzer eines größeren
Fabrik-Etabliſſements, ſucht behufs
Verehelichung die Bekanntſchaft einer
jungen Dame zu machen. Gebildete
Damen im angemeſſenen Alter, ver
mögend und von tugendhaftem Cha
rakter, welche auf dies wirklich reelle
Geſuch einzugehen wünſchen, werden
gebeten, ihre werthe Adreſſe u. Pho-
tographie unter Chiffre l. H. 34
in der Annoncen- Expedition
von Haasenstein Vog-
ler in Halle a/S. niederzulegen.
Photographie erfolgt auf Wunſch
ſofort zurück. Verſchwiegenheit iſt

Ehrenſache. [H. 5978.
Jn dem neuerbauten Hauſe Kö-

nigsſtraße Nr. 31 ſind mehrere grö-
ßere herrſchaftliche Wohnungen und
eine kleinere Familienwohnung zu
vermiethen und am 1. Juli oder
1. October e. zu beziehen.

Steinhauf.
Ein junger Hund, Boxer, Hün-

din, hellbraun, entlaufen. Wieder
bringer erhält gute Belohnung Gra
ſeweg Nr. 14 in Halle a/S.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute morgen wurden wir durch
die Geburt eines muntern Jungen
hoch erfreut.

Löbejün, d. 28. März 1878.
Wilhelm Schröter und Frau

Marie geb. Pfeffer.
Bei unſerm Wegzuge von Reu-

ßen nach Halle ſagen wir allen
Freunden und Bekannten ein herz
liches Lebewohl.

H. Vielkler nebſt Frau.
Neue
entleh
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